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Frankreich droht wieder mit Vormarsch.
Neuer Vruch des Versailler Vertrags.

t Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge»
drahtet :

/ intet den Nachrichten , knr gestern aus Genf
ynb Paris vorlagen , verdient ohne Zweifel die
Havas - Melduug , das; nur die G r e n z f ü 6 *
rung in Oberschlesien diktiert , die Bildung
einer vberschlesischen Wirtschafts¬
gemeinschaft aber nur empfohlen und
deutsch - polnischer Vereinbarung
überlassen bleibt , die größte Beachtung . Es
bändelt sich fiter durchaus nicht darum , dafo wir
es etwa mit einer Erleichterung oder mit einer
wesentlichen Veränderung der ursprünglichen
Version der Genfer Entscheidung zu tun hätten .
Das Wesentliche an dieser Meldung ist die Tat -
fache , dafe eine solche Formulierung der Eni -
fcheidung den Bruch des Versailler Ver -
träges offen zugibt und dokumentarisch fest -
legt .

Nach dem Versailler Vertrag muß sich die
Grenzführung nach den A b st i m m u n g s -
ergebniffen und nach den Wirtschaft -
lichen Zusammenhängen richten . Das
heißt , nach dem Versailler Vertrag müssen voli -
tische und wirtschaftliche Bedingungen gleich -
mäßig und untrennbar voneinander behandelt
werben , denn nnter dem Druck der Beweise
unserer damaligen Unterhändler hatte die Ge-
genvartei zugeben müssen , daß die Zerreißung
eines zusammenhängenden Wirtschaftskörvers
gleichbedeutend mit seiner Ertötung sein müsse.
Ickt aber wird in Genf die Zerreißung vom
politischen Standpunkte diktiert und erst in
zweiter Linie die Bildung der Wirtschafts -
gemeinschaft . das heißt die Wahrung des wirt -
schaftlichen Prinzips , anheimgestellt , dessen
Durchführung im Interesse der Erhaltung des
Industriekörvers aber durch die diktierte Zer -
schneidnng völlig illusorisch geworden ist . Und
über diesen Widersinn hat der Völkerbundsrat
wochenlang gebrütet ! Es wäre gut . wenn die
Reichsregierung Gelegenheit nähme , auf die
Vertragswidrigkeit dieser Entscheidung bei den
Ententeregierungen hinzuweisen .

Was die innerpolitische Lage anbe -
trifft , so steht nach wie vor im Mittelpunkte des
Interesses die gestern schon berührte Erwägung
aller beteiligten Parteien , ob sich der neuen
ungeheuer schwierigen Lage gegenüber nicht
doch die große Koalition , nnd zwar die Koali -
tion der Mitte , schaffen ließe . Es kommt hier -
bei wieder , wie in den vergangenen Wochen,
wesentlich auf die Stellungnahme der Deutschen
Volkspartei an . Schon iefet kann festgestellt
werben , daß auch in der Deutschen Volksvartei
die Ueberzeugung durchgedrungen ist, daß die
Mitarbeit der Partei an der Wiederaufrichtung
des Vaterlandes geboten ist, wenn von den
anderen Parteien die notwendige Grundlage zu
der gemeinsamen Arbeit gegeben wird .

In der Personenfrage , das heißt in der Frage
der Besetzung des Kanzlerpostens , hält
sich die Partei noch zurück . Es ist für sie eine
Angelegenheit zweiter Ordnung , ob das zukünf -
tige Kabinett den Namen des bisherigen Kanz -
lers trägt oder nicht. Sie wartet ab , wie sich
die anderen Koalitionsparteien hierzu stellen.
Ein Teil der Demokraten ist allerdings der
Meinung , daß Dr . Wirth nach einem Mißerfolg
seiner Außenpolitik nicht wieder in die Reichs -
kanzlei zurückkehren dürfe . Entscheidend in die-
ser Hinsicht ist natürlich die Haltung des Zen -
trums . Aus einer halb offiziösen Erklärung
der Zentrumspartei geht hervor , daß sie sich
noch nicht völlig darüber klar ist . ob sie an der
Person des Dr . Wirth festhalten soll oder nicht.
Die Partei erkennt einerseits an . daß Wirth
sowohl innen - wie außenpolitisch richtige Wege
gegangen ist und daß die Entscheidung in der
oberschlesikchen Frage für Deutschland nicht des-
halb ungünstig ausfiel , weil Dr . Wirth dieses
oder jenes zu tun unterlassen habe . Sie fragt
aber auch andererseits , ob nicht aus außen -
politischen Gründen eine Aendernng der bis -
herigen Politik und ein Regierungswechsel sich
als notwendig erweisen dürfte . Eine definitive
Stellungnahme des Zentrums zu der gegen-
wältigen Regierungskrise bedeutet somit diese
Erklärung noch nicht.

Franzosen in Bereitschaft.
Lasel , tt . Okt . Wie das Pariser Blatt „Petit

Parisie »"
, das über die Ansichten der Pariser

Negierung stets gut unterrichtet ist, meldet, ist
die sranzösis che Negier « ug cntschtos -
s e n , wenn Deutschland infolge der oberschlesi¬
kchen Entscheidung die eingegangenen Vcrpslich-
tuugen des Friedensvertrages nnd des Londoner
Abkommens nicht ersiillt , wieder m i l i t ä r i s che
Gewalt anzuwenden . Die notwendigen
frc 'WW» stände « immer noch in Bereitschaft.

Wettere Veeschleppnng?
t . Paris , 14. Okt . Der englische Botschafter

in Paris hat gestern, Mittwoch abend in Paris
im Austrag der englischen Negierung mitgeteilt ,
daß das Londoner Kabinett , bevor es die Lö -
snng des Völkerbundes annehmen könne , erst die
Lösung kennen müsse , um beurteilen zu können,
ob sie mit dem Versailler Vertrag über-
einstimmt , nnd ob sie dem Austrag entspricht , den
die Pariser Konferenz dem Völkerbundsrat er-
teilt hat.

Von amtlicher französischer Seite wird dazu
bemerkt: Der erste Teil des Gnachtens des Böl -
kerbnndsrates enthält die Festlegung der Gren -
zen zwischen Polen und Deutschland in Ober-
schlesicu . Die Vertreter der Alliierten hätten
hier also nur die vom Völkerbundsrat vorge-
schlagen ? Grenze anzunehmen . Der Vertrag sehekeinerlei Beschränkung bezüglich der politischen
Souveränität der beiden Staaten nach der Grenz -
festsetzung vor . So wünschenswert auch ein vor -
läusiges Wirtschaftsregime , wie es vom
Völkerbundsrat empfohlen wird , erscheine , könne
es doch nicht gesetzmäßig den beiden betei -
ligten Staaten anferlegt werden. Man
werde sich also daranf beschränken , den Polen nnd
den Deutschen zu raten , sich miteinander zu
verständigen.

Die französisch -englische Krisis in der ober-
schleichen Frage ist also wieder akut . Die ober-
fchlesifche Frage ist also noch nicht e n t s ch i e -
den und die ganze Diskussion säugt noch einmal
von vorne an . Der Obersts Rat wird sich zwei-
kt!llos noch einmal mit der Frage besaßen. Die
Presse zeigt schwere Enttänschnng nnd Verarge -
ruug . Niemand aber bemüht sich, der Sache ans
den Grnnd zn gehen, den » die Genfer Entschei -
dnng stellt doch nichts anderes als einen R c ch ts -
b r u ch dar , auch wenn man sich ans den fran-
zösischen Standpunkt stallt , !mß das oberschlesifche
Plebiszit nur gemeindewcise interpretiert wer -
den könne, daß also Kreise und Gemeinden mit
überwiegender polnischer Mehrheit polnisch wer-
den müssen . So bleibt doch die Tatsache bestehen ,
daß die Grenzlinie , die in Gens gezogen wurde,die Gemeinden , die überwiegend snr Deutschland
gestimmt haben, den Polen geben will . Dies ist
der Kernpunkt der gegenwärtigen schweren Dis -
serenz zwischen Paris und London. Die Bedin -
gnngen Lloyd Georges gehen daraus hinaus ,
durch den Obersten Nat feststellen zu lassen , daß
und in welchen Punkten die Genfer Entscheidung
tatsächlich dem Wortlaut deö Versailler Vertra -
ges widerspricht.

Bevorstehender Einmarsch der polen .
Breslau , 14. Okt . Im polnischen Kommando -

stab werden bereits alle Maßnahmen zur fofor -
rigen Besetzung der den Polen zugesprochenen
Gebiete Oberschlesiens getroffen . Sobald die
Völkerbundsentscheidung bekannt ist , wird der
Vormarsch der polnischen Truppen beginnen .

Ein Geständnis.
L o n d o « , 14. Okt . Der diplomatische Bericht-

erstatter der „Daily News " schreibt , es sei klar,
daß einige der Bestimmungen betreffend Ober -
schlesien über den Vertrag von Versal -
leshinansgehen .

*
Gens, 13. Okt . Eine bedeutende Persönlichkeit ,

der internationalen Großfinanz , die einem
früheren deutschfeindlichen Staat ange -
hört , gab dem Vertreter des Wolffbüros fol -
gende Erklärungen ab :

„Das Ueberrafchendste an dem Gutachten des
Völkerbundsrates dürfte wohl die Tatsache sein,
daß der Rat nicht nur die Unteilbarkeit
des gesamten Gebietes ablehnt , sondern sich über
die wirtschaftlichen und geographischen Momente ,
welche nach dem Friedensvertrag
Beachtung finden sollten , hinweg -
gesetzt . In der amtlichen Mitteilung sagt
nämlich der Völkerbundsrat selbst, daß das In -
dustriegebiet eine untrennbare wirtschaftliche
Einheit bildet , und daß die Folgen einer Zer -
reißung eine wirtschaftliche Katastrophe bedeuten
würde . Der Rat hält eine neue Zollgrenze für
unmöglich und ist der Ansicht, daß auch die ver -
schiedeneu Verwaltungszweige keinesfalls zer -
rissen werden dürfen , ja , daß sogar die bisherige
Währung und die deutschen Gesetze bestehen blei -
ben müssen . Damit gibt aber das Gutachten zu,
daß die deutsche Behauptung von der
Unteilbarkeit des vberschlesischen Wirtschaktsge -
bietes in allem und in jeder Beziehung richtig
ist und daß dieses Gebiet wirtschaftlich , sozial
und kulturell mit Polen überhaupt nichts zu tun
hat . Der Völkerbundsrat hat aber geglaubt , sich
aus politischen Gründen über die logischen
Folgen dieser Feststellungen hinwegsetzen zu
können und versucht nun , anstatt das Gebiet bei
Deutschland zu belassen, durch Auferlegung wirt -
schaftlicher Zwangsmaßnahmen an Deutschland
das neue polnische Gebiet vor dem Untergang
zu bewahren . Alle diese Maßnahmen , das muß
mit besonderem Nachdruck hervorgehoben wer -
den , haben zur Voraussetzung , daß Polen weder
verwaltungstechnisch , noch industriell , noch so-
zial , noch sonstwie in der Lage ist, das Gebiet
zu verwalten . Trotzdem nimmt man es Deutsch-
laud weg und verlangt außerdem , daß das
Deutsche Reich seine Eisenbahn ^ , sein Wasser-
leitungsnetz , seine elektrischen Einrichtungen
usw . dem abgetretenen Gebiet zur Verfügung
stellt und auch die Mark als gesetzliches Zah -
lungsmittel bestehen bleibt . Alles , damit die
allgemein anerkannte wirtschaftliche Un -
fähigkeit der Polen ausgeglichen wird .

Der Vorschlag des Völkerbnndsrates ist des -
halb so ungeheuerlich , weil er im Grunde
einfach folgenden Grundsatz aufstellt : „Mau
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nimmt dem Wirtschaftsgebiet ein Gebiet fort und
verlangt dann , daß es den unfähigen Erwerber
über Wasser halte .

"

Erklärnngen des Reichskanzlers .
Die Zerreißung von Oberschlesien eine Katastrophe

für Europa .
lEigener *Drahtbericht .)

b . Berlin , 14. Okt . Der Berliner Korre-
spondent der „Chieago Tribüne " veröffentlicht
eine Erklärung des Reichskanzlers Dr .
Wirth , die dieser gestern abend gegenüber
sämtlichen in Berlin weilenden Vertretern der
amerikanischen Presse gegeben hat. Der Kanzler
führte ans . daß die Regierung zwar noch keine
amtlichen Informationen über die Entscheidung
von Gens besitze, daß aber die Lage ans Grnnd
der zuverlässigen Privatnachrichten als k r i -
tisch betrachtet werden müsse . Die Entschei-
dung sei höchst wahrscheinlich für Deittschland
sehr ungünstig ausgefallen . Der Kanzler fnhr
fort : Was nns am meisten angeht , ist, daß nns
Städte genommen werben, die in ihrer über-
wältigenden Mehrheit dentsch sind . Niemand
wird »erstehen können, wieso nns Borthen ,Kattowitz nnd Königshütte genommen werden.Die Entscheidung des Völkerbundes bedeutet
nicht nur für Deutschland, sondern für ganzEnropa eine K a t a st r o p h e . So lange es ein «?
deutsche Geschichte geben wird , wird man diese
Trennung als eine« Akt furchtbarstenU n r ech t e s enrpsinden. Ich hatte stets gehos't.
daß diese Städte dentsch bleiben würden .
habe stets befürchtet, daß gewisse Teite Oberfchse -
sienö Polen zugeteilt werden nnd das denlWe
Volk war darauf vorbereitet , die Kreise Plesz
und Nybnik zu verlieren . Aber die Entschei-
dung, wie sie setzt gefallen ist, wird nicht nur für
die jekiae deutsche Regierung nnd die deutsche
innere Politik , sonder« auch für das ganzeLand und das gauze deutsche Volk die schwerwie-
geudsten Folgen haben. Der Kanzler fragte
dann seine Gäste, ob sie als objektive fremde
Beobachter nicht gefunden hätten, daß Dentsch-
land mit ehrlichem Willem daran gegangen sei ,
seine Verpflichtungen zu erfüllen ? Der Kanz¬
ler fuhr fort : Die Angriffe , die von der Rechten
gegen mich und meine Regiernng gerichtet wor¬
den find , können bezeugen , wie ernst wir es ver-
sucht haben, die Wiedergutmachungsbedingungen
zu erfüllen . Meine Politik war nicht nur von
dem Gedanken der Erfüllung geleitet , sondern
ich hoffte auch, an dem Wiederansban der Welt¬
industrie nnd der Weltwirtschaft teilznnebmen .
Ich habe ennartet . daß diese Politik auch die
Diplomaten der Entente sich zn eigen machen
würden .

Sitzung des Reichskabinetts .
Berlin , 14. Okt . sPrivattelegramm .) Das

R e i ch s k a b i u e t t trat heute mittag zu einer
Sitzung zusammen , die allerdings nur von
sehr kurzer Dauer war , da weitere Meldungen
von Bedeutung über Oberschlesien nicht vor -
lagen .

Gegen die Zerreißnng Oberschlesiens.
Aufruf der württembergischen Demokratie .

Zur vberschlesischen Frage erläßt die Deutsche
Demokratische Partei Württembergs eine Kund -
gebung , die n . a . sagt :

„Wenn Deutschlands Feinde Oberschlesien zu
durchschneiden wagen , so sollen sie im voraus
wissen, daß wir Süddeutschen genau eben -
so wie die Norddeutschen diese mörderische Los -
-reißung deutsche« Landes als ein fluchwürdiges
Verbrechen an der untrennbaren deutschen Zta-
tion , an der einheitlichen deutschen Wirtschast ,
am Völkerrecht und an der Selbstbestimmung
der Völker empfinden heute und in alle Zukunft .
Die Maske des Völkerbundes und sei -
nes Rats außereuropäischer Gutachter verhüllt
nicht die rechtlose Mißhandlung und entlastet
nicht die Verantwortlichen . Die Deutsche Demo -
kratische Partei wird zusammen mit den Deut -
schen aller Parteirichtungen die Zerreißung
Oberschlesiens als einen rechtlosen und ungül -
tigeu Gewaltakt erklären und in dieser Erkennt -
nis die heranwachsende Generation
erziehen . Die Zeit wird kommen , wo von
den Mißhändlern Deutschlands die jüngste Ver -
sündigung als der fchiverfte ihrer Fehler er -
kannt wird .

"

Protest der Frankfurter Bürgerschafi .
In letzter Stunde hat die Frankfurter Bin -

gerschast noch ihre warnende Stimme gegen die
Zerreißung Oberschlesiens durch die von Frank -
reich beherrschte Entente erhoben . Tausendevon Männern und Frauen waren aus die Ein -
ladung des Magistrats und des Stsötverord -
netenkollegiumö am . Mittwoch vor dem Römer
znsammengekommen , von dessen Balkon herab

: ! l
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do großdeutsche Reichsfahne und die weiß -gelbe
schlesische Landesfahne wehten . Nach Ansprachen
des demokratischen Stadtverordneten Justizrat
Dr . Hertz und des aus Oberschlesien stammenden
Stadtrats Dr . Langer wurde folgende Entschlie -
ßung angenommen :

Die auf dem Römerberg versammelte Frank -
furter Bürgerschaft erhebt feierlichen Protest
gegen Sie drohende Losreißung von für Deutsch-
land lebenswichtigen Gebietsteilen Oberschle-
siens . Eine derartige Vergewaltigung des
Rechts und des durch

"die Abstimmung deutlich
bekundeten Volkswillens kann niemals Aner -
kennung finden .

Neue Demarche in London?
Paris , 14. Okt . Aus London wird gemeldet :

Der deutsche Botschafter Dr . S t h a m e r habe
gestern Donnerstag früh im Foreign Office eine
neue Demarche unternommen . Er habe in sei-
nen Erklärungen wiederum darauf bestanden ,
die englische Regierung möge sich weigern , eine
Entscheidung zu sanktionieren , die in Deutsch-
land eine heftige Entrüstung hervorrufen und
das Kabinett Wirth zur Demission zwingen
könnte . Ob auch gleichzeitig der deutsche Bot -
schafter in Paris den Standpunkt der Reichs -
regieruug bei Briand nochmals vertreten hat , ist
zweifelhaft . Der deutsche Botschafter hat gestern
abend erklärt , keinerlei neue Weisungen aus
Berlin erhalten zu haben .

Ein Protest der Demokratie .
Berlin , 14. Okt . In der gestrigen demokrati -

schen Konferenz , an der die Mitglieder der
Reichstagsfraktion und der preußischen Landtags -
Fraktion , die Vorsitzenden der Landesparteien
und die demokratischen Mitglieder des Reichs-
wirtschaftsrates . sowie des preußischen Staats -
rates teilnahmen , gelangte eine Resolution
zur Annahme , in der es heißt :

Nach Mitteilungen , an deren Richtigkeit wohl
nicht zu zweifeln ist , hat der Völkerbundsrat eine
Teilung Oberschlesiens beschlossen . Hiergegen
erhebt die Deutsche Demokratische Parte ', den

: schärfsten Widerspruch . Wir müssen in dieser
Entscheidung eine willkürliche Handlung erblik -

! ken , die mit der feierlichen Zusage vom fair play
• in Widerspruch steht , gegen das Recht, gegen den
. in der Abstimmung klar ausgesprochenen Volks -

willen und gegen die Gesetze der wirtschaftlichen
Vernunft verstößt , den Keim neuer Wirren in

. sich trägt und die Erfüllung der dem deutschen

. Volke auferlegten wirtschaftlichen und finanziel¬
len Verpflichtungen zur Unmöglichkeit
macht. Das deutsche Volk steht im Norden nnd
Süden in geschlossener Abwehr gegen diese Ent -

! scheidung.
\ , Protest der oberschlesischen Bürgermeister.

!
"

(Eigener Drahtbericht .)
| w . Oppeln , 14 . Okt . Hier fand eine von 2 6
; Bürgermeistern Oberschlesiens besuchte

Konferenz statt , in der in der Hauptsache zu
dem Teilungsplan Oberschlesiens Stellung ge-
nommen wnrde . Es wurde beschlossen , an den
Obersten Rat in Paris , an Lloyd George in

, London , an Briand in Paris und Bonomi in
! Rom folgendes Telegramm zu senden : „Die
! heute in Oppeln versammelten Bürgermeister

der oberschlesischen Städte erheben nochmals in
letzter Stunde entschieden Widerspruch gegen
eine Zerreißung Oberschlesiens , die zu seinem

i Untergang oder zur Trennung vom deutschen
: Vaterlande führen muß . Eine Entscheidung .
! wie sie anscheinend getroffen werden soll, könne

die Versammlung als gerecht und dem Willen
des oberschlesischen Volkes entsprechend , nie und
nimmer anerkennen .

Protest der Gewerkschaften .

Kattowitt . 14. Okt . Der Gewerkschastsring hat
^ an den Generalsekretär des Völkerbundes in
j Genf ein Telegramm gerichtet , das u . a . sagt :

Unsägliches Elend würde durch dieTei -
lung des Industriegebietes über die hiesige Ar -
beiter - , Angestellten - und Beamtenschaft herein -
brechen . Taufende würden durch eine Teilung
Oberschlesiens von ihrer Arbeitsstelle abgeschnit-
ten , andere Tausende zur Auswanderung ge-
zwungen . Der Gewerkschastsring der deutschen
Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenverbände

„Und die Sonne lacht sie alle aus !"
Ein politisch scheinendes Kindergleichnis wieder -

gegeben von W . Stichs .
Wir hatten uns von der „ältesten und größten

Uhr " erzählt , der Sonne . Den Htmmelsbogen
mit Ausgang , Mittag und Untergang hatten wir
gezeichnet, darunter Berg und Tal und ein
Häuschen , worin wir uns wohnend dachten,
Am nächsten Morgen wollte ich mir von all den
Dingen , die wohl die Sonne durch Kinderaugeu
sehen würde bei ihrer Tagfahrt , vorplaudern
lassen . Und dann wollten wirs zeichnen, unser
angefangenes Bild füllen mit allen Sonnen -
Kinder -Erlebnissen . Zeichnen , ah ! — zeichnen,
die Leidenschaft all meiner achtjährigen Jung -
burfchen : sie übertreffen darin an Phantasie und
Gestaltungskühnheit ihren Lehrer bei weitem .

Noch vor Stundenbeginn , tags daranf , kommt
Werner und legt mir lustig und erzählvoll sein
Zeichenheft hin . Ueber zwei Seiten weg eine
Bildnerei in blühenden Farben . Kokoschka , der
Vater des Expressionismus hätte sein Wohlbe -
Hagen daran gehabt . Eine wahre Moritat floß
da unter dem Bildnis der Frau Soune hin .
Werner half getreulich mit anschaulicher Erläu -
terung durch das Labyrinth seiner aufgezeich-
neten Gesichte. Unser Himmelsbogen vom Vor -
tage war noch gespannt , ja er war auch nach der
Nachtseite durchgeführt . Im Mittagspunkte
aber stand über allem Chaos die Sonne mit rot -
gelben Strahlen und einem eigentümlich lachend-
weinenden Gesicht . Das Chaos aber löste sich
nnter Werners führendem Zeigefinger in eine
folgenotwendige Geschehnisreihe auf . . . Zu -
nächst waren alle Häuschen 5kästen und Dinge
durch Leitungsdrähte verbündend . Im Mittel -
punkte auf dem Erdstrich stand ein Uhrenge -
häufe . . schwarz-rot . Rote Ziffern zeigten die
Mittagsstunde , es konnte auch Mitternacht sein.
„Sie steht" versicherte Werner , „und daneben in
diesem rote Kasten (er stand über einem gelben
Spitzbogeneingang ) da steht einer und möchte
gerne telefonieren , aber er kriegt keinen An -
UUlliL" Durck eitt nic.ccrfia ftcnfterrfjen lab man

verlangt ein ungeteiltes Oberschlesien und eine
Entscheidung , die dem Ergebnis der Abstimmung
und dem Sinne des Vertrages entspricht . Wir
richten an den Völkerbundsrat das Ersuchen ,
Oberschlesien ungeteilt bei Deutschland zu be -
lassen und eine Kommission von Sachverständi -
gen nach Oberschlesien zu entsenden , um die Ver -
hältuisse an Ort und Stelle zu prüfen .

*

Ausruf der Entente in Oberschlesien.
Oppeln , 14. Okt. Die interalliierte Regie -

rungs - und Plebiszitkommission fordert in einem
Aufruf auf , die Entscheidung des Völkerbunds -
rates in Ruhe und Ordnung auszunehmen .
Jeder Herausforderung , woher sie auch kommen
möge , werde rücksichtslos entgegengetreten wer -
den , gegebenenfalls würden die schuldigen Zei -
tungen unterdrückt nnd ihre Druckereien ge -
schloffen werden . Sie wird keine öffentlichen
Kundgebungen , ganz gleich , in welcher Art oder
in welcher Absicht sie veranstaltet sei , dulden .

Wie man Deutschland einschätzt.
(Eigener Drahtbericht .)

e . Paris , 14. Okt . Der Londoner Korrespon -
dent des „Temps " ersucht die öffentliche Mei -
nung in England , zu erwägen , daß die vom
Völkerbundsrat vorgeschlagene Lösung in der
oberschlesischen Frage der Gerechtigkeit
entspricht . „Daily Telegraph " schreibt : Die
alliierten Regierungen haben sich verpflichtet ,
den Vorschlag des Völkerbundsrates anzuueh -
men . Dieses Versprechen muß gehalten wer -
den . Meinungsverschiedenheiten werden nocy
auftauchen bezüglich der besten Methode zur
Ausführung dieses Beschlusses, doch werde es
wahrscheinlich nicht nötig sein , den Obersten
Rat einzuberufen . Ueber die deutschen Pro -
teste schreibt dieselbe Zeitung : Wir werden
sehen, Deutschland wird auch dieses Mal
nachgeben . Es hat schon mehrere Male
erklärt , daß es diese oder iene unangenehme
Bedingung nicht annehmen würde . Und hat es
dann doch getan . Die Alliierten brauchten auf
diesen Protest und die Drohung und den Rück-
tritt Wirths nicht allzu viel Wert zu legen .
Deutschland werde selbstverständlich die Teilung
Oberschlesiens im ersten Augenblick sehr hart
empfinden , doch später werde es sich eines Besse-
ren besinnen , wenn es zu der Erkenntnis
kommt , daß die getroffene Lösung für Deutsch-
land nicht ungünstig ist .

Was Deutschland verlier!.
Berlin , 14. Okt . Wenn die Nachricht über

die Teilung Oberschlesiens sich bestätigt, dan»
gehen 86 Prozent der oberschlesischen bezw.
42 Prozent der gesamten deutschen
Kohlenvorräte bis zn 1500 Meter Tiefe
verloren . <54 Prozent der oberschlesischen Stein -
kohlensörderung kommen an Polen , was bei
den Förderungszifsern von 1318 einen jährlichen
Ausfall von 2 8 Millionen Tonnen
Steinkohlen für Deutschland bedeutet. Es
kommt noch Hinz« , daß die deutschbleibenden
Kohlenwerke znm großen Teil stark abgebant
sind . Von der gesamten deutschen Z i n k p r o -
d u k t i o n gehen mehr als 66 Prozent an Po -
leu verloren . Ebenso kommen sämtliche deutsche
Zinkhütten Oberschlesiens i » polnische Hand.
Bon der deutschen Bleierzförderung nnd den
darin enthaltenen Silbererzen gehen 87 Prozent
verloren . Für die Eisenindustrie lassen sich noch
keine genauen Zahlen mitteilen , doch ist auch
hier mit einem Verlust von mehr als Kl> Pro -
zent der oberschlesischen Eisenindustrie zu rech -
nen.

Deutsche Stadls in Gefahr.
Die letzten Meldungen , wonach die deutschen

Städte Beuthen , Königshütte und
Kattowitz durch den Spruch des Völkerbund -
ausschusses gefährdet sein sollen , haben sicherlich
sogar diejenigen Kreise überrascht , die eine sehr
weitgehende polenfreundliche Entscheidung für
wahrscheinlich gehalten haben . Sollte diese Nach-
richt sich bewahrheiten , so würde eine derartige
Rechtsverdrehung durch den Völkerbundaus -

ein zornig rotgefärbtes Gesicht unter einer Bal -
lonmütze , Die Drähte liefen zu einem schwarz
angemalten Häuschen mit gotischem Toreingang ,
einem mit Vorhängen verschlossenen und einem
geöffneten Fenster . Aus einem Kamin stieg
Rauchdunst . Personen fehlten . „Die sieht man
nicht, die sind drinnen , da geht die Leitung
durch.

" An der Hauswand empor stieg ein hoher
Leitungsmast , höher als die Sonne , bis in den
Himmel . Nun kam ein gelbes Telephonhäus -
chen mit rotem Dache . Auf dieses schritt mit
fuchtelnden Armen ein rot -blau angestrichenes
Männlein zu mit riesiger Nase und ballonartig
aufgeblähter Schirm - Mütze . „Der trommelt
gleich an der Tür , aber kommt nicht rein , denn
es ist besetzt : und überhaupt —, die Leitung geht
nicht ! der wo da in den Keller steigt, ärgert sich
auch und will sehen wo 's fehlt ." Nun ging die
Bildnis - Serie unter dem Bodenstrich , unter -
irdisch, weiter . Da stand einer und warf „Bälle "
nach Fensterscheiben , die zersprangen : nicht weit
davon platzte fürchterlich eine Bombe , die von
einem Flieger abgeworfen wurde . . . „Aber
sie hat keinen getroffen , der eine da in dem
Schifflein und dem Zylinderhut fährt gerade
noch davon , und der andere mit dem Gooks ist
auch zu weit weg . Der da aber mit dem Wolfs -
Hunde am Strick freut sich. Der Esel hier ist arg
erschrocken , er hat gerade gedacht, und nun schlägt
er aus .

" (Dem Esel aber hatte er runde blaue

Vom Theaterkullnrverband
schreibt man uns : Bei der diesjährigen Haupt -
Versammlung gab der Vorsitzende , Regierungs -
rat Günther , zunächst den Geschäftsbericht . Hier -
nach war die restlose Durchführung des Pro -
gramms zwar nicht möglich , weil infolge des
Jutendantenwechsels und des starken Wechsels
im Personal die Zusammenarbeit mit dem Lan¬
destheater Störungen unterworfen war . Die
sieben Veranstaltungen , die trotzdem geboten
werden konnten , hatten sich eines sehr guten
Besuches zu erfreuen . Für den kommenden
Winter sind neben mehreren Einführungsvor -
träaen bei Neuaufführungen im Landestheater

fchuß wohl am besten durch den Hinweis auf das
Abstimmungsergebnis gekennzeichnet.

Das amtliche Mitteilungsblatt der Jnteralli -
ierten Kommission (vom 7. Mai 1321 ) , enthält die
amtlich festgestellten Abstimmungsziffern . Nach
diesem Ergebnis haben am 20. März

in der Stadt Kattowitz für Deutsch -
land 22 774 und für Polen nur 3900 gestimmt .

In der Stadt Königshütte haben 31364
für Deutschland und 10764 für Polen ge-
stimmt«

In Kattowitz -Land hat ebenfalls M y s l o w i tz
eine deutsche Mehrheit erhalten , und zwar haben
5827 für Deutschland und 4528 für Polen ge¬
stimmt . Auch eine Anzahl großer Industrie -
Landgemeinden hat deutsche Mehrheiten erhal -
ten . Vor allem Laurahütte . Hier wurden
6160 Stimmen für Deutschland und 3081 für Po -
len abgegeben . In Chorzow stimmten 3242 für
Deutschland und 2980 für Polen . In Siemiano -
witz stimmten 5441 für Deutschland nnd 4232 für
Polen . In Zalenze stimmten 4703 sür Deutsch-
land und 3866 für Polen .

In Stadt und Land Kattowitz wurden
75 666 deutsche und 70 019 polnische Stimmen ge -
zählt .

In Beuthen ergaben sich 29 890 deutsche und
10101 polnische Stimmen . Im Landkreise Beu -
theu sind deutsche Mehrheiten zu verzeichnen in
Bismarckhütte : hier stimmten 8340 für Deutsch-
land und 4654 für Pole « , in Neu - Heidek 1905
für Deutschland und 1280 für Polen , in Schwin -
tochlowitz 6340 für Deutschland und 5882 für
Polen . Stadt und Land Beuthen ergaben
zusammen 74 565 deutsche und 73122 polnische
Stimmen .

Von den sechs Städten der Kreise Rybnik und
Pletz haben fünf deutsche Mehrheiten erhalten ,
und zwar erhielten im Kreise Pleß Nikolai 3059
deutsche nnd 2434 polnische Stimmen , Pleß 2843
deutsche und 910 polnische . Im Kreise Rybnik
wählten sämtliche Städte deutsch , und zwar Los -
lau 1669 deutsche und 662 polnische Stimmen ,
Rybnik 4714 deutsche und 1943 polnische, Sohra «
2353 deutsche und 1036 polnische Stimmen .

Zrankreichs PoliM.
Deutschland hat wieder einmal eine durch die

Gewaltpolitik unserer Feinde heraufbeschworene
innere Krisis durchzumachen . Frankreichs
Anschlag auf Oberschlesien scheint nach den Be -
richten aus Genf geglückt zu sein . Der söge -
nannte Völkerbundsausschuß soll sich auf einen
Vorschlag geeinigt haben , durch den die deutsche
Industrie in Oberschlesien vernichtet und
Deutschland selbst in die größte Gefahr gebracht
werben soll. Die französische Haßpolitik
gegen Deutschland feiert einen neuen Triumph .
Zunächst allerdings stellt sich die französische
Presse noch dumm und tut so . als ob es sich
bei der Erregung , die ganz Deutschland über
die Genfer Völkerbundskomödie erfaßt
hat , nur um eine alldeutsche Machenschaft zum
Sturz des Ministeriums Wirth handle . Aber
die geheime Freude und die zynische Brutalität ,
mit der Frankreich bisher Deutschland be -
kämpft hat . blickt auch aus den bis jetzt vor -
liegenden Pariser Preßstimmen bereits hervor .
Die französische Politik will gar
keine Ruhe in Europa schaffen : sie
will den Osten Europas in ständiger Unruhe
erhalten , um Deutschland zu verhindern , sich je-
mals wieder gegen die französische Ver -
gewaltigungspolitik ernstlich zur Wehr
zu setzen . DaS geht aus folgenden Sätzen her -
vor , die sich in einem Artikel des „Echo de
Paris " finden :

„Aufgabe unserer Politik müßte es sein,
Polen gegen das Deutschtum zu organisieren ,
ohne die Anbahnung einer friedlichen Ver -
ständigung zwischen ihm ( d . h . Polen ) und den
Staaten , die an seiner östlichen Grenze in der
Bildung begriffen sind, zu gefährden . Es ist
jedoch zu fürchten , daß Polen , wenn es von
uns im Stich gelassen und in seinen Soff -
nungen enttäuscht wird , den an sich vielleicht
bequemeren Weg einer Verständigung mit
Deutschland einschlagen wird .

"
Also Frankreich fürchtet ein friedliches Neben -

die Vorführung eines Puppenspiels , sowie Rezi -
tationsabende geplant .

Zur Gründung
' der Theatergemeinde des

V'ühnenvolksbundes erstattete Postdirektor Hen-
neuberger Bericht . Nach Ansicht des Redners
muß die Ermäßigung des Eintrittspreises in
ganz schematischer Weise auf einen Einheitssatz
von 5 .— M für 3600 Mitglieder zu je 10 Bor -
stellungen aber bei etwa nur 750 allabendlich
überhaupt zur Verfügung stehenden Plätzen den
finanziellen Weiterbestand des Theaters ernst -
lich gefährden , nachdem zweifellos eine große
Anzahl sonst vollbezahlender Besucher zur Thea -
tergemeinde angewandelt ist . Während anderen
Theatern , z . B . Stuttgart durch eine solche
Gründung eine finanzielle Sicherung geschaffen
worden ist , stellte die hiesige Theatergemeinde
eine Bedrohung des Bestandes des Landesthea -
ters dar . Zn schweren Bedenken gibt der Um -
stand Anlaß , daß die Theatergemeinde des
B .V .B nur Mitglieder in sich schließt, die auf
dem Boden der christlichen Weltanschauung
stehen, wogegen doch die Zuschüsse des Staates
und der Stadt sür das Landestheater von allen
Steuerzahlern ohne Rücksicht auf die Weltan -
schanung aufgebracht werden müssen. Die
Theatergemeinde ist heute schon so groß , daß das
Theater , um seine Verpflichtungen zu erfüllen ,
ihr Plätze zur Verfügung stellen muß , die bei
freiem Verkauf zweifellos an vollzahlende Be -
sucher abgesetzt werden . Es sei übrigens klar ,
daß die Mehrzahl in dem billigen Eintrittspreis
unbeschwert von irgendwelcher „Weltanschau -
ung " den Anreiz zum Beitritt gegeben habe .

Die Aussprache sämtlicher Redner stellte sich
auf den Boden dieser Ausführungen . Es wurde
ferner betont , daß gerade von den Stellen , die
dem Landtag und dem Bürgerausschuß gegen -
über verantwortlich sind, daß sich der Zuschuß
zum Theater in erträglichen Grenzen halt , die
Hand geboten wurde zu einem Plane , der letz-
ten Endes durch die Gefahr der abwandernden
vollbezahlenden Besucher den finanziellen Ruin
des Theaters und die Brotlosmachung der hie-
figen Künstler im Gefolge haben kann . Es
wäre das Gegebene gewesen , bei der Gründung

einanderleben Deutschlands und Polens und
will es verhindern ! Und in demselben Artikel
heißt rN:

„Lassen wir uns durch Kundgebungen , die
vielleicht in den nächsten Tagen eine noch ge -
räuschvollere Form annehmen werben , nicht
ans dem Gleichgewicht bringen . Im Gründe
ihres Herzens wissen die Deutschen recht gut ,
daß sie mit Oberschlesien nicht viel verlieren .

"

Das „Echo de Paris " und mit ihm aanz
Frankreich soll wissen , daß diese französische
Kaltblütigkeit der oberschlesischen Frage gegen-
über durchaus nicht am Platze ist . Die deutsche
Geduld ist sprichwörtlich geworden , aber einmal
hört sie doch auf und das wird der Fall sein!
wenn man versuchen wird , uns Oberschlesien
wider Recht und Gerechtigkeit und im Gegensatz
zu den klaren Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrages zu rauben . Da nutzt dem
„Echo de Paris " die geheuchelte Gleichgültigkeit
des Ehrenmannes , der einen Meineid aeschwo -
ren hat , um seinen Prozeßgegner um Hab und
Gut zu bringen , nicht das mindeste , auch nicht,
wenn er es verstanden hat . sich eine Anzahl
Zeugen zu sichern, die ihn bei seinem Meineid
unterstützen . Vor dem Forum des Weltgerichts ,
das einst über den Weltkriea und alles , was mit
ihm zusammenhänat . das endgültige Urteil fäl -
len wird , wird eine Entscheidung des söge -
nannten Völkerbundes von Frankreichs
Gnaden nicht bestehen können , wenn sie in
so ungerechter Weise ausfällt , wie es nach den
filsfierigen ^ »rlautbarungen der Fall zu sein
scheint.

Dio französische Presse irrt sich , wenn sie die
Meinung vertritt , daß es sich bei dem deutschen
Wutschrei über den Justizmord von Genf ledig -
lich um alldeutsche Machenschaften handle . Das
ganze deutsche Volk steht geschlos -
sen in der Abwehr dieses Rechts -
bruchs zusammen . Alle Fragen der inne -
ren Politik müssen jetzt zurückgestellt werden .
Das wird umso leichter geschehen können als
die Möglichkeit , die übernommenen Vervslich -
tungen zu erfüllen , uns durch den Raub Ober -
schlesiens doch abgeschnitten wird . Wenn der
Oberste Rat nicht noch im letzten Augenblick zur
Vernunft kommt — und die Aussichten dafür
sind recht gering , dann wirb uns nichts übrig
bleiben , als den Dornenweg der passiven
Resistenz zu wählen und ein nationales
Märtyrertum auf uns zu nehmen , in der Hoff-
nung , daß daraus für die Welt vielleicht das
Heil kommen möge , das auf dem Wege der ver -
nünftigen Ueberlegung leichter herbeizuführen
gewesen wäre .

Die Kosten der Rheinlandbesetzung .
Die dem Reichstag zugegangene Denkschrift

des Reichsschatzministeriums über die Kosten der
Rheinlandbesetzung kommt für die Zeit bis Ende
März 1921 zu folgenden Ergebnissen :

1 . Die Kosten der Besatzungsmächte , die
Deutschland erstatten muß , mit 39 4 0 Mill .
Goldmark .

2. Die Leistungen Deutschlands sür Unter -
Haltung der Besatzungstruppen , für Grund -
stücke . Bauten , Einrichtungsgegenstände , Trans -
porte , Heizung , Beleuchtung usw. mit 7314
Mill . Papiermark . Die finanziellen
Lasten sind dadurch , daß entgegen Art . 8 des
Rheinlandabkommens die Truppenstärke weit
größer ist als die deutsche Friedensbelegung
— diese betrug rund 70 000 Köpfe , dagegen die
französische Rheinarmee allein 120 000 Köpfe —
und durch die Maßlosigkeit der Ansprüche ins
unerträgliche gesteigert worden .

Nur zwei Beispiele . Für das französische
Mitglied der Rheinlandkomm .fsion (unoerh .)
und seinen ständigen Vertreter (verh .) mußten
im Dienstwohngebäude des Oberpräsidenten der
Rheinprovinz eingerichtet werden 17 Wohn -,
Rauch - , Speisezimmer und Salons ,
22 Schlafzimmer , die WirtfchaftSräume , Kosten¬
aufwand 1,3 Mill . Mark . Ein Bureauvorfteher
bei der Rheinlandkommission hat sich bereits
zum dritten Male auf Kosten des Deut -
schen Reichs eine Wohnung einrichten

die schon bestehenden Publikumsorganisationen
(Theaterkulturverband und Volksbühne ) wenig -
stens beratend zuzuziehen .

Der Tätigkeit des Vorstandes wurde in an -
erkennender Weise gedacht, dabei wurde die
Gründung der Volksbühne als eine Großtat des
Theaterkulturverbandes bezeichnet. Nun soll
er nach Wegen suchen , wie auch dem gebildeten
Mittelstand der Besuch des Theaters wieder er -
möglicht werden kann , ohne die verärgernden
und bedenklichen Bindungen der Theaterge -
meinde des B .B .B . , der wie bekannt , seine Ge-
burtsstätte in München - Gladbach hat . Bei der
Neuwahl des Vorstandes wurden gewählt als
Vorsitzender Regierungsrat Güntber , Professor
Dr . Holl als Schriftführer , Postdirektor Hen -
nenberger und Professor Dr . Oeftering als
Kassierer . Konsul Nikolai und Kaufmann C. F .
Otto Müller als Beisitzer , Direktor Dr . Storck ,
Rechtsanwalt Heinsheimer und ein von der
Volksbühne in den Vorstand abzuordnendes
Mitglied . Herr Oberspielleiter Baumbach ,
dessen Tätigkeit im Theaterkulturverband mit
dem Ausdruck des Dankes warm anerkannt
wurde , hat aus persönlichen Gründen gebeten ,
von einer Wiederwahl abzusehen . H.

Theater und Muftk .
Badisches Landestheater.

„Der Troubadour ." Die Volksbühne
hatte bei der Wahl dieser Verdi -Oper eine glück -
liche Hand . Das melodienreiche , handluugbe -
wegte Werk wird wie stets starke Wirkung auf
die Zuschauer ausüben . Die Ausführung am
Mittwoch nahm unter der feinsinnigen musika-
lischen Leitung von Wilhelm Schweppe und
der sorgsamen szenischen Führung durch Hans
Bussard einen vorzüglichen Verlauf . Ru -
dolf Weyrauch entfaltete als Graf von Luna
— in dieser Rolle hat er im vergangenen Jahr
hier auf Verpflichtung gastiert — wieder die
ganze Pracht seiner umfangreichen , wohlgebil -
deten Stimme und sein vornehmes Spiel . Ihm
ebenbürtig war die Leonore von Marie v o u
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kfot , Kostenaufwand letztmalig rund 1S5 000 M.
An etwa 20 Plätzen mußten Bordelle ein -
gerichtet werben , Theater und Kinos wurden in
großer Zahl beschlagnahmt .

Nicht minder unerträglich sind die durch die
Einquartierung hervorgerufenen Verhältnisse ,
tat doch zum Beispiel die Besatzung im Stadt -
kreis Krefeld -Bochum mit 10700 Einwohnern
2400 Mann einquartiert und über 1000 Woh--
Nungen mit 2500 Räumen , in dem kleinen Kur -
ort Königstein (Taunus ) mit 2700 Einwohnern
fünf Hotels und Penstonen , mehrere Fabriken
und Wirtschaften und zahlreiche Villen in An -
fotudj genommen .

Die Denkschrift bemerkt abschließend , daß eine
^ esserung nur möglich ist , wenn die Besatzungs -
ftarfe eine durchgreifende Herabsetzung erfahrt
und damit ein Zustand hergestellt wird , der mit

Zwecke der Besetzung und mit dem Sinne
ies Friedensvertrages und Rheinlandsabkom -
Uicns im Einklang steht.

Eine werkvolle Erkenntnis.
London , 14. Okt. lRenter .) Die inter»

Nationale Wirtschaftskonferenz, die eine ganz
Mzielle Versammlung ist. erklärte heute durch
eine Entscheidung, daß die deutschen
Kriegsentsckädignugszahlnnge « in

jetzt geforderten Maße dem Wirtschafts-
leben aller Nationen schädlich seien nud in
ivhem Maße die gegenwärtige Arbeitslosigkeit
verschulde «.

Deutsches Reich .

3

Seine Möglichkeit der Wiedergutmachung. — Das
Autonomiegesetz .

Berlin , 14. Okt . Man gewinnt in parlamen -
Mischen Kreisen den Eindruck , daß die Produk -
^onskrast des Reiches durch eine dem Genfer
Erschlag entsprechende Entscheidung so stark in
Mitleidenschaft gezogen würde , daß sich die bis -

befolgten Reparationspläne nicht mehr
Aufrechterhalten ließen . Es würde eine
weitgehende Umstellung des deutschen Wirt -
'Haftssystems , insbesondere mit Rücksicht auf
®le geschmälerte Kohlen - und Kraftversorgung
Notwendig werden , deren Einzelheiten sich noch
U'cht entfernt übersehen ließen . Man ist in
^ rlamentarischen Kreisen auch der Ansicht , daß
- einerlei politische Entscheidung
Möglich sein werde , ehe nicht vollkommene Klar -
^ it über den Umfang der von Deutschland ge-
widerten Opfer eingetreten ist.

Laut „B . T ." wird das oberschlefische Auto -
° miegesetz dem Reichstag im November zu-

Sehen.

Eisenbahnunglück bei Bamberg.
Bamberg , 14. Okt . In der Nacht zum Mitt -« och entgleiste im hiesigen Bahnhof ein gemisch -

j
* Zug bei der Ausfahrt nach Lichtenfels . Hier -
" wurden mehrere Personenwagen ineinander

^ schoben . Drei Personen wurden getötet
?ud ungefähr acht mehr oder minder schwer ver -
i,bt . Der Materialschaden ist sehr groß . Das
Unglück ist vermutlich durch falsche Weichenstel-
J?n8 entstanden . Zertrümmert sind der Pack-
? °gen und drei Personenwagen , während die
Emotive schwer beschädigt ist . Die Getöteten
'Utd der aus Königsberg stammende Händler Gg.
Schier , der Geschäftsreisende Georg Bruck aus
Lemberg {Pfalz ) und der Wagenwärter Moritz^ «mbrot aus Bamberg .

Aeber eine Million Wohnungsuchende .
Nach einer amtlichen Feststellung beträgt

^ öenHIicklich die Zahl der Wohnun -zsuchinrdeu
^ Deutschland weit über ein« Million ; allein

in Berlin gibt es deren über 100 000. Dem -
vÄ ^ iiber ist die Feststellung interessant , baß die
Ml der Wohnungen , die vor dem Kriege jähr -

errichtet wurden , über 200 000 beträgt , u ^h-
, ud Nese Zahl jetzt im Laufe von zwei Jahren

erreicht wird .

Aene Gehalkssorderungen.
B e 111 » , 14. Okt. Der Gesamtverbaud beut-

scher Beamten und Staatsangestclltcngewerkschaf -
teu teilt mit :

Die Besoldungen der Beamten . Angestell-
ten und Arbeiter des Reiches, der Länder nnd
der Gemeinden befinden sich mit der Entwertnng
des Geldes , die sich in der allgemeinen Tene -
rnng bemerkbar macht , keineswegs mehr im Ein -
klang. Der Gesamtoerband deutscher Beamten -
und Staatsangestelltengewerkschaften hat daher,
nm rasche, wirksame, dnrchgreisende Abhilfe zu
schassen, der Reichsregierung und dem Reichstag
entsprechende Borschläge nnterbreitet . Neben der
allgemeinen Forderung , daß bei Bemesinng der
Besoldungen die Entwertung der Mark im vol -
len Umfange Berücksichtigung finden müsse , wird
verlangt eine wesentliche Erhöhnng des Grund -
gehaltes nnter Festsetzung einer Mindestsumme
sür die Geringbesoldeten nsw. Im Interesse der
Beamten , Angestellten nnd Arbeiter des Reiches,
der Länder und der Gemeinden ist zu erwarten ,
daß die Regierung möglichst bald de« Termin
bekannt gibt , an dem die Verhandlungen über
die obengenannten Punkte geführt « erden kön -
neu.

Tagung der Lichtspieltheater - Besitzer
Ladens und der Walz.

rr , Mannheim , 13. Okt . Heute nachmittag
fand im Kaffee „Karl Theodor " unter dem Vor -
sitz des Herrn Otto A . Kasper - Karlsruhe
eine gutbesuchte Mitgliederversammlung des
Vereins der Lichtspieltheater - Besitzer Badens
und der Pfalz statt , in der zunächst beschlossen
wurde , die nächste Versammlung anfangs De -
zember in Karlsruhe abzuhalten . Große
Erregung und Entrüstung rief ein Rundschrei -
ben des Karlsruher Bezirksamtes an die Karls -
ruher Kinobes ^tzer hervor . Danach wird mit
Wirkung vom 29. Oktober an die Anordnung
getroffen , daß gemäß 8 3 des Lichtspielgesetzes
Jugendliche ( Personen unter 18 Jahren )
nur zur Vorführung solcher Bildstreifen zuge-
lassen werden , die für Jugendliche ausdrücklich
vorgesehen sind . Die Kontrolle , ob diese Be -
stimmung streng eingehalten wird , erfolgt durch
eine Ueberwachilngskommission , die
dem städtischen Jugendamt unterstellt ist . Der
Spielplan ist iewetls spätestens eine Woche vor
Spielbeginn beim städtischen Jugendamt ein-
zureichen . In der ausgedehnten Aussprache
über die Verordnung , die inzwischen auch dem
Mannheimer Bezirksamt zugegangen ist, wurde
u . a . ausgeführt , daß der Kinobesitzer nach dem
Reichssilmaesetz verpflichtet ist , die noch nicht
zensierten Filme und die dazugehörige Reklame
einer vorherigen polizeMchen Prüfung unter -
werfen zu lassen. In der Regel werden die
Filme für Deutschland in Berlin oder München
zensiert , ehe sie zur Aufführung gelangen . Von
einem anderen Redner wurde darauf aufmerk -
fam gemacht, daß in § 13 der neuenKarlsruher
Verordnung , von der befürchtet wird , daß sie in
ganz Baden zur Einführung gelangt , bestimmt
wird , daß die Polizeiverwaltung die Beaufsich-
tigung ausübt . In § 11 wird aber außerdem
noch das Karlsruher Jugendamt mit der Be -
aufsichtigung betraut . Gegen diese Doppelbe -
aufsichtigung müsse man sich mit aller Energie
wehren . Aus den Ausführungen eines Stutt -
garter Versammlungsteilnehmers ging hervor ,
daß in Stuttgart zwei Polizeischwestern und
männliche Polizeiorgane die Ueberwachnng
ausüben . Die Aussprache gipfelte in der ein-
stimmigen Annahme folgender E n t s ch l i e -
ßung , die sofort an das Ministerium des In -
nern abgesandt wurde : „Die am heutigen Tage
in Mannheim tagende Versammlung deS Ver¬
eins der Lichtspieltheaterbesitzer Badens und
der Pfalz erhebt entschiedenen Einspruch gegen
die Verfügung der Polizeidirektion Karlsruhe
vom 7 . Oktober 1021 , wonach dem Jugendamt
in Karlsruhe die Ueberwachung der Lichtspiel-
theater daselbst übertragen wurde . Das Ju -
gendamt ist eine Vereinigung von Privatper -
sonen , die es sich zur Aufgabe gestellt haben ,
daS Lichtspieltheater im allgemeinen zu bekämp¬

fen . Wir betrachten diese Verordnung als eine
Vergewaltigung der Lichtspieltheater . Nament -
lich muß auf die Rechtswidrigkeit hingewiesen
werZen , wonach den Kommissionsmitgliedern
des Jugendamts Eintrittskarten gratis zur
Verfügung gestellt werden müssen ."

Herr R o senburg - Konstanz berichtete über
die Dresdener Tagung des Reichsverbandes
der Lichtspieltheater -Befitzer , auf der ebenfalls
die Jugend frage erörtert wurde . Der
Redner stellte sich auf den Standpunkt , daß man
in der Festsetzung des Jugendschutzalters auf
18 Jahre entschieden zu weit gegangen sei . Ueber
IS Jahre hätte man nicht hinausgehen brauchen .
Der Reichstag habe sich bei der Verabschiedung
des Reichsfilmgesetzes , das nur mit einer
Stimme Mehrheit angenommen wurde , durch
den Antrag Katzenstein überrumpeln lassen.
Das Kino sei durchaus nicht so gefährlich für
junge Leute wie die Animierkneipen und die
wilden Wandervogelschwärme . Eine Aende -
rung des Lichtspielgesetzes müsse in absehbarer
Zeit kommen , weil es sich in vielen Punkten als
undurchführbar erwiesen habe .

Es wurde weiter debattiert über die hohen
Filmpreise . Der Redner richtete an die
anwesenden Verleiher die Bitte , dahin zu wir -
ken, daß Geschästsftlme reduziert werden , die
nicht so unerhörte Kosten wie die Ausstattungs -
filme verursachen . Auf Antrag wurde nach
längerer Aussprache beschlossen , den Reichsver -
band in Berlin , der eine Rundfrage über die
Wirtschaftlichkeit der deutschen
Lichtspieltheater veranstaltet , zu veran -
fasse«, den sehr komplizierten Fragebogen da-
hin zu vereinfachen , daß nur angegeben zu wer -
den braucht , wie hoch die Einnahmen im abge-
lausenen Geschäftsjahr waren und wieviel Lust-
barkeitssteuer abgeführt werden mußte .

Bei der Bekanntgabe des Kassenberichts
stellte sich heraus , daß mit den seitherigen Bei -
trägen nicht mehr auszukommen ist . Es wurde
infolgedessen nach längerer Aussprache eiustim -
mig beschlossen , von den Theatern , die nur
Sonntags spielen , 40 Mk . und von den anderen
60 Mk . im Vierteljahr zu erheben . Zur Herbei -
führung des Gleichgewichts in der Kasse wurde
ferner ein Gonderbeitrag von 10 bezw , 15 Mk.
im Vierteljahr beschlossen .

Klasse III .
1. Schulze -Stepprath auf Mercedes, ' 2. Goebel

auf Adler .
Gefamtbewertuug .

Klasse I.
1. Walb auf Benz ? 2. Winter auf Aga .

Klasse II .
1. Jrion ««f Adler ? 2 . Kleyer auf Adler ? 8.

Goebel auf Benz .
Klasse III .

1. Schulze -Stepprath auf Mercedes, ' 2. Goebel
auf Benz .

Dameupreis .
Baronin von Eichftedt auf Brennabor .

Rekordpreis für besondere Leistungen.
Behrens auf Mercedes .

Den Batschari- Wanderpreis
erhi elt Herr Schulze - Stepprath auf sei-
nem 9g PS .- MercedeSwagen .

verschiedene Drahtmelöungen .
Der Markkurs in Zürich

(Eigener DrahtberiM .)
e. Zürich , 14. Okt . Die heutige Schlußnotie -

ruug : 100 Jt =; 3.70 Geld , 3.80 Brief -Franken .
Klara Zetkin auf dem italienischen Sozialisten-

kongreh .
e . Mailand . 1Z . Okt . Auf dem italienischen

Sozialistenkongreß kam es durch die Anwesen -
heit der deutschen Kommunistin Klara Zetkin
zu einem Zwischenfall . Klara Zetkin , die ohne
Patz nach Italien gekommen ist , hielt eine Rede
in deutscher Sprache , in der sie den Gruß der
Dritten Internationale entbot . Die Rednerin
wurde verschiedentlich unterbrochen , es gab leb-
hafte Lärmszenen . Durch das Eingreifen der
Rotgardisten wurde es Klara Zetkin ermöglicht ,
ihre Rede zuv ollenden In der Rede , die nach-
her ins italienische übersetzt wurde , führte Klara
Zetkin u. a . aus , die Partei müsse sich frei machen
von den Elementen , die eine Mitarbeit an der
Regierung erstreben . — Der Vertreter der Rech-
ten , Trovos , verteidigte danach

'
die Haltung der

rechtsstehenden Elemente in der Partei , die auf
eine Beteiligung an der Regierung hinarbeiten .

Das Vaden-Vadener Aulo-Tournler .
H . Baden -Baden , 14. Okt . Das autosportliche

Meeting erreichte , wie gemeldet , mit den Ge-
schicklichkeitsprüsungen im Kurgarten sein Ende .
Auch dieser letzte Wettbewerb verlief ohne jeden
Unfall und nahm einen außerordentlich span-
nenden Verlauf . Mit einem Abschiedsabend im
roten Saal des Kurhauses klang die Autowoche
stimmungsvoll und harmonisch aus . Nach dem
Mahle fand die Verteilung der Preise statt . Es
erhielten Preise :

Schönheitskonknrrenz .
I. Offene Wagen : 1 . Frau Hedy Hof auf

Selve : 2. Dir . H . Nibel auf Benz ? 3. C . O .
Schaetti auf Grant six : 4 . Winter auf Mercedes, '
5. Anton Albert auf Benz .

II . Geschlossene Wagen : 1. Frau Bat -
schari auf Mercedes : 2. Julius Friedlieb auf
Protos : 3 . Dir . Brecht auf Adler : 4. Dir . Lohr -
mann auf Benz .

Geschwindigkeitsprüfung .
Klasse I .

1. Walb auf Benz : 2. Winter auf Aga .
Klaffe II .

1. Goebel auf Benz : 2. Jrion auf Adler : 8.
Kleyer auf Adler, ' 4 . Frhr . v . Thüna auf Mer -
cedes . : <„ ■

Klasse III .
1 . Schulze -Stepprath auf Mercedes : 2 . Sailer

auf Mercedes .
Geschicklichkeitsprüsung.

Klaffe I.
1 . Prinz Reuß auf Aga : 2. Walb auf Benz .

Klasse II .
1. Jrion auf Adler : 2. Tigler auf Benz : 8.

Kleyer auf Adler : 4 . Lohrmauu auf Benz .

Ein frommer Sozialist !
In der katholischen Welt wird in diesem Jahre

das 700jährige Bestehen des Dritten Ordens ge -
feiert . Dieser ist eine dem Franziskanerorden
angegliederte Vereinigung , deren Mitglieder sich
nach den Grundsätzen des heiligen Franziskus
von Assissi, des Gründers des Franziskaner -
ordens , zu leben und zu handeln verpflichten .
Die siebte Hundertjahrfeier dieses Dritten Or -
dens wurde auch in Düsseldorf gefeiert . An
die kirchlichen Feste schloß sich ein öffentlicher
Festakt in dem Kaisersaal der Tonhalle . Der
Einladung dazu hatten auch der RegierungSprä -
sident , der stellvertretende Landeshauptmann und
der Oberbürgermeister Folge geleistet ? Eine
große Ueberraschuug für die Festversamm -
lung , namentlich für die Ordens - und Weltgeist -
lichen war die Ansprache des zu den Mehr -
heitssozialisten zählenden RegierungSprä -
sidenten Grützner . Nach dem Bericht des Düssel -
dorfer Zentrumsblattes überbrachte er im Auf -
trage der preußischen Staatsregierung ausrich-
tige Glückwünsche, mit denen er seine persönlichen
Wünsche verband . Dazu erklärte er noch , daß er
den größten Wert auf die entschiedene Betonung
der Bruderliebe lege , die im Programm des
Dritten Ordens voranstehe . Da er erkenne , daß
der Dritte Orden und die Interessen des Staa -
tes in dieser Richtung durchaus zusammengingen ,
werde er gern als Beamter die Versicherung
geben , daß er die Zwecke und die Interessen des
Dritten Ordens , wie überhaupt der Orden hier
im Regierungsbezirk , stets , soweit es ihm mög-
lich sei , fördern werde .

Kölnisch -Wasser-Shampoon
Original Johann Maria Farina , gegenüber Elogiusplatz
edelstesHaarpflegemittel Jt 1.— in Apoth . , Drog . tu Friseorgesch

oder bei Kühn 8r Co ., Durlach erhältlich .

„ , die schon oft als künstlerisch reife , Auge«o Ohr fesselnde Leistung von uns gewürdigt
öen ist . Gegen diese beiden fiel Wilhelm

\ ? twig (Manrico ) ab . Dem Spiel fehlte
ip» j.tltttere Anteilnahme , dem Gesang das Leuch -
zu °e , Sieghafte (Strettal ) , das gerade diese
dtk i verlangt . Nentwig muß noch viel an sich
„ . Seiten , um sein an und für sich schönes Or -

*n bie Gewalt zu bekommen , daß sein Sin -
ausgeglichener und gepflegter wird . Mit

b . e? dramatischen Akzenten gab Paula W e -
Jie *

* Azucetta (ebenfalls ihre Gastterrolle ) :
klangvolle , auSdrucksfähige Stimme der

ftofi r ' n findet in dieser Partie dankbare Auf -
Ausgezeichnet war wieder der Ferrando. «ri Giesens . Hermine Burk , Eugen

Grötzinger und Her -
Sr,.? Lindemann befriedigten in kleineren
eb -I?r̂ u . O r ch e st e r und Chor verdienen
itofc 5 Anerkennung . Das vollbesetzte Hausm die Aufführung mit großer Begeisterung* und spendete stürmischen Beifall . H. Wck.
tp ^ 'usoniekonzerte des Badischen Landesthea -
Übii^ " n diesem Winter finden wieder wie
z

'
? im Landestheater 6 Sinfoniekon -

uitf , Le unter Mitwirkung auswärtiger Vokal -
Fnstrumentalsolisten statt . Das Programm

»er *, v? Preise für die Sonderkarten für 6 Kon-
erst » im Anzeigenteil veröffentlicht . Das
c>b

' ^ ? °nzert ist auf Montag , den 24. Oktober ,"° ends 7 Uhr , angesetzt.
'
V Neue Lustspiele .

Berliner Schauspielreferent schreibt:
wo vor — im Kleinen Schauspielhaus —
fttttifS . »Reigen " ein volles Jahr die nach

^ Entrüstung Lüsternen enttäuscht hat .
auch hier die französische Trikolore -

ausz Stück , von dessengleichen dreizehn
öen sm,ü? ett i , Sehen . Ein Stück von jener soli -
Steinem e f* ™ öer Franzosen die
s' ebcn <5 - setzte . Wenn aber die in den
risex &er Grenzsperre entstandenen Pa -
^ t« n,»,Ä ^ ien alle in der Fasson dieser Lust-' »IchilX Jtitf oott Andre Picard glei¬

chen , dann haben die Franzosen nichts zugelernt .
Das Stück könnte beinahe von Urgroßvater Pi -
eard sein , den Schiller übersetzt hat . Weniger
ehrbusselig als der „Parasit " ist es freilich — und
das Kulissen - und Boudoirleben eines CasS
chantant als dramatisches Milieu ist eine Errun -
genschaft der Neuzeit . Als Theaterstück bedeutet
„Kiki" nicht viel : aber sehr viel als Rolle . Rolle
der kleinen Choristin , des Naturkindes , das seine
herzhafte Unschuld auf dem glitschigsten Asphalt
von Paris und sogar im Bett des Paschas und
Theaterdirektors wahrt . Ein Mädel , das beißt
und boxt und dabei einen besonderen Charme
hat , ein Mädel , das fröhlich schwatzt und lügt
und ganz Wahrheit ist . Nicht ohne Liebe , aber
um so sicherer mit Liebe will sich Kiki geben , und
als sie die bisherige Großsiegelbewahrerin des
Direktors mit List und Gewalt aus dem Felde
geschlagen hat , wird auch in diesem frivolen Lust-
spiel etwas Ernstes kund : „Die holde Scham ist
nur empfangen , daß sie in Liebe sterben ty>ll."
Kiki ist Käte Dorsch , und — allen Sündern sei
vergeben ! Verziehen dem Andre Picard , daß
sein Lustspiel einen zu langen Atem hat und der
Verfasser , wenn er einer komischen Situation
nachläuft , über die Grenzlinie des Gemeinen
springt (stellenweise wird da ein gewöhnlicher
Mädchenhandel mit roher Gemütlichkeit betrie -
ben ! ) In einer Komödie , die nichts ist als Komö -
die, spielt Käte Dorsch nicht einen Augenblick
Komödie . Da denkt man nicht mehr , ob deutsch
oder französisch, man denkt überhaupt nicht, man
fühlt sein Herz lachen !

Nur hundert Schritte weit vom Kleinen Schau¬
spielhaus , im Neuen Theater am Zoo , wurde ein
Lustspiel von Roda - Roda ( „Scherz " sagt er
mit besonderer Selbsttäuschung !) aufgeführt .
„Die ersten Sporen "

, heißt es . Man würde von
dieser jämmerlichen Angelegenheit nicht zu spre -
chen haben , wenn nicht der Autorname des geist-
vollen Witzkopfes auf dem Titel stünde . Das
Stück verleugnet Geist , Witz, Geschmack und Kön-
nen in einem Maße , an das selbst das beschei -
denste Publikum des kleinsten Städtchens nicht
gewöhnt ist . Man munkelte , daß Gustav Mey -
rtnk heimlich mitgearbeitet und Rudolf Lotbar

die Schieberwitze beigesteuert habe . Doch daran
ist kaum zu glauben , weil der hanebüchene Dilet -
tanttsmns dieser sinnlosen Theaterei den Ver -
gleich herausfordert mit besseren dramatischen
Arbeiten , die Roda -Roda in Kompanie voll -
bracht hat . Erwähnt sei, daß hier die FaublaS -
Verführung eines Sechzehnjährigen von keinem
Hauch des Gemüts erträglich gemacht wird , und
daß ein minderwertiges Ensemble die Leiden
des Abends vermehrte . Das Stück wurde nicht
ausgezeichnet - Aber nach dem zweiten Akt lich-
tete sich das Parkett bedenklich, und zum Schluß
ließ sich Roda -Roda von dem ganz dünnen Bei -
fall einiger Freunde an die Rampe locken .

Hermann Kienzl .
*

Die Donaueschinger Kammermufikanssiihran-
k,en zur Förderung zeitgenössischer Tonkunst sol-
len , falls genügend Material eingeht , auch nach -
ftes Jahr abgehalten werden . Einsendungen sind
bis 1. März 1022 zu richten an die Milsikabtei -
lung der Fürstl . Fürstenb . Hosbibiliothek zu
Donaueschingen « In Betracht kommen Kammer -
Musikwerke jeder Besetzung (auch Klavierstücke
und Lieder ) .

Siegfried Wagner in Norwegen . Siegfried
Wagner ist in Christiania eingetroffen ,
um dort mehrere Konzerte der norwegischen
Philharmoniker zu dirigieren . Auf dem Pro -
gramm stehen Werke von Richard Wagner sowie
eigene Werke des Dirigenten .

Runst unö Wissenschaft.
Geh. Rat Prof . Oncken . Geh. Rat Prof . Dr .

Oncken an der Heidelberger Universität hat einen
aus Wien an ihn ergangenen Ruf abgelehnt .

Bernsnng Klimschs an die Berliner Knnst -
Hochschule. Als Nachfolger des ausscheidenden
Prof . Peter Breuer hat jetzt Prof . Fritz Klimsch
einen Ruf an die Berliner Akademische Hoch-
schule für die bildenden Künste erhalten und an -
genommen . Er übernimmt hier die Leitung
einer Bildhauerschule . Während bisher die
Hochschüler Klassenunterricht erhielten , von

einer in die andere Klasse übergehen konnten
und nur neben diesem Klassenunterricht eine
werkstattmäßige Ausbildung für Stein - und
Bronzebearbeitung herlief , liegt jetzt die ganze
künstlerische Ausbildung in der Hand des Lei-
ters der Schule . Solche Schulen bestehen zur -
zeit drei , die von Klimsch, die von Wilhelm
Gerstel , der erst kürzlich aus Karlsruhe her-
berufen wurde , und die von Gerhard Janensch .

Das Dante -Gcdächtnis-Spiel in 2 Akten von
Hero Max ( Eva Hermine Peter ) „DanteS
Tod "

, das bei der Dantefeier der Freibnrger
Ortsgruppe des Bühnenvolksbundes mit tief-
ster Wirkung aufgeführt worden ist , liegt jetzt
im Druck vor . Der Verlag Wilhelm Härtung
Leipzig veröffentlicht das formschöne Werk der
Freiburger Dichterin in Buchform und erhöht
gleichzeitig seine Verbreitung durch Sonderab -
druck in der Leipziger Musik - und Theaterzei -
tung . Gustav Groschwitz hat zu dem zweiaktigen
Spiel die dazu gehörige Musik geschrieben, so
daß die dramatische Wiedergabe ihre künstle-
rische Vollendung erfährt .

Bei Ausgrabungen in Ephesus wurden einer
Meldung aus Athen zufolge bedeutende Teile
der Kirche des Evangelisten Johan -
n e s freigelegt , besonders die Krypta , die als
Grab dieses Apostels betrachtet wird .

Shackleton in Seenot . Nach einer Havasmel -
dung aus Lissabon ist das Schiff Shackletons
„Quest " auf der Höhe von Kap Rosa in See «
not geraten , da es den schweren Stürmen nicht
widerstehen konnte . Ein Schlepper ist aus Lissa-
bon zur Hilfeleistung abgegangen .

Hochschulnachrichten . Im Alter von 79 Jahren
starb der frühere langjährige Direktor der
Skulpturensammlung in Dresden und Pro -
sessor der Kunstgeschichte an der Technischen Goch -
schule und der Akademie der bildenden Künste
ebenda Geh . Hofrat Dr . Georg Treu .

In Charlottenburg verstarb der Senior der
Berliner juristischen Fakultät Geh . Justiz -
rat Prof . D ., Dr. jur., phil. , rer . pol . Otto vou
Gierke , der bekannte Lehrer des deutschen
Privat - und Staatsrechts , im 80 . Lebensjahre .
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Der Reichsschulgesetzenlwurs.
Während andere Staaten die Schule als

stärkste Wurzel der nationalen Einheit mit allen
Mitteln hegen und pflegen , geht man bei uns
daran , die Axt an eben diese Wurzel der deUt -
schen Einheit zu legen . Noch ist es nicht zu spät,
diese Gefahr abzuwenden . Darum hatte der B e-
zirkslehrerverein Karlsruhe am
Montag abend eine öffentliche Versammlung ins
Konzerthaus einberufen , in welcher der Gene -
ralfekretär des Deutschen Lehrervereins , Herr
I . T e w s ( Berlin ) über den Reichsschulgesetz-
entwurf sprach. Von lebhaftem Beifall begrüßt ,
führte er in l ^ stündiger Rede etwa folgendes
aus :

Nach jeder Revolution , nach jedem völkischen
Zusammenbruch wendet sich das öffentliche In -
teresse der Schule zu . Von ihrer Umgestaltung
und Förderung hofft man den stärksten Antrieb
zur geistigen Wiedergeburt des Volkes . Diese
Gesinnung hat auch ihren Niederschlag in der
Verfassung des Deutschen Reiches gefunden . Die
Jahrzehnte alten Forderungen der deutschen
Lehrerschaft aller Grade wurden in ihr fast rest -
los verwirklicht und schon darum ist unsere Ver -
fassung die bedeutendste Verheißung für die Zu -
kunft . Der Staat ruht in Zukunft auf dem
Willen aller seiner Bürger , Als Volksstaat setzt
er aber als Grundbedingung seines Gedeihens
höchste Erziehung jedes Einzelnen seiner Glie -
der voraus . Darum läßt unsere Verfassung
aus dem einen Stamm der vierjährigen
Grundschule den vielverzweigten Baum der
Einheitsschule aufwachsen , der mit seiner Man -
nigfaltigkeit der Schularten jeder verschiedenen
Begabung die ihr eigentümliche Ausbildung zu-
teil werden läßt , ohne Rücksicht auf Vermögen ,
Stand und Bekenntnis der Eltern .

Leitender Grundsatz in allen Schulen ist der
Gedanke der Erziehung zur Volkseinheit und
Staatsgesinnung . Die Schulen sind nicht
nur Lehranstalten , sie sind auch ErziehungS -
anstalten und die Erziehung steht höher als der
Unterrk 'tt . Die Staatsschule muß staatsbürger -
liche Erziehung geben . Diese aufs Gemeinsame
gerichtete Seelenstimmung kann aber nur durch
gemeinsames Erleben gewonnen werden . Da -
rum darf in der bildungstechnischen Einheit der
Schule nur da eine Scheidung eintreten , wo das
geistige Wachstum der Einzelnen in verschiedener
Richtung und Höhe es fordere , nicht aber Tren -
nungen äußerer Art . Darum brauchen wir keine
„Vorschulen "

, aber auch keine evangeli -
schen und katholischen , keine bap -
tistischen und methodistischen und
keine freidenkerischen und kommu -
nistischen Volksschulen , wie sie der vor¬

liegende Gesetzentwurf zur Ausführung des
§ 146 Absatz 2 der Reichsverfassung zulassen will .
Hätte seinerzeit die Nationalversammlung hin -
ter Z 146 Absatz 1 Punkt gemacht, wir hätten
heute die vollkommenste Schulgesetzordnung der
ganzen Welt . So aber mußte sie an eine starke
Macht im Staat das Zugeständnis machen, daß
in den Gemeinden auf besonderen Antrag Be -
kenntnis - und Weltanschauungsschulen eingerich-
tet werden können . Das Nähere solle durch ein
Reichsgesetz geregelt werden . So sind die Kon -
sessionen die Klippe geworden , an der
die gemeinsame Schule gescheitert ist .

Und wie leicht wäre es gewesen , das zu ver -
meiden . Denn die Verfassung bestimmt ausdrück -
lich , daß in der Gemeinschaftsschule der bekennt -
nismäßige Religionsunterricht ordentliches
Lehrfach ist , sie stellt also unsere in Baden
bestehende S i m u l t a n s ch u l e als Normal -
schule fürs ganze Reich auf .

Doch der Entwurf zur Ausführung der Ver -
fassung stellt diese klaren Verhältnisse gerade auf
den Kopf . So gibt die Reichsregierung in einer
Zeit , in der die Achtung vor Recht und Gesetz
bedenklich geschwunden ist, das denkbar schlech-
teste Beispiel . Denn fast jede Zeile der Aus -
führungsbestimmungen ist ein Verstoß gegen
die Verfassung «

Sieht die Verfassung die Gemeinschaftsschule
als Regelschule an , so nimmt der Reichsschul-
gesetzentwurf dem Staat die Volksschule aus der
Hand und verteilt sie an Bekenntnisse und
Nichtbekenntniffe . Heute , da nichts notwendiger
ist , als durch Betonung des Gemeinsamen die
bestehenden Gegensätze zu überbrücken , da nur
Eintracht uns retten kann , sollen die Kinder vom
ersten Schultage an im Geiste der Zwietracht er -
zogen werden . alte deutsche Erbübel des
Bruderzwistes soll verewigt werden . In Zu -
kunft soll der gesamte Unterricht einschließ-
lich Zeichnen und Turnen im Geiste des Bekennt -
nisses erteilt und die Lehrbücher danach eiuge -
richtet werden .

Damit ist aber die K i r ch e n s ch u l e fertig .
In taufend Stücke und Trümmer zerschlagen,würden die Schulkosten ins Ungemessene steigen,
ohne daß diese Zwergschulen imstande wären ,den Rückgang der Schulleistungen zu hindern .

Doch der Gesetzentwurf birgt noch weitere Ge-
fahr . Er verletzt direkt die in der Verfassung
festgelegten Grundrechte eines jeden Deutschen .
Denn diese sagt ausdrücklich : „Alle Bewohner
des Reiches genießen volle Glaubens - und Ge-
wissensfreiheit "

. Wo bleibt aber die Gewiffens -
freiheit der Lehrer , wenn der Entwurf den Be -
kenntnissen das Recht überträgt , über die be -
kenntnismäßige Stellung der Lehrer eine weit -
gehende Kontrolle zu üben .

Nun nimmt die Kirche das Recht der F r e i-
h e i t voll in Anspruch , darum muß sie diese
Freiheit auch der Schule lassen . Wo die
Freiheit der Gesinnung verloren geht, kann keine
wahre Kultur gedeihen . Darum muß es hei-
ßen : „Weg mit diesem Schulgesetzentwurf ". Aber
auch : „Hände weg von unserer badi -
schen Simultan - (Gemeinschafts ) schule !"

Wohl sieht der Entwurf für Baden eine Aus -
nähme vor , aber schon der nächste Landtag kann
das ändern , denn bereits überall in Baden sind
Maulwürfe an der Arbeit , unsere 60jährige ,
friedliche Schulentwicklung zu untergraben . Für
unsere Zeit gibt es nur ein Heilmittel : Erzieh -
ung aller ohne Ausnahme . Darum dem ganzen
Volk die große , einheitlich aufgebaute , allen of-
fen stehende Schule , die die Wiege eines brü -
derlich gesinnten , freien , wissensdurstigen , ar -
beitsfreudigeu deutschen Volkes ist .

Reicher Beifall lohnte die klaren Ausführun -
gen des Redners - In derDiskussion stellten sich
alle Sprecher auf den Boden der unbedingten
Ablehnung des Entwurfes ? die nachstehende Re -
solution fand einmütige Annahme :

„Die heute im Konzerthaus versammelten An -
gehörigen der verschiedenen Berufsschichten leh-
neu den z. Zt . beim Reichsrat vorliegenden
Entwurf eines Reichsschulgesetzes zu 8 146, 2 der
Reichsverfaffung mit aller Entschiedenheit ab . Sie
erblicken in dem Entwurf die größte Gefahr für
die deutsche Schule und das deutsche Volk . Er
vermehrt die Schullasten und drückt die Letstuu -
gen der Schule herab . Statt Friede und Ein -
tracht trägt der Entwurf,Streit und Hader ^ in
Staat , Gemeinde und Familie . Er nimmt dem
Staat die Schule aus der Äand und macht sie
zum Kampfobjekt der Konfessionen und Welt -
anschauungen . Die Versammlung fordert des -
halb von der Reichsregierung die Zurücknahme
des Entwurfes und die Vorlage eines Gesekes ,das auch dem Geist des 8 146 Rechnung trägt .
Für Baden ist die gemeinsame Schule der
Reichsverfassung in der seit Jahrzehnten be-
stehenden Simnltanschule gegeben .

"

, tor Fritz Brans . Fabri .kant Wilhelm L a n b f r i e 6
tun . Kaufmann Friedrich Zivvcrcr und Kaufmann
Max E i s e nr a n n , alle in Heidelberg Vu * ]

Versetzt: Gerichtsverwaller Konraö Arnold bei«
Amtsgericht HeiöelLerg zum Landgericht daselbst. .Justiz¬
obersekretär Wax Boaenschütz Seim Amtgericht Tri -
Vers zum Amtsgericht Boxberg . JustizsekretSr Hein-
rich N i ! ch w i tz bei bcv Staatsanwaltschaft Heidelberg
»um Amtsgericht daselbst, die Fuftizassiftenten Peter
Gamber beim Notariat Graben zum Notariat Sins <
beim , Wilhelm Widder beim Landgericht Heideibers
zur Staatsanwaltfchast daselbst, Kanzleiassistent Er -
win Bühler beim Notariat Bühl zum Notariat
Graben und Aufseher Joseph Winkler beim Kreis -
und Amtsgekängnis Konstanz zum LandcsgesäuaniS
Mannheim .

Sport ^ Spiel .
Hockey.

Hockey. Am kommenden Sonntag , 16. Oktober , vor « .
11 Uhr , spielt Süddeutschlands anerkannt beste Hockey-
Mannschaft , die volle erste Mannschaft des Hockey-
Clwbs Heidelberg hier gegen die zurzeit sehr
starke Mannschaft des Akademischen Hockey -
Clubs Karlsruhe . Das Spiel findet auf dem
Exerzierplatz statt. Da der Eintritt frei ist. steht
hoffentlich endlich zu erwarten , das, sich die Karlsruher
Sportsleute in größerer Anzahl einbinden werden .

Allgemeines .
Hanau a . M . Am 16 . Oktober begeht Generaldirektor

B r ä u n i n g . feit 33 Jahren Vorstandsmitglied 6»
Deutschen Dunlop Gummi -Compagnie Akt.- Ges. ZU
Hanau a . M , seinen 50. Geburtstag .

Tagesanzeiger . iNäveres ist aus dem
Anzeigenteil zu erleben !.

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen. Versetzungen usw.

Ernannt : BerwaltungSaktuar Albert Glatt beim
Bezirksamt Schopfheim . »um Berwaltungsobersekretär .
für die Kammer für Handelssachen beim Landgericht
Heidelberg bis Ende des Geschäftsjahres 1923 : zu
Handelsrichtern : Kaufmann Ludwig A m m a n n .
Bankdirektor Heinrich F r e m e r v , Fabrikant Heinrich
Noll und Weinhändler Karl Ueberle , alle in Hei¬
delberg , zu Handelsrichterstellvcrtretern : Kabrikdirek -

Samstag , de» 15. Ottober 1921.
Landestheater . „ Die beiden Seehunde ". 7 118*-
Konzeithaus . Orchesterkonzert. YS Uhr .
Gesellschaft Eintracht . Konzert und TaM -

7K Uhr .
Colosseum . Variets .
Apollotheater . „ Geächtet" .
Weltpanorama . Orientreis «.
Residenz - Lichtspiele . Goliath Armstrong -

5 . Teil .
Verein Heimat tr euer O st - und West -

v r e u tz e n . 1 . Stiftungsfest . „ Löwenrachen"-
8 Uhr .

Männerturnverein . Familienabend . „3 Lin-
den". 8 Uhr .

E v , Bereinigung de r N e u o st st a d t . ft-anti'
lienabend . „ GotteSauer Schlößle ". Z43 Uhr .

Allgemeines Kirchweihfest 1921
Kirchweihe

Schloß Rüppurr
Zu der am Sonntag u . Montag stattfindendeu

Kirchweihe mit Tanz
lade ich ergebenst ein .

Eugen Etzel .
Oute Küche — Alte u . neue Weine ,
ff. Bier — Kaffee mit Kuchen .

Sonntag von
11 bis 1 Uhr Frthsttoppen-Konzert

Kirchweihe Rüppurr .
GothasLZMserUtoen

Am Sonntag , den 16, und Montag ,
den 17. Oktober findet große

Tanz -
Unterhaltung
mit Streichmusik statt .

Für Speisen, diverse Backwaren und gute Weine ist
bestens gesorgt . Sonntag vormittag Frühschoppen mit
warmem Zwiebelkuchen .

Arthur Unfer , „etzgeru . Wirt

Bulach .

<nmis zum Lamm
Sonntag , 16 . , Montag . 17 . Oktober

IS Tanzvergnügen
bei reichhaltiger Küche , reinen Weinen ,

Kaffee und Kuchen
wozu höfl . einladet Frau Luise Braun Wwe

Kirchweihe Daxlanden * M

Gasthaus „zur Krone
" !

( Künstlerkneipe )
Sonntag , den 16 . und Montag , den 17 . Okt . Ii

von nachm . 4 Uhr ab

Großes Kirchweih -Fest H
mit Tanzvergnügen .

Gute Verpflegung . Reine Weine . Hj
jZa zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Aug . Schwall KS«

Archweihe Daxlanden
Gasthaus zum „ Schwarzen Adler "

Sonntag , den I«. u. Mon¬
tan , den 17 . Oktober , von nach¬
mittags 4 Uhr ab

Großes

mmm lW ' WßMN
™ ' lf ' ~ " mit ersttlaistgem Orchester .

Msnmte öetefe Me. MM Mine .
„Ä Si!aiW MWWeN'Mzerk.

Zum Besuch ladet höfl. ein
Eugen Wipfler

» AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAiiAAAA «

z kirchweihe Saxlimdevr
z Gasthaus zum Lamm f
^ Sonntag , den 16 . « nd

Montag , den 17. Oktober r
von nackimittaga 4 Uhr ab T

Großes £
ZMMWiiM l

fit: Parkettboden ff
Guts Kiiche, Mein at. Bier . >

Zu zahlreichem Besuch ladet kösl . ein
HJ. kutterer . i

B7yYTVVVTTTmyTTTTT ? Tmy7Tg

Festhalte Daxlanden
Gasthaus mit eigener Metzgerei
Gute warme Speisen Diverse Wurstwaren

Kirchweihkuchen
vorzügliche alte und neue Weine-

Im KlrcMuonntag >>. -Miß
Tanzmusik .

Zum Besuche ladet freundlichst ein
Fritz Baumann , Metzger u . Wirt

Mechweihe Maxau (Baden).
Gasthaus „Zum Anker"
Sonntag , den 1« . und Montag den 17. Oktober

Tanz-Belustigung.
smti Reichhaltige SpeisekarteAlte und neue Weine — s . Sets - Bier .
Es labet hierzu Höflichst ein

Jnlins Kropp , Wirt .

Mrchweihe Moxa«
Sonntag , de » >6- und
Montag , den 17. Okt.

Großes Tanz-
Vergnügen .

Für reichhaltige Küche , alte und
neue Weine , ff. Bier , Kaffee

und Kuchen ist Sorge netrage ».
Um zahlreichen Besuch bittet

August Mclcher .

Kirchweihe Knielingea .

Gasthof imAdler
Zur Kirchweihe empfehle meine schönen

Lokalitäten (Parkettsaal ), schönes Neben¬
zimmer sowie Kaffee , neuzeitlich eingerichtet .

Anerkannt gute Küche, reine Weine
Kaffee und Kuchen .

Um gütigen Besuch höflich bittend , zeichnet
hochachtend

Der Besitzer : Wilhelm Kaufmann .

Mrchweihe Gggenstew .
MW 3 . Mittet ! Hflifei

Am Donntag , den
lg . und Montag , den
17 . Oktober findet

Großes
ÄMWiW

statt .
Für Sveisen , Knckien , sowie reine Weine nud

ff. S «bremw - Biev ist bestens gesorgt, wozu höflichst
einladet
Andreas Höizel, M -tzger u»v Wirt

Kirchweihe Eggenstein .

MM »
Ilm Sonntag , den IS . und Montag - den

17- Oktober findet

Großes
ZmSeliiiiiki

mit erstklassiger Musik statt .
FürSpeisen , Kuchensowie reine

Weine ist bestens gesorgt.
Spezialität : Wild , Gesliigel .

Der Besitzer :
Fritz Demarcz , Metzger und Wirt.

KinMhe Stupferich .

Sonntag , den 16. und Montag , den 17. Oktober \

Kirchweihe mit Tanz j
Für reichhaltige und vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens gesorgt \
und laden die unterzeichneten Wirte ein verehrl , Publikum zu zahlreichem Be -"

e" 5suche höflichst ein

Friedrich Hast, ,z . Lamm' Ludwig Kast, „z. Sonne 1
> Anton Kast, „z . Krone"

Sircfeweihe LinRenheim
mr alten Braveres .

Am 16 . und 17. Okiober

mit einer gut eingeführten Streichmusik .
Für reichhaltiges Essen und reine Weine

ist bestens gesorgt .
Es ladet freundlichst ein ElflU RltZ .

Kirchweihe Weingarten .

Gasthaus zur Krone
Am Sonntag , den 16 .
u . Montag , den 17. Okt .

^ rmdet

Lrotze tan *
Unterhaltung

statt . Für Speisen , div . Backwaren , sowie j
gute Weine ist bestens gesorgt .

Der Besitzer : Ferdinand Kärcher
Metzger und Wirt .

Kirchweihe
Berghausen
Sonntag , 16 . und Montag , 17. Okt .

„ KirMbe mit Tnnz
"

Reichhaltige Küche . — Reine Weine .
Kaffee mit Kuchen .

Zu zahlreichem Besuche ladet höfl . ein

Raimund Scherer ,
„ Zum Bären ",

Robert Wagner Ww .,
„ Zum Adler "

Obst- u.Oein-
Pressen

mit Spindel - u . hy-
draulischemDruck in
allen Größen , Obst -
u .Traubenmühlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

J . DieffenbacherSöhne,
Maschinenfabrik ,

Eppingen 4S
Baden .

anzeigen- iinj
Abonnements ;
Bestellnnaej

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die tetMBsstelK
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Sozialistische Verwattungskünste .
Der Berliner Oberbürgermeister hat dieser

Tage eine Verfügung erlassen , daß der Tele -
phonverkehr vom Rathause aus möglichst
eingeschränkt werden soll , denn die Finanzlage
der Stadt erfordere die größte Sparsamkeit .
Weiter ist eine Verfügung ergangen , daß die
städtischen Autos nur noch mit jedesmali -
ger Zustimmung des zuständigen Dezernenten
von den Beamten , Angestellten , Ausschußmitglie -
dern usw. benutzt werden dürfen . Diese Spar -
samkeitsmaßuahmeu können aber an der Tat -
fache, daß Berlin gegenwärtig viel zu teuer ver -
waltet wird , nichts ändern . Wie letzthin in einer
demokratischen Wählerversammlung

'
mitgeteilt

wurde , sind von den 18 besoldeten Mitgliedern
des Magistrats 13 Sozialisten und 5 Ange¬
hörige bürgerlicher Parteien . Von diesen 18
Personen sind nur 8 Fachleute , 10 sind Laien .
Die bürgerlichen Mitglieder sind alle fachlich
vorgebildet . Aus dieser Zusammensetzung der
Behörde haben sich insofern bedeutende Gcld -
ausgaben ergeben , als den Laienmitgliedern des
Magistrats zumeist Fachdirektoren und
andere Sachverständige zur Seite gestellt wer -
den müssen . Das ist eine Folge der unsinnigen
Auswahl der Magistratsmitglieder nach Wjrer
politischen Parteizugehörigkeit . Immer wieder
müssen jetzt Neueinstellungen erfolgen , wo man
auf der anderen Seite für die nicht wiederge -
wählten alten Berliner Stadträte , die selbstän-
dig arbeiten konnten , jährlich 473 000 Mark an
Gehältern , zum Teil bis zu ihrem Lebensenbe ,
weiter bezahlen muß . Rechnet man alle die nicht-
sozialistischen Magistrats - und Gemsindevor -
standsmitglieder der Vororte hrtt^u , die nicht
wiedergewählt wurden , aber weiter bezahlt wer -
den müssen , so kommen nicht weniger als
2893 293 Mark jährlich zusammen . Hierzu das
Gehalt für die zumeist fachlich nicht norgebilde -
ten Mitglieder des gegenwärtigen Magistrats in
Höhe von jährlich 953 150 Mark . Dabei sind aber
die Gehälter für die Mitglieder der 20 Bezirks -
ämter nicht einmal in Anrechnung gebracht , die
allein in Alt -Berlin ( 1—6) jährlich 1899200 Mk.
betragen .

Durch die Politisierung der Verwaltung haben
die Sozialdemokraten es fertig gebracht , daß ein
Hauptzweck der Schaffung Groß -Berlins , die
Vereinheitlichung n# d Verbilligung der Ver¬
waltung vollständig illusorisch geworden ist .
Haben doch selbst bei der Besetzung höherer Bc -
amtenstellen iu der neuesten Zeit politische
Gründe fast immer den Ausschlag gegeben . So
kommt es , daß wir gegenwärtig 50 höhere Be¬
amte mit Vorbildung und 85 ohne beson -
dere Sachkenntnisse haben . Unter den
50 Fachleuten befinden sich nur 7, unter den 85
Laien aber 7 6 Sozialisten .

Am nächsten Sonntag sin!» Stadtverordneten -
wählen itt Berlin , die bürgerlichen Parteien
hoffen , die sozialistische Mehrheit auf dem Ber -
liner Rathaus zu stürzen . Die sozialistischen
Verwaltungskünste in Berlin sind eine Mah¬
nung und Warnung für das ganze Reich und
insbesondere für Baden , das vor den Wahlen
steht. Auch bei uns machen sich die Parteiein -
flösse bei Besetzung von Stellen geltend .

Vund deutscher Frauenvereine.
Am zweiten Tage der Generalversammlung ,

7. Oktober , wurde der Geschäftsbericht des Bun -
des entgegengenommen , der ein Bild seiner um -
fassenden Arbeit ergab , und sodann die rechtliche
Stellung der Ehefrau und Mutter verhandelt .

Nachdem bereits der Gesamtvorstand des Bun -
des Borschläge zur Abänderung des Familien -
rechts und verwandter Gebiete durchberaten
hatte und in öffentlicher Abendversammlung die
Bedeutung der Familie als sittliche Erziehungs -
macht hervorgehoben worden war , referierte Dr .
jur . Margarete Berent über die rechtliche Stel -
lung der Ehefrau . Ihren Ausführungen lagen
folgende Gedankengänge zugrunde :

Umgestaltung des Familienrechts .
Dr . Margarete Berent .

Grundlage für die Regelung des Familien -
rechts ist die Gleichberechtigung von Mann und
Frau .

Zu den Wirkungen der Ehe im allgemeinen :
Gemeinschaftliche Regelung der Angelegenhei -

ten des ehelichen Lebens .
Berechtigung der Frau zur Führung ihres

Mädchennamens .
Tragung der Haushaltslasten .
Im Verhältnis von Mann und Frau : Bei -

tragspflicht beider Ehegatten zu den Haushalts -
lasten durch Zuschuß von Geld , Tätigkeit im
Hauswesen usw . — Pflicht und Recht der Frau
zur Haushaltsführung . — Verpflichtung des
Mannes , seinen Beitrag zu den Haushaltslasten
der Frau laufend zur Verfügung zu stellen , auch
soweit es sich um die persönlichen Bedürfnisse
der Frau handelt . — Gegebenenfalls enifpre -
chende Verpflichtung der Frau . — Möglichkeit
anderer Regelung bei Mißbrauch , Unfähigkeit
zur Verwaltung der Mittel usw . — Entsprechende
Regelung bei Getrenntleben . Hier mären aber
evtl ». Mehrkosten gegenüber dem gemeinsamen
Haushalt von einem Teil allein zu tragen , wenn
der andere berechtigter Weise getrennt lebt .

Im Verhältnis zu den Gläubigern : In Abän -
derung ber jetzigen Bestimmungen Mithaftung
der Frau für Haushaltsschulben .

Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen über
Eigentumsvermutungen an beweglichen Sachen
zugunsten der Gläubiger des Mannes .

Zum ehelichen Güterrecht .
Als gesetzlicher Güterstand ist Gütertrennung

während der Ehe in Verbindung mit einer Art
Errungenschaftsgemeinschaft vorzusehen . — Die
reine Gütertrennung führt zu unbilligen Ergeb -
Nissen , wenn die Frau ausschließlich oder über -
wiegend im Haushalt ober im Geschäft des Man -
neS tätig ist , da die Frau dann nicht oder nicht
genügend an einer Verbesserung ber Vermögens -
tage der Familie beteiligt ist : vielfach ist es auch
unbillig , den Mann nicht an dem ökonomischen
Erfolg einer Berufsausübung der Frau zu be -
teiligen , besonders wenn dadurch erhöhte Haus -
Haltskosten erforderlich waren .

Grundsätzlich ist die Regelung folgendermaßen
gedacht :

Jeder Ehegatte bleibt Eigentümer des Bermö -
gens , das er bei Eingehung der Ehe hat oder
später erwirbt . Bei Tod , Scheidung oder son-
stiger Beendigung des GüterstandeS findet eine
Auseinandersetzung nach folgenden Gesichts-
punkten statt : Für jeden Ehegatten wird fest -
gestellt , um wieviel sich fein Vermögen gegen -
über dem Vermögen , das er bei Eingehung der
Ehe hatte , vermehrt hat . Was nach Bezahlung
der Schulden als Reingewinn übrig bleibt , wird
zwischen beiden Ehegatten gleichmäßig geteilt .
Mehr technische Einzelheiten , z. B . Vermutung
gleichen Ansangsvermögens , falls diese sich nicht
mehr feststellen lassen, Nichtanrechnung besonde-
ren Erwerbs (durch Erbschaft , Schenkung ) , Be -
rechnung besonderer Schulden ( Geldstrafen ) sind
besonders zu regeln . Möglichkeit , verttagsmäßig
andere Quoten zu vereinbaren oder Gewinnbe -
teiligung auszuschließen .

In der Nachmittagssitzung sprach Anna von
Gterke , Berlin , über : „Familie und Jugend -
Wohlfahrt ".

Sie führte aus : Die Familie — sofern sie
ethisch unversehrt und wirtschaftlich gesichert —
gewährleistet die vollkommene Jugendwohlfahrt .

Versagt die Familie in irgendeiner Beziehung
aus persönlichen und wirtschaftlichen Gründen ,
so muß Jugendwohlfahrtsarbeit der Allgemein -
heit einsetzen. Da die wirtschaftliche , soziale und
geistige Entwicklung jedes Kulturvolkes immer
zu gewissen Minderleistungen der Familie führt ,
ist Jugendwohlfahrtsarbeit der Allgemeinheit
Aufgabe jedes Kulturvolkes .

Zweifel können nur über den Umfang und das
Maß der von der Allgemeinheit zu übernehmen -
den Arbeit entstehen , je nachdem zur Norm ge-
nommen wird eine der beiden folgenden Grund -
auffassungen .

Aufgabe der Jugendwohlfahrt ist es , jedes ge -
zeugte Menschenleben durch Pflege und Erzieh -
ung zur vollen körperlichen , geistigen und sitt-
lichen Reife zu bringen . Erweist die Familie
sich für diese Aufgabe als ungeeignet , so tritt die
Allgemeinheit für sie ohne Besinnen ein .

Oder : Aufgabe der Jugendwohlfahrt ist vor
allem die Erhaltung der Familie als der besten
Stätte der Jugendwohlfahrt . Jede Uebernahme
von Elternpflichten durch die Allgemeinheit
schwächt das Elternverantwortungsgefühl , jede
Pflege und Erziehung außerhalb der Familie
bewirkt Verkümmerung des Familiensinnes .

Beide Ausfassungen sind als berechtigt anzuer -
kennen , aber eine restlose gleichzeitige Erfüllung
beider Aufgaben ist theoretisch und praktisch un -
möglich.

Deshalb können allgemein gültige Sätze über
die Begrenzung der Jugendwohlfahrtsarbeit der
Allgemeinheit und ihre Aufgaben gegenüber der
Familie nicht aufgestellt werden . Nur für die
Gebiete der Jugendwohlfahrt , die im heutigen
Stande der Entwicklung bereits durch die All-
gemeinheit übernommen sind, wie z. B . aller
Schulunterricht und ein Teil der Gefundheits -
pflege , kann die Grenzfrage schon als geklärt be -
trachtet werden . Hier muß nur gewarnt werden
vor einer künftlischen Beschleunigung der Ent -
Wicklung, aus Gründen , die außerhalb der Ar -
beit liegen .

Aller Jugendwohlfahrtsarbett der Allgemein -
heit aber , die in Pflege und Erziehungsgebiete
eingreift , die heute noch zu den Aufgaben der
normalen Familien gehören , bleibt in jedem
einzelnen Falle die schwierige Entscheidung vor -
behalten , ob das Wohl des einzelnen Kindes oder
die Erhaltung der Familie schwerer in die Wag -
schale fällt . (Hierbei ein besonderes Problem
die Fürsorge für die Unehelichen .)

Ob - die Aufgaben der Allgemeinheit durchge-
führt werden durch Reich, Land , Kommunen oder
durch Kirchen und Gesinnungsgemeinschaften ,
durch Vereine oder Private ist eine reine Zweck -
Mäßigkeitsfrage , die niemals anders als rein
sachlich entschieden werden darf .

Für alle Jugendwohlfahrtarbeit der Allge-
meinheit aber ist zu fordern : daß sie familien -
Haft gestaltet wird durch individuelle BeHand -
lung , durch Erziehung zur Verantwortung , Ein -
ordnung und Hingabe , und daß sie sich als wich -
tigstes Ziel die Stärkung der Volksfamilie durch
die Erziehung künftiger Väter und Mütter setzt :
daß sie planmäßig und durchdacht geschieht und
sich einfügt als Teil in die Gefamtwohlfahrts -
pflege , sowohl in Organisation (Wohlfahrtsamt ,
Jugendamt ) wie in Ausführung (Familienfür -
sorge ) : daß sie von sachlichen Kräften in oberen
und unteren Stellen geleitet und als Persönlich -
keitsarbeit getan und gewertet wird .

Zur Durchführung dieser Forderungen bedarf
es einer Weiterentwicklung der Ausbildungs -
Möglichkeiten durch Verbesserung der Methoden
und Bereitstellung von Stipendien in weitestem
Umfang und einer planmäßigen Einstellung ge -
eigneter — dem Wesen der Arbeit entsprechend
weiblicher — Kräfte in den leitenden und aus -
führenden Stellen .
Die rechtliche Stellung der ehelichen

Mutter .
Die rechtliche Stellung der Mutter behandelte

sodann Dr . jur . Anna Mayer nach folgenden
Leitsätzen :

Die Rechtstellung ber Mutter bei bestehender
Ehe .

Die elterliche Gewalt tn ihrer Ausgestaltung
im bürgerlichen Gesetzbuch ist abänderungSbe -
dürftig , da sie in Wahrheit im wesentlichen eine
väterliche Gewalt ist.

Grundsätzlich mutz die elterliche Gewalt beiden
Eltern in gleicher Weise zustehen.

Bei Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Eltern mutz jedem Elternteil auf dem Gebiet
das Entscheidungsrecht zustehen , auf dem er in -
folge seiner natürlichen Anlagen zur Entschei-
dung besonders befähigt ist .

Die Rechtstellung der Mutter bei Eheauflösung
und Wiederverheiratung

Die Einrichtung der Beistandschaft ist beizube -
halten , aber in einigen Punkten zu verbessern .

Bei Wiederverheiratung darf die Mutter die
elterliche Gewalt nicht verlieren .

Die geschiedene Frau muß die volle elterliche
Gewalt über die ihr zugesprochenen Kinder er -
halten .

Welche allgemeinen Grundsätze sind für die
Reform des Familienrechts vom Frauenstand -
punkt aus aufzustellen ?

In ihrem Dankeswort betonte die Borsitzende ,
Frau Marianne Weber , daß die von sachkundi-
ger Seite vorgetragenen Forderungen dieselben
seien , die die Frauenbewegung schon vor vielen
Jahren erhoben habe und daß diese von demsel¬

ben Gefühl der Verantwortung , das die jetzt
politisch mündig gewordenen Frauen erfülle ,
stets getragen gewesen sei . Eine angeregte Aus -
spräche folgte den ausgezeichneten Vorträgen .
Am Schluß der Diskussion wurde folgende Re -
solution angenommen :

Der Bund Deutscher Frauenvereine beauf¬
tragt den Vorstand , eine Denkschrift zum Fami -
lienrecht auszuarbeiten , welche gemäß dem
Grundsatz der Verfassung „die Ehe beruht auf
der Gleichberechtigung der Geschlechter" folgende
Forderungen aufstellt :

1 . Die Angelegenheiten des ehelichen Lebens
werden durch Uebereinkunft geregelt :

2 . der Mutter wird neben dem Vater die
volle elterliche Gewalt zugeteilt :

3. die Gatten haben durch Erwerb und durch
Tätigkeit im Haufe gemeinsam nach ihren
Kräften für den Unterhalt der Familie zu
sorgen .

4. die Ehescheidung mutz nicht nur bei Ber -
schuldung eines Gatten im Sinne des Ge-
setzeS, sondern auch bei Zerrüttung möglich
sein, und zwar sowohl auf Grund gegensei-
tiger Uebereinkunft , als auch auf einseitigen
Antrag . Für die letztgenannten Möglichkei -
ten müssen sorgfältige Sicherungen gegen
leichtsinnige Scheidung und für die Wahrung
der Interessen der Kinder getroffen werden .

1 ■mim ■■■ —

Tagung des Verbandes deutscher
Landessrauenvereinevom Roten Kreuz.

Karlsruhe , 14. Okt . Es folgte am Donnerstag
vormittag noch ein Vortrag von Frau Gabler
(München ) über die Jugendabteilungen der
Frauenvereine vom Roten Kreuz und in der
Nachmittagssitzung ein solcher von Frl . v . Ku -
rowsky über die fachliche Ausbildung weib -
licher Hilfskräfte . Die Rednerin betonte die
Notwendigkeit , daß die Frauenvereine vom Ro -
ten Kreuz für ihre Friedensarbeit außer den
Berufsschwestern vom Roten Kreuz auch fachlich
ausgebildete weibliche Hilfskräfte brauchen und
mnd mit dieser Ansicht die Zustimmung der Ber -
sammlung . '

In der Aussprache wurde auf den Mangel an
Pflegekräften hingewiesen und betont , daß die
Ausbildungszeit für Helferinnen mindestens ein
halbes Jahr betragen müsse.

"Auf dem Gebiete
der wirtschaftlichen Fragen und der Kinderpflege
ergebe sich für die Helferinnen ein besonders
ausgiebiges Arbeitsfeld . — Damit war der
größte Teil der Tagesordnung erledigt .

In der kurzen Sitzung heute vormittag hörten
die Teilnehmer an der Tagung den Bericht des
Generaloberarztes a . D . Dr . F r i e d h e i m aus
Berlin über die Entwicklung der Berbandsver -
eine tn den Jahren 1913 bis 1921 . Der Redner
wies darauf hin , daß die Kriegsjahre den Höhe
punkt der Arbeit und der Erfolge , den die
Frauenvereine vom Roten Kreuz zu verzeichnen
haben , darstellte . Jetzt gelte es Friedensarbeit
und die Mttgliederzahl beweise , wie sehr weiteste
Kreise unseres Volkes von der Notwendigkeit
der Frauenvereine vom Roten Kreuz überzeugt
seien . Der Verband zählte vor dem Kriege
788 000 Mitglieder und erreichte mit 1184 000
während des Krieges seine Höchstzahl. Ende
1920 umfaßte der Verband 970 000 Mitglieder .
An diesen Zahlen ist der Bad . Frauenverein mit
90315 Mitgliedern vor dem Kriege , 90800 wäh -
rend des Krieges und 95 800 Ende 1920 beteiligt .

In einem Schlutzwort beleuchtete der Vor -
sitzende v . S p i tz e m b e r g den schönen Verlauf
der Tagung , die dazu beitragen werde , ans . dem
einmal als richtig erkannten Weg weiterzuschret -
ten .

Geh . Rat v. C h e l i u s übermittelte noch die
Abschiedsgrüße der Großherzogin Luise , worauf
aus ber Mitte der Versammlung dem Präsidium
der Dank für die Geschäftsführung ausgespro -
chen wurde . Damit hatte der Verbandstag sein
Ende erreicht .

Sadifthe Politik.
Landtagskandidaturen.

t . Karlsruhe , 14 . Okt . Die Landesliste des
Landbundes umfaßt folgende Namen : 1.
Gebhard , Hermann , Landwirt in Eppingen ,
Präsident der Landwirtschaftskammer , 2 . Dörr ,
Bürgermeister in Seuweiler , 3 . Julier , Altbür -
germeister , Mühlenbesitzer und Landwirt in Min -
golsheim . 4 . Giner , Bürgermeister in Nordhal -
ten . 5. Zoller , Karl , Landwirt in Durlach , 6.
Kleiber , Gustav , Landwirt in Gundelfingen , 7.
Schmauder , Julius , Landwirt in Baden -Baden .

*
t . Karlsruhe , 14 . Okt . Die Deutsche De -

mokratische Partei hat folgende Landes -
liste eingereicht : 1 . Dr . Karl Glöckner , Prä -
fident des Verwaltungsgerichtshofes , Karlsruhe ,
2. Oskar Hofheinz , Hauptlcchrer und Stadtrat in
Heidelberg , Obmann des badischen Lehrerver -
eins , 3 . Johanna Straub , Notarswitwe , Frei -
bürg . 4 . Dr . Guido Leser , Amtsrichter in Mann -
heim , 5. Ludwig Stöcklin , kaufmännischer Ge -
werkschaftsbeamter in Lörrach , 6. Otto Mechler ,
Ministerialoberrechnungsrat , Karlsruhe , 7 . Pfi -
lipp , Maurermeister , Durlach , 8. Paul Thorbecke,
Rechtsanwalt , Konstanz , 9 . Otto Leers , Mini -
sterialrat . Karlsruhe . 10 . Fanny Ferber , Haus -
frau , Heidelberg , 11 . Dr . Karl Kamm , Professor ,
Tauberbifchofsheim .

Die Landeslifte der Wirtschaftlichen
Vereinigung umfaßt folgende Namen :
v. Au , Oberlehrer , Mannheim : Refch , Gemeinde -
rat . Durlach : Dr . Michel . Syndikus , Kappel -
windeck: Zinser jr . , Architekt , Karlsruhe : Kühn ,
Malermeister . Pforzheim : Maier , Kehl : Ricker ,
BIechnermeister , Pforzheim : Leicht , Privatmann .
Pforzheim : Wagner , Offenburg : Beck , Bau -
meister , Pforzheim : Hifchmann , Fabrikant ,
Pforzheim .

Die Neuordnung des kleinen Grenzverkehrs.
t . Lörrach , 14 . Okt . Letzter Tage fand in Bern

zwischen Vertretern ber eidgenössischen Zentral -
stelle für Fremdenpolizei , der Delegierten der
kantonalen Polizeidirektoren der Nord - und
Nordwestschweiz und den entsprechenden deut -
schen Stellen eine Konferenz über die N c u o r d -
nun « des kleinen GrenzverkehrZ und
des Ausflugverkehrs an der badisch - schweizeri-
schen Grenze statt . Das Begehr «» der Basler

Regierung , den Umkreis des kleinen Grenzver -
kehrs zu erweitern , stieß bei den deutschen Stel -
len auf absoluten Widerstand . D « g .?g« t ergab
sich im allgemeinen Einigkeit darüber , daß der
Sonntagsverkehr ab 16. Oktober wieder zngelas -
sen werden soll, allerdings soll die Zahl der Aus -
slügler nicht unbeschränkt sein. Die 45 000 aus -
gegebenen roten Grcnzpassierkarten werden vor -
übergehend für den Sonntagsverkehr außer
Kraft gesetzt . Wer die Grenze am Sonntag im
kleinen Grenzverkehr überschreiten will , muß die
Passierkarte besonders abstempeln lassen. Tie
schweizerischen Behörden sollen an ihre Gienz -
bevölkerung einen Aufruf erlassen , in dem diese
aufgefordert wird , sich bei Besuchen in Deutsch-
land anständig aufzuführen - An die Wirre des
deutschen Grenzrayons wird die Aufforderung
gerichtet werden , nicht alle ihre Borräte den
schweizerischen Besuchern abzugeben , sondern sie
der deutschen einheimischen Bevölkerung zu re-
servieren .

^üsBaöenI
ZNißstrinde in Nordcach .

Die Ausführungen , die unter vorstehender
Spitzmarke in Nr . 281 des „Karlsruher Tag -
blatts " gemacht wurden , beziehen sich , wie wir
hier berichtigend ergänzen wollen , nicht aus
das Kurhaus Nordrach und nicht auf das
Hotel zur Linde . Diese , von Herrn Ludwig
Svitzmüller betriebenen Etablissements erfreuen
sich eines ausgezeichneten Rufes und werden
deshalb von Güsten aus allen Himmelsrich¬
tungen gern aufgesucht .

t . Ettlingen . 14 . Okt . Ein Küfcrmcister wollte
ein Faß Wein in den Keller schaffen , wobei es
ihm entglitt und auf den Fuß fiel , so daß er
schwer gequetscht wurde . — Ein Fuhrknecht
stürzte mit einem Sack Mehl auf dem Rücken
und fiel dabei so unglücklich , das ihm einige
Rippen eingedrückt wurden .

t . Hockenheim bei Schwetzingen , 14 . Okt . We-
gen Akkorddisserenzen mit ihren Arbeitern hat
die Firma Gebr . Himmelsbach ( Sitz Freibnrg )
das hiesige Sägewerk geschlossen .

Heidelberg , 14. Okt . Bor einigen Tagen ging
die Nachricht durch die Zeitungen , daß Privat -
dozent Rüge von Heidelberg wegen Geheim
bündelet , unerlaubten Waffenbesitzes , Urkun -
deufälfchung und versuchten Mordes steckbrtes -
lich verfolgt wird . Tatsächlich lautet die An -
klage im Steckbrief nur auf Hochverrat , von den
ehrenrührigen Handlungen steht im Steckbrief
nichts . Der Hochverrat wird darin erblickt , daß
Dr . Rüge eine Zeitlang die Nachrichtenzentrale
der Organisation Oberland geleitet hat . B .iye -
rische Blätter wiesen kürzlich darauf hin , datz cS
sich bei dieser Organisation nicht um einen Ge-
Heimbund handelt , sondern um eine Organi -
sation , die schon unter der Regierung Hoffmann
bestand und offiziell bekannt war .

Lanbegast a . d. E ., 14. Okt . Hier ist der vater -
ländische Dichter Max B e w e r im 00 . Lebens -
jähr gestorben .

t . Buchen , 14 . Okt . Bon den 300 Doppel -
zentnern Getreide , die hier abgeliefert werden
müssen , sind bisher nur 105 Doppelzentner ab -
geliefert wotden . Wenn bis 1 . November die
rückständige Menge nicht abgeliefert ist, wird
gegen die Säumigen mit Strafen vorgegangen .

t . Baden -Baden , 14 . Okt . Die Teilnehmer deS
8 . Verbandstages des Deutschen Landes -
franenvereins vom Roten Kreuz machten
am Mittwoch nachmittag einen Besuch hierher .
Nachmittags 4 Uhr wurden sie auf Schlotz Ba -
den von der ehem. Großherzogin Luise emp-
fangen . Die Teilnehmer an dem Ausflug be -
sichtigten die Badeanstalten und das Kurhaus .

t . Kappelwindeck , 14 . Okt . Der 32jährige Lud-
wig K a r ch kam in öetrunkenem Zustand nach
Hause und geriet mit seinem 58jährigen taub -
stummen Vater in Streit . Die beiden rangen
auf dem Boden miteinander , wobei sich der bc -
drängte ZZgter mit einem Messer zur Wehr setzte
und seinem Sohne mehrfach in den Leib und
die Herzgegend stach, so daß dieser bald darauf
starb . Der Vater , ein ruhiger Mann , wurde
verhaftet .

t . Freibnrg . 14 . Okt . Ein einjährig ^ Büb -
chen. riß in der Wohnung seiner Eltern tn
einem unbewachten Augenblick einen Topf mit
heißer Milch vom Tisch und erlitt so schwere
Brandwunden , daß der Tod des Kindes herbei -
geführt wurde ,

t . Donaueichingen , 14 . Okt . Unter Beteili -
gung der Behörden und der Bevölkerung ist der
Grundstein zum neuen „M ax - Egou - Kran -
k e n h a u s " gelegt worden . Nach der Weihe -
rede des Bürgermeisters Fischer verlas der Erb -
prinz ein Schreiben des durch Krankheit am
Erscheinen verhinderten Fürsten zu Fürsten -
berg , der den Bauplatz und namhafte Geldsum -
men für den Bau gespendet hat .

t . Seckenheim bei Heidelberg . 14 . Okt . Bei
den Wahlen znr Allgemeinen Ortskranken -
kasse , die unter sehr mäßiger Beteiligung vor
sich gingen , erhielt die Bürgerliche Vereinigung
25 Vertreter und die freien Gewerkschaften er -
hielten 17 Vertreter . Bisher hatten die Bürger
liche Vereinigung (die sich zum größten Teil
aus Vertretern der christlichen Gewerkschaften
zusammensetzt ) 25 nnd die freien Gewerkschnf
ten hatten 19 Swe

t . Ludwigshasen , 14. Okt . Am kommenden
Sonntag wird in allen evangelischen K i r -
chen der Pfalz eine K i r ch e n s a m m l n n g
für die Wiederinstandsetzung der durch das Ex -
plosionsunglück von Oppau beschädigten prote -
stantischen Kirche erhoben . — Für die Opfer des
Oppauer Unglücks ist von Offizieren , Unter -
offizieren und Mannschaften des 2 . Bataillon ?
des Jnf .-Regts . Baden Nr . 14 die Summe von
4300 Jl gesammelt worden , wozu noch nahezu
1000 M als Ergebnis eines Wohltätigkeits -
konzerts der Musikkapelle des Bataillons kom
men .

t . Lndwigshafen , 14. Okt . Die Staatsanwalt
schast in Frankenthal hat die Untersuchung
wegen des Oppauer Unglücks eingestellt ,
da keine Schuld eines Unbekannten ermittelt
werden konnte . - ■»»
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Ms dem Stadtkreise .
Die Wetterlage .

( Mitgeteilt von der Babrschen Lanbeswetter -
warte am 16. Oktober .

Die Wetterlage hat auch im Verläufe der
letzten Woche an Beständigkeit nichts eingebüßt .
Bei dem stetigen Ueberwiegen des Hochdruck-
einflnsses hielt vor allem die Trockenheit weiter
an , nur am 12 . brachten flache , Uber Frankreich
befindliche Druckstörungen vereinzelt Strich -
regen mit örtlichen Gewittererscheinungen .
Sonst konnte sich unser Gebiet eines fast unge -
trübten , heiteren Himmels erfreuen . Durch die
ungehinderte und reichliche Befonnung erfolgte
eine für Oktobertage ungewöhnliche Erwär -
mung , bei der in der Ebene mehrmals 25 Gr . er¬
reicht oder überschritten wurden .

Während nun über Mitteleuropa der Ein -
flnsj des hohen Druckes noch heute erhalten ist,
hat sich über dem Norden eine rasche und be-
merkenswerte Aenderung vollzogen : dort vor -
beiziehende Luftwirbel führten Trübung und
Regen herbei . Der Wirkungsbereich des nörd -
lichen Stvrungsgebietes wird sich nicht bis nach
Süddeutschland ausbreiten , so daß hier im allge -
meinen heiteres und trockenes Wetter weiter
andauern wird ? eS steht nur vorübergehende
Bewölkung und geringe Wärmeabnahme bevor .

Bom Weinherbst 1821 . Der Weinherbst 19'21
scheint allgemein hinsichtlich der Gute der Er -
zeuguisse ein sehr befriedigendes Ergebnis zu
liefern . Wie uns die Badische Landwirtschafts -
kammer mitteilt , wurden bei der Traubenlese
in ihren Versuchs - und Lehrbetrieben außer -
ordentlich hohe Mostgewichte erzielt . Auf dem
Versuchs - und Lehrgut Schloß Eberstein bei
Gernsbach wurden Mostgewichte von 90 bis
115 Grad nach Oechsle ermittelt , im Versuchs -
Weingut Pfarrberg in Waldulm von 101 bis 122
Grad , während auf dem Versuchs - und Lchrgut
Blankcnhornsberg bei Öhringen ein Most -
gewicht von über 140 Grad nach der Oechsleschen
Mostwage festgestellt wurde .

Badifche Gcmcindcordnung , T >>xtausgab >' mit
ausführlichem Sachregister (Sammlung deutscher
Gesetze 7g ) , M . 3.—« Mannheim , Berlin , Leipzig ,
I . Bensheimer . Die neue badische Gemeinde -
ordnung , die der Badische Landtag in setner Sit -
zung vom F. Oktober 1921 angenommen hat ,
liegt bereits in dieser handlichen Ausgabe vor ,
die neben der guten Ausstattung eine absolut
zuverlässige Wiedergabe des Gesetzestextes auf -
zuweisen hflt. Ein ausführliches Sachregister
erleichtert die Benutzung . Das neue Gesetz ist
nicht nur für alle Staats - und Gemeindebehör -
den , für alle Gemeindebeamten , sondern auch für
jeden politisch interessierten Staatsbürger nn -
entbehrlich . Die vorliegende praktische Ausgabe
wird jedem Staatsbürger ein willkommener
Führer durch das Gesetz sein , dessen Anschaffung
wärmstens empfohlen werden kann . ,

Schlagansall . In einem Haufe der Amalien -
straße erlitt eine ledige Büglerin von hier
einen Schlaganfall . Auf Anordnung des herbei -
gerufenen Arztes wurde sie in das Städt . Kran -
kenhaus gebracht .

Diebe . Am Donnerstag abend 10 Uhr wur -
den auf der Kaiserstratze zwei Männer , die in
verdächtiger Weise Pakete bei sich trugen , durch
die Schutzmannschaft angehalten . Die Nachsor -
schungen ergaben , daß sie aus einem hiesigen
Geschäft dnrch Einsteigen die Waren , die einen
Wert von etwa IKK ) Mk . haben , entwendet
hatten .

Chronik der vereine .
Ortsanöschnk ! der Vertrauensmänner für die Ana «-

stelltenversichernn ». Am Donnerstag abend hielt im
kleinen Rathanssaal der Ortsansschub « ine Sitzung ab ,
der auch Vertreter der Ortsausschüsse Bruchsal und
Ettling « » anwohnten . Neben den Bertranensmän -
ncrn wohnten der Sitzung auch 2 Vertrauensärzte , so -
wie der vom Direktorium nach Karlsruhe versetzte
Revisionsbeamte an . Der Obmann , Herr N e n m a n n ,
leitete die Sitzung und erteilte dem Schriftführer ,
Herrn Eisingcr , das Wort , der Bericht erstattete
über die geschäftlichen Vorgänge seit der letzten Sit -
zun « . Hieran schlaf, sich eine Besprechung vorliegender
Kalle : « S wurden seitens der Vertrauensmänner ver -
schiedenc Fälle zur Sprache gebracht : auch die V « r -
trauensärzte beteiligten sich an der Aussprache und
gaben wertvolle Anregungen . Es handelte ssch um
Heilverfahren , Rückerstattung von Beiträgen usw . Es
trat auch hier die Auffassung zu Tage , daß weibliche
Versichert « , die auf Riickerstattuna der « ingezahlten
Beiträge keinen Anspruch machen können , «in « unbe -
dingte freiwillige Weiterzahlung der Beiträge in der
niedersten Klasse zu empfehlen sei . Di « Errichtung

einer Auskunftsstell « ( Gefchäftsstelle ) wurde von der
Tagesordnung abgesetzt , doch ist die Angelegenheit so
weit gediehen , das , ein Lokal in Aussicht steht (Zimmer
des Zentralbctriebsrates Zähring «rstraße ) , in dem die
Versicherten sich Rat und Auskunft holen können . Der
Zeitpunkt der Eröffnung wird noch besonders bekannt
gegeben . Der Rcvisionsbeamte . Beckmann , vra -
zitierte jeweils den Standpunkt des Direktoriums .
Nachdem «in Nentenansschuh nicht nach Karlsruhe
kommt , wird der Revisionsbeamte doch bei manchen
unklaren Fällen dem Ortsausfchuh auf Wunsch gerne
zur Verfügung stehen , was Herr Beckmann , auch zu -
sagte . Dieser hält vorerst für Arbeitgeber und Ar -
bcitnehmer Dienstags und Donnerstags von 5— 7 Uhr
Sprechstunden ab . Hierauf schloß Herr R t u m a n n
die anregend verlaufene Sitzung . —» •—

Veranstaltungen .
Hilfswerk für die Opfer der CxvlosiouSkatastrophe in

Oppau . Um das unoeheure Unglück , das durch die
Explosionskatastrophe in Ovvan entstanden ist , nach
Kräften zu mildern , veranstaltet das Rote Kreuz
heute Samstag , den 15. Oktober hier eme Hans -
sammlung und am Sonntag , den IS . Oktober eine
Strafen so mmlung von Geldspenden . An diesen bei -
den Tagen gilt es für die Karlsruher Bevölkerung ,
durch die Tat zu beweisen , Safe sie gewillt ist , auch an
ihrem Teil zur Linderung der großen Not der von
dem entsetzlichen Unglück Betroffenen nach bestem
Können beizusteuern . Jedermann möge seine mild »
tätig « Hand auftun . Den Sammlern nnd Sammle -
rinnen , die sich durch weifte Armbind « mit Rotem
Kreuz und einen schriftlichen Ausweis des Roten
Kreuzes ausweisen , und die sich bereitwilligst in den
Dienst dieses Liebeswerkes gestellt haben , möge ihr
Amt erleichtert und namentlich auch der Zutritt zu
den Behausungen gestattet werden .

Freunde von Mnfik , Literatur nnd Theater seien aus
die heutige Anzeige des Bad . Konservatoriums für
Mnfik hier hingewiesen . Die dort angekündigten Vor -
träge sind nicht etwa nur für die Schül «r der Anstalt ge -
dacht , sondern sind geeignet , allaein . Interesse zu erwecken .
Dabei ist das Honorar für beibe Vortragsfolgen so
niedrig b« mess« n , das ; damit schon einer gewissen Ein -
seitigkeit der Musikbildung vorgebeugt werden kann .

Die Mieter - » nd Untermietervereinigung schreibt uns :
Aus die letzte Mietpreiserhöhun « soll jetzt auf Verlan -
gen der Vermieter eine weitere folgen . Weiterhin wirb
die neue Mietfteuer lAbgabe zur Förderung des Woh -
unnasbaues ) in Höhe von mindesten ? 10 Prozent der
Friedensmiete die Mieter weiter belasten . Für Repa -
ratnren verlangt der Hansbesitz heute über 200 Proz .
der Friedensmiete . Die vom Reichswirtschaftsnrini -
fterium geplante Erhebung eines Betrages von 300
Prozent der Friedensmiete zu Gunsten der Reparation
lWiedergutmachuugs will also die Miete auf die vier -
fache Höhe bringet Die Friedensmiete würde z. B .
nach allen diesen Forderungen von ./( 600 jährlich auf
.M. 3600 gesteigert . Der neue Rcichsmi ; t« ngesetzentwurs
liegt jetzt dcm Reichstag zur Entscheidung vor . Darin
sind die letzten Zugeständnisse an die Mieter beseitigt ,
ist der W «ii - » r Aufhebung der Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen freigemacht , so wie es die Spekulation
will . Das bedeutet ein « Mietsteigerung von 200 bis
!X!0 Proz . der Friedensmiete von 1-914 für Wohnungen ,
Läden und WerkstättenI Eine Versammlung prote -
stiert am Sonntag gegen diese Belastung in der
Festhalle .

Stadtgarlenkonzert . Der vorgerückten Jahreszeit
wegen lverden mit Wirkung vom Sonntag , den 10.
d . Mts . an , die im Oktober im Stadtgarten vorge -
sehenen Sonntag - und Werktag - Nachmittagskonzerte
auf die Zeit von nachmittags *£i4—6 Uhr verlegt .

Der Verein heimattre « « r Ost - und Weftvrenste » ladet
feine Mitglieder sowie alle LandSlente , Posner . Schl «-
sier usw . zu sein « m 1 . Stiftungsfest ein . Es ' indct
heute Samstag , lf >. d . Mts ., abends 8 Uhr . im Löwen -
rächen lKaiser -Wilhelm -Halle ) statt . Nach Abwicklung
eines reichhaltigen Programms Tan »» nt « rhaltung .
lSieh « Anzeige in der Freitag - Nnmmer ) .

Orchester -Kon ^ rt . Wir verweisen an dieser Stelle
noch auf das heute abend *£8 Uhr im Konzerthaus
stattfindende Orchester - Konzert des Bad . LandeSthater -
Orchesters unter Leitung des Herrn Sceber v a n der
Fl » « . Karten sind in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , erhältlich .

Kohlcn -Spar -Avvarat . Am Samstag . Montag und
folgende Tage von MIO bis 5 Uhr wirb im Gasthans
zum Elefanten , Kaiserstraftc , ein Kohlenspar - Apparat
kostenlos vorgeführt .

Coloffenm . Die für erste Hälfte Oktober verpflichtet
gewesenen Kunstkräfte werden sich heute Samstag ,
15. Oktober , abends 8 Uhr . verabschieden . Morgen
Sonntag , 16 . Oktober beginnt ein vollständig neues
Bariete - Programm mit 2 Vorstellungen <4 und 8 Uhr ) .

s landesbuch -Anszuge.
Eheanfgebote . IS . Okt . : Karl Holzhausen von

Marburg , Kfm . hier . m . Camilla Hildebrand , geb .
Wiedenborn , von Baden : Wilhelm Armbrüster
von Solingen . Beigeordneter in Saarbrücken , m . Elisa -
bcth Froeschle von hier : Heinrich Brecht von
Ubstadt , Unterfeldwebel in Meiningen , mit Karoline
Lütterer von Kippenheim : Albert Keller von
hier : Masch .- Schlosser hier , mit Frieda Herm von
hier : Karl Eckert von hier , Mechn . hier .mit Mar¬
garethe Blum , geb . Bächtle . von Aichelberg : Her -
man » Knöller von Birnbach , Säger hier , mit
Marie Weber von Neckarelz : Thomas Bertsch von
Bietigheim , Schneider hier , mit Berta G r a n e r von
Helfenberg : Georg Hierl von DarShofen , Büro¬

diener hier , mit Magdalena Häuser , geb . Dietz , von
Langenalb : Hermann B e v l von Cleebronn , Kell -
ner hier , mit Marie Winkler von hier : Albert
Bürger von Fahrnan , Rottenmcister hier , mit
Maria D r ö s ch e r von Giengen .

Geburten . 4 . Okt . : Eugen Frdch . , Vater Eugen
Sutter , Schlosser . — 5 . Okt . : Marta Elisabeth , Va -
ter Aug . Burggraf , Pol .- Wachtmeister : Alfred
Günther , Vater Jak . F n ch s , Fabrikant . — 6 . Okt . :
Kurt Erich , Vater Lud . Reinhart , Prokurist : Herta
Elisabeth , Vater Aug . Neubrand , Steinhauer :
Liselott « Ada , Vater Aug . Wippert , Schubm . :
Edgar Alexander Anton . Vater Paulus Schliud -
wein . Kaufm . — 7 . Okt . : Artnr Fritz , Vater Frdch .
Götter , Gendarmeriewachtmeister : Gg . Otto , Vater
Otto Lienhard , Fuhrmann : Hans , Vater Alfred
Holland . Vürogehilfe : Karl Wilh . , Vater Josef
Heuu . Res .- Führer : Ann «li « s« Hedwig Marie , Va -
ter Job . G r o 6 , Hilfsschlosser . — 8 . Okt . : Liselotte ,
Vater Panl Götz , Jnft .- Obersekr . : Eleonore Sofie ,
Vater Wilh . Jennis , t«chn . Rcg .-Ob « rinsv « ktor :
Ruth Marianne . Vater Otto K ist ner , Gesch .- Führ .
— 9. Okt . : Luise , Vater Wilh . Siegrist , Masch .-
Arb . : Gisela Emilie Klara , Vater Leop . Gerber .
Knnstgärtner : Marta Elsa , Vater Max Eberhardt ,
Bahnarb . : Karl Frdch .. Vater Karl Metsch . Bahn -
Hofarbeiter .

Todesfälle . 12. Okt . : Josefine Nenmaier . alt
50 Jahre , Witwe von Rudolf Neumaier , Masch .- Arb .
— 13. Okt . : Kath . G r e m m e l m a i e r , alt 69 Jahre .
Ehefrau von Karl Greinmelmaier . Fab .- Arb . : Anna
Lang . Näherin , ledig , alt 24 Jahre . — 1-4 . Okt . :
Sofie Scharfenberg « ! , alt 50 Jahre , Eh « sran von
HerlN . Scharfenberg « ! , Expedient .

Beerdignnaszeit und Tranerbans erwachsener Ver¬
storbenen . Samstag , den IS . Oktober . 2 Uhr : Josekine
Neumaier , Mafch .- Arbeiters -Witwe . Kaiserstr . 73.
— *£3 : Anna Widmann , Oktroierheb « rs -Witwe ,
Hans Thomastr . 21 . — 8 Uhr : Kath . Gremmel -
maier . Gukputzers - Ehesrau , Zähringerstr . 18. —
'A4 Uhr : Anna Lang , Näherin . Gerwrnnsftr . 8.

Gerichtssaal .
Karlsruher Schwurgericht.

t . Karlsruhe , 14. Okt . In der 6 . Sitzung des
Schwurgerichts , in der Landgerichtsdirektor
Wolf den Vorsitz führte , hatte sich der Tag -
löhner Josef Haini von Neusatz (Amt Bühl )
wegen

Körperverletzung mit Todesfolge
zu verantworten . Zu dieser Verhandlung wa -
ren 13 Zeugen und ein Sachverständiger gela -
den . Anklagevertreter war Staatsanwalt Dr .
Heins heimer . .

Der 00 jährige , verheiratete Angeklagte Haini
gab folgende Schilderung :

„Ich wohne in Rastatt in der Kohlenstraße
Nr . 5 im Hinterhaus . Im Vorderhaus wohnte
der Schlosser und Hausbesitzer Franz Maier .
Die Verhältnisse zwischen Maier und mir waren
keine guten . Der Hausbesitzer wollte mich aus
dem Hause haben , ich konnte jedoch keine andere
Wohnung finden . Maier steigerte stets den
Mietzins . Ich bezahlte ruhig , nm jeden Streit
zu vermeiden . Maier hatte mir öfters gedroht .
Als ich am 24. August 1921 , gegen Abend am
Tage der Tat nach Hause gekommen war , setzte
ich mich an den Tisch und las die Zeitung .
Plötzlich kam Maier nach vorausgegangenen
Streitigkeiten gegen meine Wohnung und rief
dreimal : „Komm heraus ." Ich ging hinaus , da
packte mich' Maier , schlug mich mit den Fäusten
ins Gesicht nnd warf mich auf einen Haufen
Stumpenholz . Dann ging Maier in die Scheune
zurück . Ich wusch mich dann mit Wasser ab .
Der Sohn des Maier kam dann und schlug mir
mit einer Gabel auf den Kopf .

"

Auf Befragen des Vorsitzenden , warum der
Maier so plötzlich weggegangen sei , und ob er
den Maier nicht gestochen habe , gibt der Ange -
klagte an , er wisse nicht mehr , wie er dazu ge -
kommen sein solle . Er wäre eben dermaßen
verprügelt worden , daß er betäubt gewesen sei .

Der Vorsitzende verliest sodann die Angaben
des Angeklagten in der Voruntersuchung , wo
der Angeklagte angab , er habe aus Notwehr
gehandelt , wenn er gestorben habe . Der Ange -
klagte bestätigte dies , will aber nichts Genaues
mehr angeben können , da er betäubt gewesen
wäre . Die Strafliste , die hierauf verlesen wird ,
zeigt , daß der Angeklagte schon erheblich wegen
Diebstahl . Körperverletzung und Bedrohung
bestraft ist.

Der Zeuge Dr . Wertheimer , der den Maier ,
der am 28. August starb , operiert hatte , stellt
diesem ein gutes Zeugnis aus . Die Ehefrau
des verstorbenen Maier schildert die schlechten
Verhältnisse , die zwischen beiden Familien
herrschten . Maier gab gleich nach der Tat an ,
er sei gestochen worden . Vor der Tat hat Haini
auf Maier geschimpft . Der Sohn des verstorbe¬

nen Maier , dessen Schwager und weite « Zeu -
gen bezeichnen den Angeklagten Haini als einen
händelsüchtigen Mann , stellen aber Maier ein
gutes Zeugnis ans . Maier habe vor der Tat
den Angeklagten aufgefordert , mit ihm zu spre-
chen und nicht immer hintenherum zu schimp--
sen . Gleich darauf habe Maier einen Schrei
ausgestoßen , der auf den Stich zurückzuführen '
sei.

Die Frau und die Tochter des Angeklagten
geben an , Haini sei am 24. August betrunken ge -
wesen . Auch der Wachtmeister , der den Tatbe -
stand au Ort und Stelle aufnahm , gab an , Haini
habe nach Alkohol gerochen . Das Messer , mit
dem die Tat vollbracht wurde , wies nur eine
ganz geringe Blutspur auf . Ein anderer Zeuge
hat einmal eine Drohung des Angeklagten ge -
gen den Maier gehört .

Die Oessnnng der Leiche ergab , wie der fach -
verständige Arzt ausführt , daß Leber und Ma °-
gen durch den Stich erheblich verletzt wurden .
Die Verletzung ist Maier mit einem Messer bei -
gebracht worden , nicht wie angenommen werden
könnte , durch die Gabel , die der Sohn in der
Hand hatte . Der Angeklagte Haini ist sehr
leicht erregbar durch den Alkoholgenuß : der
Fall des 8 51 ist nicht geaeben .

Der Staatsanwalt plaidierte auf Bejahung
der Schuldfrage nach Körperverletzung mit
Todesfolge, ' mildernde Umstände sind nicht zu -
zubilligen . Der Verteidiger bittet , die Schuld -
frage nach Körperverletzung mit Todesfolge zu
verneinen oder doch auf alle Fälle mildernde
Umstände zuzuerkennen . Die Geschworenen
bejahten die Schuldfrage und verneinten mil -
dernde Umstände .

Während der Staatsanwalt auf 4 Jahre Ge -
fängnis plaidiert , beantragt der Verteidiger
Mindeststrafe .

Das Urteil kantete auf 4 Jahre Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Unterfuchungshaft und Ver -
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Fahren . Das bei der Tat gebrauchte
Messer wird eingezogen .

*
Als weitere Verhandlung im 4 . Viertel ist

für Samstag , den IS . Oktober , vormittags *48
Uhr , die gegen Franziskus R u ch t i , Kriminal -
assisteut aus Roth , wegen Amtsnnterschsagung
und Münzverbrechen s17 Zeugen ) vorgesehen .

t . Karlsruhe » 14 . Okt . In der heutigen Sit -
zung , die vornehmlich Berufnngsfälle beschäs-
tigten , führte Landgerichtsdirektor Dr . Kempsf
den Vorsitz . Wegen Diebstahls - Urkundensäl -
schung und Betrugs muß der Schlosserlehrling
Wilhelm Hahn 5 Monate hinter Gefängnis -
manern wandern . — Kein Glück mit seiner Be -
rufung gegen ein Urteil wegen Übertretung
ortspolizeilicher Vorschriften hatte der Metzger
Georg Beck aus Malzeubach , ebenso wie der
Naturheilkundige Adolf Schmitt aus Klilw
geuberg , der wegen Uebertretuug der Gewerbe -
ordnung mit dcm Gericht in Konflikt kam . —
Unerlaubter Handel ? Diebstabl und Betrugs -
versuch hatten dem Blechner Karl Klein aus
^ lrliingen 2000 M Geldstrafe und 4 Monate
Gefängnis eingebracht . Seine Berufung hatte
den Erfolg , daß er 2 Monate weniger erhielt .
— Wegen Beamtenbeleidigung mußte sich der
Fabrikant August Kauffmann aus Rennin -
gen dem Gerichtshof stellen , der ihn aber mit
einem Freispruch entließ .

GeschWiche MleiwWN.
Ein gutes Hausmittel bei Hautausschlägen . Flechten ,

Hautjucken , äußerlichen Entzündungen , Pickeln , Mit -
ess«rn und d« rgl . ist die bekannte Zucker ' s Patent -
Medizinal - Seife , deren hervorragende Eigenschaften in
dem unserer heutigen Stadt - Auflage beiliegenden Pro -
spekt von sachkundiger Feder gewürdigt werden . Unsere
Leser seien auf den ebenso lehrreichen , wie interessanten
Inhalt dieses Prospektes noch besonders hingewiesen .

Das Zahnpulver Hr . 23
die neue verbessert « Zahnpflege aus wissenschaftlicher
Grundlage nach Zahnarzt Dr . B . Bahr . Hirschberg .
Das Nützliche vereinigt mit dem Angenehmen . In allen
Apotheken . Drogerien u . Parkümerien . In « arlsr « bo -

f
rog . C . Roth , Serreustr . 26128, Drog . R . 88 . Sana ,
aiferstratze 24, Drog . W . Tscherning , Amalienstr . 19.

Dam»
die eine zarte,weiße Haut u.
schönen Teint erlangen u .
erhalt .will,wäscht sich n . m.

diebestcLilienmllchselfev .
Bergawim & Co., Radebral .

Ueber *n erbaitL

Gottesdienste 16. Oktober .
Evangelisch « Stadtnemeinde .

Frauenfonutag , Kollekte für den evang . Frauen -
verband für innere Mission .

Stadtkirchc . Stadtvikar Kamm «r« r : 10 :
St .iöti . Kämmerer : *£12 : Christenlehre . Dekan
Rapp .

Kleine Kirche . *£13 : Christen ! . . Oberbofvrediger
Fischer : (1: Stadtv . Schuler .

Schwnkirche . 10 : Stadtv . Merkle : 5 : Liturgische
Feier des Eräug . Frauenbundes . Oberbofvrediger

Fohanneskirche Stadtv . SR. Brecht : 10 :
Bf, » er W . Schulz : Kl *2 : Christenlehre . Pfarrer
Mayer -Ullmann : $i 12 : Kindergottesdienst . Stadtv .
Hcun : 6 : Psarrer Mayer - Ullmann : Erösfnungs -
gottesdienst zum Beginn des Konsirmanden -
Unterrichts .

ChristuSkirchc . 8 : Stadtv . Merkle : 10 : Pfarrer
Hemmer : Einführung der Konfirmanden der
Südmeststadtgemeinde : K1 '2 : Kindergottesdienst ,
Pfarrer Nohde : 0 : Konfirmandengottesdienst ,
Pfarrer Robb « .

Gemeindehaus der Weststadt . 10 : Pfarrer Scknl -
ling . Konfirmandengottesdienst : K12 : Christen¬
lehre . Pfarrer Schilling .

Lntherkirche lA 10 : Pfarrer Waag sKoniirman -
dengottesdienstl : % 11 : Christenlehre , Pfarrer
Waag : Christenlehre , Pfarrer ^ cidcmeier !
k : Pfarrer Weidemeier .

Diakonissenbauskirche . Borm . 10 : Pfr . Sitzler :
abends 'AH : Psarrer Sitzler .

Turnsaal Südeudschnle . !410 : Stadtv . R . Brecht :
11 : Kindergottesdienst , Psnrrer Hemmer .

Sudwig -Wilbelm -Krankenheim . fi : Stadtv . Batz .
Städt . Krankenhaus 10 : Stadtv . Schiller .
Beiertheim . A10 : Stadtv . Munzel lFraucn -

sonntaal : 'All : Kindergottesdienst . Stadtvikar
Münzet .

Karl - Friedrich - Gedächtuiskirche . Karlsruhe -
Miihiburg . Sonntag . 'A9 : Frühaottesd . , Stadtv .
Sick : 'AK ) : Gottesdienst Stadtv . Sick : % 11 : Kim
dergotteödienst . Stadtv Sick .

Darlanden <Sch « lhans >. WO : Gottesdienst ,
Stadtpkarrer Schulz . /

Gemeinde , FciedSoskavell «. Watt »

hornstras, « . Vorm . ^ 10 : Predigt : anschließend
Kinderlehre , Pfarrer Herrmann .

Wochengo ttesdicnste .
LntSerkircke . Donnerstag . 8 : Stadtv . Batz .
JobanneSkirche ^ Donnerstag , 8 : Pfarrer Mauer -

Ullmann .
Kleine Kirch « . Donnerstag , 6 : Stadtv . Köbel .
Ribclbesprechnng im GeineindehanS der Süd -

stadt . Dienstag 8 Uhr .
Bund christl . Polizei -Beamten . Vereinshaus

Amalienstr . 77 . Donnerstag . 8 : Andacht , Pfarrer
Hemmer .

Eoal . Stadtmisfion . Adlerstrahe 23. Sonntag ,
Vk12 : Kindergottesd, , Stadtmiss . Lieber : 8 : ?lllg .
Bersammlun « . Stadtv . Heuu : 4 : Jungfrauen -
Versammlung . Sckw . Luise . — Mittwoch . 8 : Bibel -
stunde , Stadtmissionar Lieber . — Donnerstag . 8 :
Fraucngebetstunde . — Krenzstrafic 28 . Sonn¬
tag 11 : HvfinungSbund : 2—6 : Jünglingsbund :
8 : Blaukreuzversaminlilng . — Freitag , abends
8 : Scbcnelstr . 37 . Bibelstunb « , Schw . Luise .

Evaui NereinSvauS Karlsruhe . Amalienstr . 77.
Sonntag , vorm II }* : Sountagslchule : nachm . 8 :
Allaein , Bersamml . , Stadtmiss . Wieler : nachm . 4 :
Jungsrauenvereln : abends 8 : Allgemeine Ver¬
sammlung . Stabtmissionar Scheurer . — Montag ,
abds 7 : Juaendabt . : abdZ . 8 : Blan -Krenz -Berein .
— Dienstag , nachm . 4 : Bibelft . für Frauen nnd
Jnngfr . : abds . 8 : Bibelbespr . kür Männer nnd
Jünglinge — Mittwoch , nachm . 4 : Mariastunde
für Mädchen : abds 7 : Sonntagsschnlvorberci -
tnng : abdö . 8 : Bibel - nnd GcbctsNnnde . — Don -
ncrStaa . abds . 8 : Allgemeine Versammlung .
Durlacherstr . 82 : abds . 8 : SeminariNenkränzchen .
— Freitag , abds . 8 : Töchterverein . — Samstag ,
abds . 8 : GebltsvereiniauN « für Männer und
Jünglinge : nachm . 8 : Knabenabteilnng .

Eoaug . Verein fiir Innere Mission . A . B .. Rhein -
straste 8ö. Sth . . Mühlburg . Sonntag . 8 : Alls .
Versammlung . — Montag , B: Knabenstundc . —
Dienstag 8 : Allg . Versammlung , Bruder Sckimel -
zer , — Mittwoch , 'AG : Mädchenst . : 8 : Bibelft . f.
Jungfrauen . — Donnerstaa , 8 : Ribelstuude für
Jünglinge . — Freitag , 8 : Bibelstunde für Mau¬
ser und Jünglinge . - - - „

Katholische Stadtgemeinde .
Kirchweihfcst .

St Stephanskirch « . 'A6 : Frühmesse : 6 : hl . Messe :
7 : hl . Messe mit Monatskomm . für die Jung -
frauenkonareaation . weibl, , Jugend und Jugend -
verein : 8 : Singmesse mit Predigt : WO : Feit «
gottesdienst mit Predigt , levitiertes Hochamt . Te -
deum und Segen : !412 : Kindergottesdienst mit
Predigt : V\ 1 : Christenlehre für Jünglinge : 'A3 .
feiert , lrvit , Beiver mit Segen : 6 : Rolenkranzan -
dacht mit Predigt u . Segen . Tellerkollekte für
den Bonifatiusverein . — Donnerstaa . Ber -
sammlung der Jungsranenkonaregation in ber
St . Vinzentiuskavell « .

Alte St . Vinzentinskapelle . H7 : hl . Messe : 8 :
Amt : 346 : Nos « nkranz mit Segen .

St . Bernhardnskirche . 6 : Frühmesse : 7 : hl .
Messe mit S>eneralkomm . der Jungfraueukougreg .
und des Jnngmädchenvereins : 8 : Singmess « mit
Predigt : ^ 10 : Predigt und Hochamt mti Seaeu :
Vtl2 : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 : Cbri -
stenlehre kür Jünglinge : 'AS : Her » Mariä - An¬
dacht : 8 : Juugfrauenkongregation : 6 : Rosenkranz
mit Predigt und Segen . — Freitag , abds . %v :
Jünglinaskonaregation .

Lndwig -Wilhelm -Krankenheim . 8 : 61 . Messe und
Predigt .

Liebfranenkirche . 6 : Frühmesse : 7 : bl . Messe
mit Monatskomm . der Männer und Jünglinge
und Generalkomm . des Männeravostolates : 8 °.
beutfchc Singmefse mit Predigt : ^ 10 : Hauvtgot -
tesdieust mit Predigt , levitiericm Hochamt und
Segen : 11 : Kindcrgottcsöienst mit Predigt :
Christenlehre für die Jünglinge : %S : Herz Mariä -
Bruderschaft : 8 : Versammlung des Mütterver -
eins : 6 : Rosenkanzaudacht mit Pedigt und Segen .
— Kollekte sür den Bonifatiusverein .

St . Aonifatiuökirch « . 6 : Frühmesse und Ge -
neralkomm , der Jungfrauenkonareggtion und der
übrigen Jungfrauen : 7 : hl . Messe : 8 : deutsche
Singmesse und Predigt : 'A10 : Hauptgottesdienst ,
Predigt , levit . Hochamt . Tedeum und Seaen :
K12 : Kindergottesdienst und Predigt : X2 : Ehrl -
stenlehre für die Jünglinge : A3 : feierl . Vesper
und Segen : 8 : Versamml . ber Jnngfrau « n?ongre -
gation : 6 : Rolenkranzandacht . Predigt und Segen .
— Kollekte für den Bonifatiusverein der Erz -
itö « s«. ^

St . Peter - « nd Panlokirche , 6 : Frühmesse :
ViS : Monatskomm . der Jünglinge mit General -
kommuuion der Jünglingskongregation : 8 : dent -
fche Singm . m . Pred . : *£10 : Festgottesd . zum Kirch -
weihfest mit Predigt , levitiertem Hochamt und Se -
gen : y. 1-2 : Kindergottesdienst mit Predigt : %3 .
feierl . Vtfpcr : 6 abds . : Rosenkranz mit Predigt
und Seaen . . ^ ,

St . Michaelskirche «Beiertheim ». 6 : Beichtaele -
genheit : 'Afc Frühmesse mit Monatskomm . der
Mädchen und Jungfrauen , ^insb « wndere der
Jungfrau « nkongr «aation : 8 : Slngmess « mit Pre -
digt : MIO : Hochamt mit Predigt : nachm . Ai :
Christenlevr « für die Mädchen : 2 : Herz Jesu -
Bruderschgst mit Segen : *£7 : SRolenkranzandacht
mit Seaen : Kollekte ttir den St . Bomfatiusver -
«in :

~
Ai : Versammlung der Jungfrauenkongrega -

tion im Schivestcrnhans . ,, . a „ .
St . Nikolanskirche lNiivvnrr . 6—7 : Beichtge -

legenheit : 7 : Frühmesse mit Monatskomm . des
Mütteroereins und der Frauen : 9 : Predigt .
Hochamt und Segen : Kollekte ivr den Bonifg -
ttnsverein : 2 : feierl , Velvcr mit Segen .

St JofefSkirch « <Grlluivlnk « l>. 6—7 : Beichta «-
leg« nh « it : 7 : Frühmesse mit Monatskomm , für
den christl , Mütterverein : *£ 10 : Predigt , feierl .
Hochamt mit T « denm . Sea « n nnd Tellerkollekte
sür den St . Bonifatiusverein : % 11 : Christenlehre
sür die Jünalina « : 2 : feierl . Vesper mit Segen :
6 : Rofenkranzandacht mit Segen .

Alt -kathol Stadtgemeinde lAnferstehunaskirchel .
10 : Deutsches Hochamt mit Predigt . Stabtvfr .
^

Fri
'
edenskircke der Metl, . Gemeinde . Karlstr . 40b .

Vormittags 4̂10 : Predigt . Prediger Rück « r :
11 : Kinderaottesdienst : nachmittags 4 : Jung -
frauenbnnd : abends 8 : Sonntagabendfeier .
— Mittwoch , abds . 8 : Bibel - und Gebetstunde .

Zwnskirche de? Evang . Gemeinschaft . Beiert -
beimer -Allee 4 . Sonntag , norm . *£10 : Ernte - u .
Herbstdankfest : % 11 : Kindergottesdienst : nachm .
*£ 4 : Deklamatorium : nachmittags *£8 : Jnng -
frauenvercin . — Di « nstag . abds . 8 : G «b« tsver -
sammlnng . — Mittwoch . 8 : Männer - und Jüng -
linasvereiu . — Donnerstag . 8 : Bibelstunde . —
Miihlbnrg , Hardtstr . 5 , Sonntag . abdS , 8 : Pre -
diat . — Mittwoch , abds . 8 : Gebetsversammlung .

ktcuavostolische Gemeinde . Gartenstr , 16a . Got¬
tesdienst «. Sonntag , vormitt . 9 *£. nachm . 4 Uhr :
Mittwoch , abends 8 Uhr .

Nissin
gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen .

In Apotheken und
Drogerien .

Besuchs-
Karten

in großer Ruswahl

und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C F . Müllersche
Hofbuchhandlung

rn . b . H .
Ritterstr . 1 . Tel . 297 .
^

Fräul, , ausgangs 30,
intell . , sehr häusl . , auch
geschäftsgew . . mit Ber -
mög . , wünscht mit cha-
rakterv . Herrn in sich .
Stell , bekannt an werden
zw . Heirat . Witw . mit
Kind nicht ausgeschloss .
Zuschr . unter Nr . 770S
ins Tagblattbüro erbet .
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Post-Bestellungen
auf das „Karlsruher Aagblatt"

für den Monat November
müssen

soweit sie noch nicht erfolgt sind
sofort vorgenommen werden , damit in der
Zustellung keine ^Unterbrechung eintritt . Der um -
stehende Vestell -Zettel wolle ausgefüllt entweder
dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblatt ".

* * * * * * * * + 4- * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * + + * *■* + + + * * *

Hermann Loesch, Direktor
•£* IlSC Loesch , geb . Sauer ♦
t Vermählte t
* 15. Ottober 1921. KARLSRUHE, Südendstraße 21. J

Wirtschaftsübernahme .
Freunden und Bekannten , sowie der Einwohnerschaft von Karlsrahe

zur gefl . Nachricht , daß ich die Wirtschaft

Krieg¬straße 117in zum „Felseneck "
[Sri übernommen habe .

E
Vorzügliches Bier aus der Brauerei Heinrich Fels ,

B© ~ Reine Weine TE
Warmes Frühstück , Mittagessen in und auBer Abonnement

>VI Abendessen nach der Karte zu mäßigen Preisen .

|Y]
Samstag Schlachttag .

ĵ yj
Einem geneigten Zuspräche entgegensehend , zeichnet

iy ] hochachtungsvoll E . Wetterauer , Küchenchef

l̂ jrj
früher Restauration zum Klapphorn .
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Haikisten für Schulen , Präzisions - und
Schulreißzeuge , Reiß -Bretter ,Pastellfarben usw . empfiehlt
billigst e . Klrctienbauer ,

Passage 9/11 .

Mm Sie schon
daß

iSoancnfllanz !
die beste z . Zt . im Gebrauch befindliche Oel -

Wachs -Schuhcreme ist ?
Wir warnen jeden vor dem Einkauf billiger |

säurehaltiger Schuhcreme , denn sie ruiniert
das Leder .

Kaufen Sie dagegen obige Marke

„$©nroengl @nz !"
Sie bietet Ihnen Gewähr für lange Lebensdauer
Ihres teuren Schuhwerks , erhält es geschmeidig ,
trägt sich tiefschwarz auf und erzeugt höchsten
Glanz . Verlangen Sie um Geld zu sparen nur

Sonnenglanz in den einschlägigen Geschäften .
Alleinhersteller :

Chem. Fabrik, Leonhard Erlenwein
Edenkoben 2 (Rheinpfalz).

Fabriklager und Generalvertrieb für Mittelbaden :

Anthony & Hess, »— n
rr tikeI

Karlsruhe (Baden )
Waldhornstr . 19. Telephon 2831 .

Wir wissen Rat
\Viewii ^ Thre™T^uckgratver -
krümmungohneBerufssförung
bessern und eventl . heilen,
zeigt unser Buch mit 50 Ab¬
bildungen . Sendeir Sie uns
5 Mk . oder fordern Sie es
durch Nächn . Für Rücksend ,
des gelesenen Buches ver¬
gütet 3 Mk. Franz Menzel ,
Stuttgart 10, Hegelstr . 41 .

Hasch ein
©jates Bild
Paß -. Portrait -. Kinder - ,Gebäude -, Industrie -,Meimaufnahmen

AtelierOmiMoer
Kaiser -Aiüee 103
Vorteilhaft für Brautpaare ,Vereine u . Familiengruppen .

Residenz- :
Lichtspiele

| Mstroße 30. Telephon 5111. |
OOOO999909OO

Heute bis einschließ]. Dienstag
nur 4 Tage !

Goliath
Armstrong

Der Herkules der schwarzen Berge.
5. Teil :

Sei Iii iilickei.

Dasganze Jahr hindurch
Wiederherstellung albr beschädigten

Puppen .
Karlsruher PuppenklEnik

H e Hilter Kaiserstrnße 2Z3
zwischen Dougla » - und HlrschstraBe .

» »

HERRENSTRASSE16
TELEPHON MI 419

KARLSRUHE

Druckarbaiten
jeden Umfangs liefert rasch und in tadelloser Ausführung
C.F. MUllersche Hofbuchhandlg « m.b .H.

Zum Rheingeld "
^ falslhornstraSe 22 .
Gut bürgerliches und solides

Wein - u . Bier - Restaurant .
Bekannt durch vorzügliche Weine und anerkannt

gute Küche .
SelbstgekeltsrteQualitätsware. — Eigens Schlachtung .
Gutbesuchtes , gemütliches Lokal . — tM .iU - Biere

Restaurant Küntfleriinus
(am Karlstor ) und

Hrten -Restooront
(am Hauptbahnhof )

ErstKlassige Familien -Lobale .
Täfi s Künsffier - Konzerte .

L4

Der kleine Ratgeber .
Tierzucht.

Würmer bei Hunden . Eine ganze Reihe
Akten von Würmern beherbergen die
Mnde , namentlich der Schlächterhund . Bon
^ andwürmern gibt es fünf Arten , die bis
?uf eine die ansehnliche Länge von 1 bis

Meter haben . Ob ein Hund einen
^ andwurm beherbergt , sieht man am Ab -
°? nge einzelner Glieder , deren jedes fort -
^ nzungsfähig ist . Gelangt ein solches
<v^ nd in andere Hanstiere , so entsteht der
^ vendzustand des Bandwurmes , die so -
Mannte Finne daraus , so beim Schaf oder
v^ ttd die Gehirnfinne ^Drehkrankheit ) . Die
^ Hasen oder Kaninchen lebende Finne er -

°
^Ugt beim Hunde die sogenannte Taenia ,

£ *ta . Taenia bedeutet Bandwurm . Die
^?^ne der Taenia rnarginata lebt beim Rind ,
AM , Ziege und Schwein . Die Finne im
Mndefloh und Hundehaarling erzeugt den
genannten Kürbisbandwurm , und die in

\ Leber , der Lunge , den Nieren lHülsen -
des Schweines , Rindes , Schafes und

Liener des Menschen befindliche Finne den
vMenbandwurm des Schweines , Tasnia
,

cWnococcses . Verschluckt ein Mensch auf
^ fällige Weise ein abgehendes Glied des

^ vtgenannten Bandwurmes , so bekommt er
sogenannte Lekivvoocosn -KrankHeit der

<̂ ber usw . . indem sich in diesen Organen
» ' fevblasen mit der Finne bilden , die eine
^ nsgeMrliche Operation bedingen kön -
C Kinder namentlich sollten vor dem
hJ *eit seitens der Hunde nachdrücklich ge -
r ^ r« t werden . Auch Spulwürmer beher -

9t der Darm der Hunde . Namentlich-
i^ gen Hunden können Spulwürmer ge -
k-^ lich werden . Wollen junge Hunde nicht
fein gedeihen , so gebe man ihnen Zitwer -

und Ricinnsöl zur Probe auf das
^

"rhaudensein der Würmer . Gegen Band -
^ Nner wird Kamala verabreicht . Ehlers .

Fragen und Antworten .
Schn. K- Mhlbg. Anfrage : Von einer

1 ^cke habe ich dies Jahr 5 Hühnchen und
Hä? r

ftSK . Ist es ratsam diesen Junghahn
l iit ^ ltes Jahr zur Zucht zu verwenden oder
> 0n

e8 wegen des Blutwechsels besser einen
V -ji^ ken Hahn zu kaufen mit welchem ich
. ^ ten kann ?

z^ —wort : Wenn Sie richtige Geflügel -
betreiben wollen , müssen Sie den Hahn

ŝ . der eigenen Zucht abschaffen und einen
Wt ®on e ' Mem anderen Stamm anschaf -
y>„! . wnst würden Sie Inzucht treiben , bei
»>iir &ic Legeleistung nicht bedeutend

Schlecht befruchtete Eier , mißratene
''antwortlich : Heinrich G e r b a r d t . Karlsrnbe .

Junge und sonst geringe Leistungen wären
die Folgen solcher Inzucht . Beantwortung
von Anfragen über Geflügelzucht erfolgt in
der Scholle unentgeltlich meist in der nach -
sten Nummer .

Esek . E . K . Anfrage : Von meinen jungen
Rhodeländern find einige im Wachstum zu -
rückgeblieben und fressen sich nie beim
Abendfutter die Kröpfe voll wie die ande -
ren . Auch mit der Befiederung geht es
langsam vorwärts . Können sich solche bis
zur nächstjährigen Zucht soweit erholen , daß
man sie verwenden kann ?

Antwort : Im Wachstum zurückgebliebene
Junge müssen nur mit Weichfutter gefüt -
tert werden , das von den Tieren rasch ver -
dant wird und das die nötigen Bestandteile
zum Aufbau des Körpers enthält . Hierzu
eignet sich besonders das Herbst '

sche Kücken -
kraftfntter das in feiner Körnung , mit hei -
ßer Magermilch angebrüht und dann an -
fangs in kleinen Portionen , nach und nach
in größeren den Tieren täglich etwa 5 mal
gefüttert wird . Durch diese Weichfntterga -
ben erweitert sich nach und nach der Kropf
so, daß immer mehr Futter aufgenommen
und auch verdaut wird . Eine rasche Ge -
wichtszunahme wird die Folge solcher Füt -
ternng sein und solche Jungtiere können
dann zu Schlachtzwecken Verwendung fin -
den . »Zu Lege - oder Zuchtzwecken sind solche
Tiere nicht zu verwenden . Bei Fütterung
mit Körnern würden sie bald an Unterer -
nähruna zugrunde gehen , da sie nicht im -
stände sind , entsprechende Körnernahrung zu
verdauen .

A. Ew . hier . Anfrage : Unter meinen 6
jungen Rhodeländern befinden sich 2 , welche
sich noch nicht ganz befiedert haben wie die
übrigen . Ich vermute , dah es Hahnen sind ,
aber sie krähen und treten noch nicht , trotz -
dem sie aus Märzbrut stammen . Kann man
bei ß—7 Monate alten Tieren die Geschlech-
ter schon unterscheiden ?

Antwort : Ihre Vermutung dürfte wohl
richtig sein . Junghahnen von schweren Ras -
sen-, wozu auch die Rhodeländer zählen , be-
fiebern sich langsamer als die leichteren
Rassen . Die Hahnen sind aber trotzdem schon
zu erkennen an den größeren Kehllappen ,
am röteren Kamm und besonders an den
unter den hinteren Rückenfedern hervor -
sprießenden sogenannten Sattelfedern , die ,
selbst wenn sie kaum aus den Kielen heraus -
schauen , schon spitziger geformt und glänzen -
der sind , als die übrigen Federn .

Das Krächen und Treten stellt sich meist erst
im Frühjahr ein . wenn die Tiere ausge -
wachsen find und mannbar werden .

Mtgebeeßßm , AaMWirWM UKÜ

Beilage zum «Karlsruher Tagblatt -
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Was uns die diesjährige Trockenheit zu lehren vermag.

? >ruck der C. Sr. Müllerkchen ©ofümSSMa. m . b. H.

Obgleich die wochenlange Trockenheit un -
ermeßlichen Schaden durch das frühzeitige
Absterben einer Reiche von Nutzpflanzen an -
gerichtet hat , so dürfte auch sie — so wider¬
sinnig es auf den ersten Augenblick auch
scheinen mag — einen Nutzen für den Gar -
tenbautreibenden haben , wenn er es ver -
steht , eine Lehre für die Zukunft darans zu
ziehen .

Wer seine Augen offen hatte , konnte in -
teressante Beobachtungen an dem unter -
schiedlichen Verhalten einzelner Pflanzen in
der langen Trockenheit machen . Einzelne
Pflanzenarten fielen dem Sonnenbrand schon
nach kurzer Zeit zum Opfer , andere führten
einen zähen Kampf im Stillen und trugen
schließlich , wenn auch in recht ermattetem Zu -
stände , den Sieg davon . Ein solches nn -
gleichmäßiges Verhalten zeigten vielfach die
Kartoffeln . Von den Frühkartoffeln muß
abgesehen werden , da sie auch bei normalem
Wetter ihre Wachstumsperiode schon nach
wenigen Wochen beenden . Bei den mittel -
frühen und späten Kartoffeln dagegen war
das Verhalten aegen die Trockenheit auf den
verschiedenen Aeckern recht unterschiedlich .
Während einzelne Aecker bald nur noch an
dem vollständig verdörrten Kraut erkennen
ließen , daß hier vor wenigen Tagen noch
Kartoffeln grünten , zeigte der Bestand an -
derer Felder mit derselben Frucht nur we -
nige , oft kaum nennenswerte Verändern « -
gen durch den Sonnenbrand . Trotz der Ein -
Wirkung der Sonnenglut Tag für Tag bei
dem gänzlichen Fehlen an Niederschlägen
blieb das Kartoffelkraut verhältnismäßig
frisch und gesund . Für viele eine merk -
würdige , rätselhafte Erscheinung der oft lau -
nischen Natur .

Indessen , wer dieser Erscheinung nachging
und ihre Ursachen zu ergründen suchte , fand
bald die gewünschte Lösung dieses Rätsels .
Er konnte feststellen , daß die Ursache in dem
ungleichmäßigen Verhalten der Kartoffeln
weder in der Verschiedcwheit des Bodens

selbst , noch in der mehr oder weniger großen
Widerstandsfähigkeit der Sorte zu suchen
war , sondern in der verschiedenen Bearbei -
tung und Düngung des Bodens lag .

Es zeigte sich nämlich , daß die Kartoffeln
auf den Aeckern am längsten der Trockenheit
widerstanden , die sachgemäß im Herbste um -
gegraben und mit Stallmist gedüngt worden
ware ?i . Diese so vorbereiteten Aecker .' onn -
ten während des Winters alle Niederschläge
aufsaugen und durch ihren Gehalt an Mist
und Humus sie am Versickern in die Tiefe
bewahren . So blieben diese Aecker auch
während des ganzen Sommers vor vollstän -
diger Austrocknung bewahrt und konnten
auch immer uoch die Pflanzen mit Feuchtig -
keit versorget . Auch sorgte der frühzeitig
untergebrachte Stallmist , dessen Nährstosse
bis zum Beginn der WachstumSveriode voll -
ständig erschlossen und für die Pflanzen auf -
nahmefähig waren , für eine rasche Entwick -
lunq der Kartoffeln zu starken , Widerstands -
fähigen Pflanzen , bevor die trockene Zeit
begann .

Wer dagegen den schweren , so oft schon ge-
rügten Fehler begang und seinen K .̂ rivffel -
acker erst im Frühjahr umspatete itlw düngte ,
hatte diesmal dieses Unterlassen mit einer
vollständigen Mißernte , die ihm kaum das
Saatgut wieder einbrachte , zu büßen . Ab¬
gesehen davon , daß seinem Acker ein erhrö -
licher Teil der Winterfenchtigkeit verloren
ging , wirkte der zu spät untergebrachte Mist
durch seine zu späte Wärmeentwicklung und
die zu späte Erschließung seiner Nährstoffe
verhängnisvoll auf die Kartoffeln . Sie
mußten notgedrungen der Hitze erliegen ,
weil es ihnen an jeder Voraussetzung eines
gedeihlichen Wachstums fehlte .

Darum predigen uns die ausgebrannten
Felder von neuem und diesmal deutlicher
denn je die ernste Mahnung : Grabt Eure
Felder bereits im Herbste um und düngt sie
reichlich mit Stallmist !

B > C .
'
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Privat - Tanzlehr - Institut
H. Vollrath
23 SollenstraBe 23

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht — Mittags - u . Abendkurse .Getl . Anmeldungen nachmittags erbeten .

Pnc zugtlaufeu . Abzu-rilA holen : K « « vf .Doualasstratze 8. vart .

NljWle neu eröffnet !
NKHkurs beginnt am S. Novbr .

Daselbst Wästveftosf « und Ttickereien
zu « nßerst billigen Preisen , zu kaufen

Anmeldungen zu jeder Zeit ,
Abendkurs « von 7 USr bi » */*10 USr .

Beideck ,
Wilhelmitrafte 13 , parterre .

Imtn -TM «
sowie Geldschein -, « rief
und Akte » - Tas -ticn in
aroner « nswabl , n
enorn » billiaen Preisen .

Kniissimiis WgcilliesGft
für Offenbacher Lederwaren

« . N . Stein,traft « 6 , >>.

ITYdv «rt. Harmonium-
■" 61 stunden? Anaeb.mit Preisang . unt . Nr .771S ins Tagblattb . erb .

ff bekannt und beliebte Etagen-

Pelz- Verkauf
h. schorpp Karl -Friedrichstr. 6 treppe

gegenüber dem Schloß - Caf6
bringt wieder in großer Auswahl

gute, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder *
wertige Massenware — Sehr billige
Preise — Keine teure Ladenmiete ,

HB Pr

Maschinen -
f chreiben ,

ötenollrMie .
Rundschrist
erteilt bei sck» ell (
oriiudlicker AnSdNV « « «

nh tnSfiinett Preisen

Lehrer Slraufi,
(tronenftr 15. 8 . Stock

Schreibwaren
Kollegbücher echt Wachstacheinbind . . s.w. 8.75, 5.75, 430
Sicherheitsfüllfederhalter m . u k»rät. ooidfeder 4800
Badenia - Briefordner Qa,rt , mit Register 940
Kopierbücher m. Register, 1000 Blatt Ji 5000 500 Blatt 3000
Geschäftsbriefumschläge farbig, 1000 stück . . 3500
Stenogrammhefte lmüert ?.«>. I20

Hermann TIETZ,
Trauer - fiüte

in jeder Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kaisersfr. 137 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an unserm
schweren Verlust sagen herz¬
lichen Dank

Frau Hagner Wwe .
und Sohn .

Karlsruhe , den 14 , Okt . 1921 .

jeder Art liefert rasch und in tadel¬
loser Ausführung

C. F. Nldilersohe Hofbuoh -
handlung m. b. H .

Meile. MemM .
Mm . Wer -

« nd Raker -Avparate . lowie komplett «Rafiergarnitnren Gesdienk -Artiiel « . s. w .empfiehlt in großer Auswahl
Karl Hummel , Werdcrftr. 13,

Stahlwarengeschäft . Rasiermesserhohlschleiferei .

Achtung!
Billige Kohlen
giebt es nicht , deshalb soll sich Jeder¬
mann die Vorführung des weltbekannten

im In - und Ausland patentierten

Kohlenspar-
Apparates
80—100 ° ;o KohlenersparnisKachenschatz

ganz umsonst ansehen .
Vorführungen : Samstag , Montag
und folgend von 9 .30 bis 5 Uhr abends
Gasthaus sunt Elefanten, Kaiser¬

straße 42 .

v KARLSRUHE
nur Knrl -FriorirtAhftfrallo OHnur Karl -Friedrichstraße 20

Telephon 2264< 2 ^

Expreßgut - Adressen
nach amtlicher Vorschrift jederzeit erhältlich bei
C. F. Müllerschen Hofbuchhandlung m. b . H.

Sparkochherde
« piUfiid ) c

'
n »l! «iirid ) tunflen . (£motUco und fluv »eirootletichiffx .Anerkannt erstklassiges Fabrikat . Staatsmedatlle und erste PreiseIW - vorteilhafte Preisstelliing und vieserungsbedingungen .

ÜKSf ?» 3nö. (L Joepf « ,öerrcnilt . 44. Telephon 4931

Hier ausschneiden . —

Zeitungsbestellung .
An das Postamt (Jeitungsstelle)

Hier .

Unterzeichneter ersucht um weitere Zustellung des
«Karlsruher Tagblatts " ab

I. November 1921

Maine —

Wohnort-

Straße u. Hausnummer: ...

82
83

Die Mauser des Geflügels . Die Obstbäume sind im Herbste zu düngen .
Alljährlich , wenn die Blätter von den

Bäumen zu fallen beginnen , ist die Zeit ge-
kommen , wo auch unsere Tiere ihr leichtes
Sommerkleid ablegen , um es mit einem
wärmereu Winterkleide zu vertauschen .
Pelztiere bekommen ein bichteres , wärmeres
Fell , und alle Vogelarten stoßen die alten
Federn größtenteils ab , um einer neuen ,
kräftigen Befiederung Platz zu machen. Der
Federwechsel ist also ein natürlicher Vor -
gang , nicht eine Krankheit , wie viele Leute
annehmen . Immerhin ist aber der Feder -
Wechsel, öie Mauser genannt , ein Äorgang ,
der die Gesundheit bes Geflügels beein¬
flußt . und deshalb ist es angebracht , daß der
Geflügelhalter Sie Sachen im Auge behält .
Junge , gut genährte Tiere überstehen die
Mauser meist gut , alte , abgemagerte dage-
gen gehen oft dabei zugrunde , besonders ,
wenn zur Zeit öes Federwechsels kalte Mit -
terung herrscht , oder wenn solche Tiere von
Spätbruten stammen , bei denen sich die
Mauser erst im November und Dezember
einstellt . Jedenfalls versäume der Züchter
und Geflügelhalter nie . die Mauser durch
Darreichung von gut nährendem ?5uiter den
Verlauf des Feuerwechsels zu beschleunigen ,dabei aber auch darauf zu achten, daß das
Geflügel vor Wind und Regen geschützte
Aufenthaltsräume hat , wo ihm Gelegenheit
geboten ist , die Sonnenwärme solange wie
möglich während des Tages zu genießen .

Um das Geflügel zum frühzeitigen Feder -
Wechsel zu veranlassen , läßt man mit der
Fütterung von kräftigem , eiweißreichem
Futter allmählich nach , setzt aber , sobald man
merkt , öaß die Mauser begonnen hat , wie -
der mit kräftigem Futter ein , da die Erneue -
runa des Federkleids alle Kräfte der Tiere
in Anspruch nimmt . Knochenmehl , Fisch -
mekl , Garneelenlchrot , Kadavermehl u . dgl.
müssen im WeiL 'utter und gutes Körner -
futter , als Weizen . Gerste , besonders aber
fettbildender Mais lWelschkorn) als Abend-
futter während der Mauserzeit gereicht wer --
den.

Stehen einem Geflügelhalter während der
Mauser seines Geflügels Leinsamen , Hanf -
samen und Sonnenblumenkerne zur Ver¬
fügung , so sollen solche Futterarten in auS-
giebigem Maße verwendet werden , da diese
ölhaltigen Sorten besonders schöne Farbe
und Glanz des Gefieders hervorrufen .

Besonders gut daran sind Geflügelhalter ,die ihrem Geflügel bei der Aufzucht Herbst -
sches Geflügelbackfutter lGebr . Herbst in
Magdeburg ) reichen konnten . Es ist dies
ein Futter , das aus pflanzlichen und tieri -
schen Bestandteilen zusammengesetzt ist und
öas den Tieren alles bietet , was ihnen beim
Aufbau und der Instandhaltung als auch
zur Erzeugung von Eiweiß unbedingt nötig
ist. In Grießform , sowohl angefeuchtet als
auch trocken gefüttert , wird es selbst von
EintagSkücken gerne gefressen. Als Ersatz
für Körnerfutter für die Abendfütterung
ist es besonders während der Mauser sehr
zu empfehlen , da sein Gehalt an Eiweiß
vorteilhaft auf die rasche Entwicklung und
Erneuerung des FeöerkleideS einwirkt .

Bei regnerischem kaltem Wetter >oll daS
Geflügel nur in geschützten Räumen gehal -
ten werden , wo ihm eine Kiste, mit Staub .
Asche , Saprol oder Schwefelblüte gefüllt ,
zur Verfügung steht, um Staubbäder neh -
men zu können . Reines Wasser, in das man
einige große , recht rostige Nägel oder son -
stige Eisenstücke einlegt , darf keinen Tag
schien . Recht viel Grünes , das ja im Spät -
iahr überall in Gärten und Feldern zu haben
ist , wirkt ebenfalls auf entsprechende schöne
Federbildung ein .

Manche Tiere weröen beim Feöe »wechsel
ganz nackt . Diese sondere man möglichstvon den anderen ab , da es oft vorkommt ,daß solche von den anderen gepickt werden
und bluten und dann in der Entwicklungder Federn Not leiöen . Daß während öer
Mauser die Ställe pünktlich rein aehalten
werden , nehmen wir von jedem Geflügel »
Halter als selbstverständlich an . i .

.Herbst's'{ £ Fleischfaser -Geflügel- u . Kückenfutter
Fleischfaser-Hundekuchen

m Phosphor-Lebertran , Welpenfutter
zu Original - Fabrikpreisen erhältlich , ab Hauptlager Karlsruhe , bei :

C. Frohmüller, ^rÄtfa""9'
(Wiederverkäufer Uberall gesucht .)

Wenn auch öie Obstbäume in diesem Jahre
wenig oder gar nicht durch ihren Ertrag be-
friedigten , so sollten sie dennoch mit Sorgfalt
gepflegt und die Voraussetzung geschaffen
werden , die zur Fruchtbarkeit nach mensch -
lichem Ermessen führen . Eine Unterlassung
dieser Pflege wäre ein großer Fehler .

In erster Linie ist die Baumscheibe , der
Boden unter dem Baum im Bereiche seiner
Krone , im Herbste zu lockern? nur dann
vermögen die Niederschläge in vollem Maße
in den Boden einzudringen und hier zu
einem Vorrat für die künftige Wachstums -
zeit aufgespeichert werben . Mit dem Wasser
dringt auch die Luft , insbesondere Kohlen -
säure ein , die zur Zersetzung der bodenhal -
tigen Nährsalze notwendig ist. Um das Fest -
halten des Wassers in den mittleren Erd -
schichten zu ermöglichen , müssen aber Mist
und Humus in hinreichender Menge vorhan -
den sein , Stoffe , die vermöge ihrer Profität
die Feuchtigkeit aufsaugen und vor dem Ver -
sickern bewahren . Deshalb schon müssen im
Herbste diese Dungstoffe untergebracht wer -
den. Dann haben sie auch Zeit ^ wieö^ rum
begünstigt durch die reichlichen Mengen Was-
ser, vollständig bis zum nächsten Frühjahr
zu verwesen und ihre Nährstoffe in einen
für die Pflanzen aufnahmefähigen Znstand
zu versetzen. Beginnt dann das Wachstumdes Baumes , das je nach der Witterung
schon frühzeitig mit der Tätigkeit der Wur -
zeln oft schon im Februar einsetzt, so ha -
ben die feinen Saugewurzeln nicht erst lange

nach Nahrung zu suchen , sie finden sie bereits
im gebrauchsfertigen Zustande in ihrer
nächsten Nähe . Das ist ein wesentlicher,
nicht genug zu würdigender Vorteil für de»
Baum . Damit jedoch nicht genug . Es ist
zur Steigerung der Fruchtbarkeit der Obst-
bäume unbedingt nötig , ihnen auch eine«
reichen Vorrat an Nährstoffen zur Versü -
gung zu stellen. Dazu bedienen wir uns
noch der Jauche , womit wir ben Boden mäfr
rend des Winters tränken . Um ihr E !«-
dringen zu erleichtern , wird ein mäßig tie'
ser Graben rings um den Baum im Unt*
fange der Krone gezogen und von demselben
einige Kanäle strahlenförmig nach außen
und innen aufgeworfen und mit Jauche an-
gefüllt , damit alle Wurzeln der nährenden
Gabe teilhaftig werden . Ein solcher
Jauchenguß soll zwei - , auch dreimal n®
Laufe des Winters wiederholt werden . Da
aber die Jauche nur reich an Stickstoff ist ,
dagegen wenig Kali und noch weniger Phos '
phorsäure enthält , also für den Baum äV
ßerst wichtige Nährstoffe nur in geringe ^
Maße aufzuweisen hat , so sind diese zu er-
gänzen . Am besten eignen sich hierzu Th »'
masmehl und Kainit , die in kleinen MeN*
gen , etwa 80 Gramm auf einen Quadrat '
meter , in die Gräben vorher gestreut wer*
den. Besonders jungen wüchsigen Bäumen
und fleißigen Trägern sind reiche Nährstoff "
gaben im Spätherbst und Winter zur Ver *
fügung zu stellen. B . C.

Wie soll öie Jiege im Stall angebunden werden ?
Am besten ist es , wenn die Ziege überh¬

aupt nicht angebunden wird . Sie befin -
et sich viel wohler , wenn sie sich frei bewe-

gen kann . Es gehört dazu aber ja recht
geräumiger Stallplatz ,
der aber nicht jedem
Ziegenhalter zur Ver -
fügung steht. In den
meisten FäKen wiri >
sich darum wohl ein
Anbinden als nötig
erweisen . Dann aber
trage man 'oweir wie
möglich dabei der Na -
tur des Tieres , das
öie Freiheit liebt ,
Rechnung und be -
schränke ihm diese
nicht unnötiger Weise.
„Langanbinden " sagen
darnm die einen . Ge-
wiß , die Tiere wür -
den sich dadurch ja im

gewissen Grade frei fühlen . Das „Lang -
Anbinden " Hat aber doch seine Schattensei »

ten , so daß wir es keineswegs empfehle^
möchten. Befestigt man die Kette tief , also in
Bodennähe , so besteht die Gefahr , daß die
Tiere sich in der schleifenden Kette vel*
wickeln und dadurch nicht nur am
stehen gehindert werden , sondern n "1®
leicht zu Schaden kommen können . Gesöh^
licher fast noch ist es , wenn die Ziege ö*
hoch angebunden wird . Gar leicht springt W
dann mit einem Bein über die Kette und e ' N
Beinbruch ist dann nicht selten die Folge d »e*
ses unachtsamenAnbindens . Ja , es kann vor
kommen , daß das Tier sich so in der Ketl
verwickelt , daß es sich buchstäblich selbst
hängt . Allen genannten Uebelständen en >
geht man am besten , wenn man die in be'^gegebener Abbildung veranschaulichte
bindevorrichtung benutzt . Ein fester Eisen
stab wird durch zwei Oesen geleitet . Ueve
diesen schiebt man einen eisernen Ring ■^
dem die Kette befestigt wird . Der RlNS
gleitet an dem Führungsstab leicht auf u»
ab , jeder Bewegung des Tieres sofort na« '
gebend . — en —
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Mrtschafts - unü Hanöels - Mtmtg
Der kleine Grenzverkehr .

Bon der Landeszentrale des badischen Ein -
äelhandels wird uns geschrieben :

Zufolge einer Verfügung des Beauftragten
deS Reichskommissars für Aus - und Einfuhr -
bewilligung in Karlsruhe vom 3. Oktober 1921
wurden auf dem Wege über die Bezirksamter
öer beteiligten Krenzstellen bis auf weiteres
alle den Geschäften an der Grenze erteilten
Sammelbewilligungen zur Ausfuhr von Ge -
aenständen des täglichen Bedarfs widerrufen .
Damit ist der sogenannte „ kleine Grenzverkehr " ,
« er für den Einzelhändler in den badischen
^ renzbezirken einen Lichtblick in schwerster
.Reit bedeutete und auch unserer heimischen In -
oustrie zahlreiche Aufträge brachte , so gut wie
völlig gesperrt worden . Der Grund für diese

das freie Verfügungsrecht des Einzelnen tief
Anschneidende Maßnahme soll darin zu suchen
lein , daft sich der einheimischen Bevölkerung
°er Grenzorte angesichts der zahlreichen Auf -
kaufe durch Angehörige der valutastarken Län -
°er , besonders der Schweiz , eine lebhafte Un -
ruhe bemächtigte , die ihre Ursache in der Be -
^urchtung eintretender Warenknappheit und da -
durch bedingter Preiserhöhung hat .

Wenn sich nun auch nicht leugnen läht , dafi
die sogenannten Valutakäufe in den Grenz -
orten vereinzelt zu Erscheinungen geführt ha -
oen , die man als Auswüchse bezeichnen man ,w muft man sich doch andererseits die ganze
Entwicklung des sogenannten kleinen Grenz -
Verkehrs vor Augen halten , um beurteilen zu
kpnnen , wie wenig angebracht es ist , aus sol -
Aen Einzelerscheinungen heraus zu so scharfen
Maßnahmen zu greifen , wie dieS die Verfügung
des ReichskommissarS vom 8 . Oktober verlangt ,
jemand wird bestreiten , dafc vor der Erteilung°er Sammelausfuhrbewilligungen und den da -
durch ermöglichten Einzelverkäufen nach den
valutastarken Ländern Handel und Wandel
gerade in den badischen Grenzorten in einer
>? eife darniederlag . die Allerfchlimmstes be-' urchten lief ?. Unter diesen Zuständen hatten
^ber nicht nur die direkt Betroffenen , d . h .
Handel und Industrie , zu leiden , sondern rück-
Wirkend alle Kreise der Bevölkerung , beson -
ders die Angestellten und die Arbeiterschaft .

wenn heute dank des Zustroms der Käu -
Jer auS den valutastarken Ländern eine Ent¬
mannung dieser schwierigen Verhältnisse ein -
getreten ist — wir erinnern hierbei daran , dak
^ aden gegenwärtig die geringste Prozentziffer
an Arbeitslosen im ganzen Deutschen Reiche
aufzuweisen hat — , so sollte man eS sich dop -
£elt und dreifach überlegen , aus kleinlichen Be -
Ulrchtungen heraus diese Lebensader der Grenz -

und deS ganzen Landes wieder abzuschnü -

Ucberdies liegt zu einer Beunruhigung
wegen zu befürchtender Warenknappheit und
Dadurch evt . eintretenden außerordentlichen
Preissteigerungen in den badischen Grenzorten
wirklich kein Grund vor . ES hiebe die Lei -
'Ntngsfähigkeit unserer Industrie und unseres
Handels gewaltig unterschätzen , wollte man
Men nicht zutrauen , die Käufe und die AuS -

im sogenannten kleinen Grenzverkehr be -
waltigen zu können , ohne dafo die einheimische
^ eviilkerung darunter zu leiden hätte . Gewiß
wag es vorkommen , daß das eine ober das
andere Geschäft in den Grenzorten dank beson -

starker Nachfrage einmal in bestimmten
Enkeln für kurze Zeit ausverkauft ist . der be -
/ effenbe Geschäftsinhaber ist aber selbst so stark
J 1 einer Befriedigung seiner einheimischen
Kundschaft interessiert , daß er mit allen Mitteln
.ur alsbaldige Auffüllung seiner Läger Sorge
. agen wird . Die Preise aber regeln sich nach
JN im ganzen Lande üblichen Sätzen , und es

grundfalsch , die gegenwärtig allgemein stei -«ende Tendenz der Preise in den Grenzorten
auszulegen , als ob sie mit den Aufkäufen
Besucher aus den valutastarken Ländern im

Zusammenhang stünden .
-̂ an möge in Ruhe die Vorteile des söge -

z^ uten kleinen Grenzverkehrs gegenüber dessen
»n m' Ien abwägen , man möge sich besonders
»»„ „ Augen halten , welch verschwindend geringe

- dieser kleine Grenzverkehr im Vergleich
»« i öer allgemeinen deutschen Ausfuhr spielt .HUHvillClUCll UCUHUjvH Ivivtij
tin a ,*r überzeugt , daß bei wirklich obiek -
^

° er Beurteiluna der ganzen Sachlage , die
s„ ^ chale gewaltig zugunsten der ersteren und
fiiR i auch der Beibehaltung der Sammelaus -
«^Bewilligungen sich neigt . Vom rein wirt -
» .. glichen Standpunkt au ? betrachtet , und bei
^ ^ scheiduna ^ xser politischen Momente ist die
t/ ^ ^ liche Verfügung somit keinesfalls den In -
iiwü der badischen Bevölkerung entsprechend
tii»? mön darf sich daher der bestimmten Erwar -
lu^ ^ re Revidierung und Wiederherstel -

des vorher ige ?
^ ^

Mmildes hi ngeben .

Die Erhöhung der Umsatzsteuer.
tJk « Reparationsausschuß des Reichswirt -
i^ ' tsrateS beschäftigte sich in seiner Sitzung am
s» 5 ^ ober mit dem Bericht seines Unteraus -
Wusses Gesetzentwurf für eine Man -
-,^ ung Hxs Umsatz st euergesetzeS vom
^ ' Dezember 1910 . Der Bericht schlägt 2 Pro -

lgegen 3 Prozent des Entwurfs ) vor . Der
Aushebung der Befreiung der Ausfahr von der
. wsatzfteuer wird mit dem Bedenken zugeftimmt ,
s«i^ . Wiederke 'hr normaler Verhältnisse und
jgwtfem Wettbewerb auf dem Weltmarkt e . ne
r -^ uuug mit der Umsatzsteuer für viele
' » unerträglich werden könnte . Es wird da -

ein» m Wunsch ausgesprochen , daß im Geietz
s°, . ,Bestimmung geschaffen wird , wonach die Be -

der Belastung der Ausfuhr mit Um -

5iir,, !.
U £ r durch Reichsratsbeschluß nach An -

2w O e® Reichswirtschaftsrates >' rfol .; en kann ,
de ? . Borschlag der Regierung , die Befreiung
latifi , Umsätze nach der Einfuhr in das Jn -

aeft ; J lu ' ÄUl ' e®en ' wird mit der Einschränkung zu -
au ? daß dadurch keine schädliche Wirkung

umere Rohstoffeinfuhr eintritt . Als Absatz

lb des betreffenden § 2 deS Entwurfes wird vor -
geschlagen : „Die ersten Umsätze auS dem AuS -
land bezogener Gegenstände im Inland , Mf der
ReichSrat nach Anhörung des Reichswirtschafts -
rats in einer Freiliste näher bezeichnet , zu denen
insbesondere die notwendigen LebenS - und Ant -
termittel , sowie Rohstoffe und Halberzeu .inisse
gehören sollen , soweit die Umsätze außerhalb des
Kleinhandels erfolgen und die Bestimmungen
des Reichsrates über die Ticherstellung und über
die Herkunft der Gegenstände innegehalten wer -
den .

" Ferner wird dem 8 2 ein neuer Absatz an -
gefügt , demzufolge von der Besteuerung ausge -
nommen sind die „Leistungen der Revisioi . Sver -
bände gemäß 8 54 ff. des GenossenschaftSgeietzeS .

"
Zur Frage der Luxussteuer wird eine Ent »

schließung vorgeschlagen , in der die LuxuSkteuer
in der jetzigen Form als unerträglich erklärt
wird , da sie fast immer ungerecht wirke und die
wirtschaftliche und technische Entwicklung der
deutschen Produktion in erheblichem OTffie hemme
und gefährde . Es wird daher ein völliger Um -
ban der LuxuSsteuer gefordert . Dabei werde für
festnmriffenc Gruppen von Gegenständen unter
tunlichstem Verzicht auf Spezialisierung über die
Luxussteuerpflicht klar und eindeutig zu entschei -
den sein . Soweit sich bei den Beratungen , die
unverzüglich beginnen müßten , für bestimmte
Gegenstände oder Gruppen von wichen ergeben
sollte , daß auf diesem Wege die Schäden des bis -
herigen Systems nicht beseitigt werden können ,
so müßte , trotz des wertvollen Grundgedankens ,
hierfür die Steuer ganz beseitigt werden . Es
wird vorgeschlagen , einen Ausschuß zu bilden ,
in dem die einzelnen Kragen sachverständig ge-
klärt werden und dessen Anhörung vor Erlaß
der einzelnen Bestimmungen ständig zu erfolgen
Hat . Der Reichsrat soll ermächtigt werden ,
nähere Bestimmungen über die Abgrenzung der
luxuSsteuerpflichtigen Gegenstände zu erlassen .
Er ist befugt , Gegenstände von der erhöhten
Luxussteuer zu befreien und andere für erhöht
steuerpflichtig zu erklären . Vor Erlaß der Be -
stimmimgen soll ein vom Reichswirtschaftsrat
eingesetzter Sachverständigenausschuß sie begut -
achten . Die Bestimmungen treten îußcr Kraft ,
soweit der Reichstag es verlangt .

Der im Entwurf vorgesehene « erhöhten lim -
satzsteuer auf die Verabreichung von Speisen
und Getränken und der Einteilung der betref -
senden Betriebe in drei Klassen wird zugestimmt .
Ebenfalls der damit zusammenhängenden Be -
stimmung , daß die Gemeinden einen Anteil von
50 Prozent dieser erhöhten Umsatzsteuer auf die
Bera -breichuna von Speisen und Getränken er -
halten und Zuschläge bis zu IM Prozent er -
hoben werben dürfen .

Für die Uebergangsbestimmungen wird vorge -
ichlagen , daß die Erhebung der Umsatzsteuer bei
der Ausfuhr für diejenigen Umsätze nnterbleibt ,
die aus den Abschlüssen herrühren , die vor In »
krafttreten des Gesetzes mit festen Preisen ge -
tätigt worden sind . Nach dem 80. Juni 1922 soll
diese Vergünstigung in Wegfall kommen .

Der Vertreter deS Finanzministeriums er -
klärte zu dem Bericht des Unterausschusses , daß
die Regierung mit den von jHrem Entwurf ab -
weichenden sachlichen Vorschriften völlig einver -
standen sei . Nicht einverstanden dagegen könne
sich die Regierung , mit einer Ermäßigung des
SatzeS auf 2 Prozent erklären . In der Erörte -
rung wurde von Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer der Industrie daraus «',in er -
klärt , daß man . genau wie bei den Beratungen
der übrigen Steuern im RevarationSansschuß ,
auch bei der Umsatzsteuer an die äußerste Grenze
der Leistungsfähigkeit gehen müsse , um den Ber -
pflichtungen des Reichs aus der Reparation mög -
lichst gerecht zn werden . Es wurde ein Steuer -
satz von VA Prozent vorgeschlagen . Der Ver -
treter des Reichssinanzministeriums erclärte sich
mit diesem Satze vorläufig unverbindlich ein -
verstanden . Dagegen sprachen sich Vertreter des
Handels , der Landwirtschaft und der Berbrau -
cher aus . Der Satz von 2 lA Prozent wurde
daraufhin mit 14 Ucgen $ Stimmen , der Bericht
des Unterausschusses einstimmig angenommen .

Der drohende Verlust.
Der ungeheure Schaden , den das Deutsche

Reich durch die Abtretung oberschlesischer Ge -
bietsteile erleiden würde , wenn die bisherigen
Meldungen sich als zutreffend erweisen sollten ,
wird durch folgende Zusammen st ellung
erläutert :

Der preußische Bergfiskus verliert eine Reihe
überaus wertvoller Gruben im Bezirk
Königshütte , sowie weitere Liegenschaften im
Kreise Kottewitz . Die Privatbergbaugesellschaft
der freien Standesherrschaft Pleß kommt aus -
nahmslos an Polen . Bon den Gräflich Schaff -
gotischen Werken werden ebenfalls wesentliche
Teile losgetrennt - Der Besitz des Grafen Guido
Henckel Fürst v . Donnersmarck sowie der des
Grafen Hugo Jazi Artur Henckel v . Donners -
marck kommen ebenfalls in ihrem allergrößten
Teil zu Polen . Die Kattowitzer A . G . für Berg -
bau - und Eisenhiittenbetrieb , deren Gruben und
Hütten sich im Landkreise Kattowitz und in den
abzutretenden Teilen des Kreises Beuthen be-
finden , werden bis auf die Preußengrube eben -
falls zu Polen geschlagen . Auch wesentliche Teile
des Besitzes des Grafen v . Tiele - Winckler ver -
fallen diesem Schicksal . Weiter sollen die über -
aus wichtigen Zinkhütten der Schlesifchen A .G .
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb , die sich vor
allem im Landkreis Beuthen befinden , zu Polen
geschlagen werden . Unersetzlichen Schaden er -
leidet auch die Bergwerks - Gesellschaft Georg v .
Giesches Erben , die den Kronprinzen -Schacht ,
Gruudmann - Schacht , Richtbosen - Schacht , Kaiser -
Wilhelm - Schacht , Nikisch - Schacht , Carmer - Schacht
fawie die Heinitz - Grube im Kreise Beuthen und
den hier ebenfalls gelegenen Camallefreude -
Schacht unter Umständen verlieren würden . DaS
Schicksal der ebenfalls der Georg v . Giesches
Erben gehörenden EleophaS - Grube ist noch nicht
klar ersichtlich . Nach den bisherigen Meldungen
kämen die Unternehmungen der Vereinigten Kö -
nigs - und Laurahütte - A . G . ebenfalls zu Polen .
Damit würden wir u . a . den Richter -Schacht , Fi -
cinus -Schacht , den Knoff -Schacht und die Ehas -
see - Grube verlieren . Endlich würden noch die
Unternehmungen der Hohenlohe - Werke - A .G . und
damit die Hohenlohe - Grube und die Georg -
Grube , Max - Grube . Alfred -Schacht , Fanny -
Grube sowie der Fürstin - Pauline - Schacht zu
Polen kommen . Endlich würde auch noch die
Emizenz - Gewerkschast dem Schicksal der Los -
reißung von Deutschland verfallen . In dieser
Uebersicht sind nur die größten industriellen Un -
ternehmungen aufgezählt . Der Schaden für die
übrigen Wirtschaftsgebiete läßt sich, solange
authentische Meldungen nicht vorliegen , in seinen
Einzelheiten noch gar nicht übersehen .

Allgemeine Mrtschaflsfragen.
Hanbwerkerfrogen .

Auf dem Verbandstag der württember -
gischen Gewerbe - und Handwerker¬
vereinigungen in Mergeniheim sprach
auch Gewqrberat Niederbühl - Rastatt . Er
wies darauf hin , wie er schon in den Wer Iah -
ren an den Handwerkergesetzen mitgearbeitet
und schon damals herausgefunden habe , wie
schwer eS ist , ein Gesetz zu gestalten , das allen
Anforderungen entspricht . Das Gesetz von 1897
war für die damalige Zeit ein bedeutendes Gesetz
und ebenso werde ber jetzt zur Beratung vor -
liegende Entwurf von großer Bedeutung für
das Handwerk werden . Aber wer nun der Met -
nung fein sollte , das Leben der Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungen müsse deshalb
aufhören , der habe die historische Bedeutung der
Gewerbevereine nicht erkannt . Wer sie kennt ,
muß auf dem Standpunkt stehen , daß die Tätig -
keit , die sie entfaltet haben , keiner andern Or -
ganisation zukommt . Leider ist man in dieser
Beziehung in Norddeutschland und im
Reich noch sehr kurzsichtig , so daß man beispiels -
weise glaubt , die Gewerbelehrer als Erzieher
des gewerblichen Nachwuchses in eine ganz ae -
ringe GehaltSklasse einstufen zu dürfen . Dr .
Maifch -Hannover hat recht , wenn er in der Be -
gründung des neuen Gesetzentwurfes sagt :
Süddeutschland marschiert an erster Stelle . Wei -
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ter wandte sich der Redner gegen daS Hinein -
ziehen der Lehrlinge in die Gewerkschaft und
kam zum Schluk noch auf die Bedeutung des
Mittelstandes zu sprechen . Wenn die
Reichsregierung , Bundesregierungen und Ge -
meinden es nicht verstehen , das , gerade der
Handwerker - und Gewerbestand mit das stärkste
Glied des Mittelstandes die Grundpfeiler des
Staates und der Gemeinden sind , dann werde
die Kette einmal reiften und die folgen werden
katastrophal sein . Doch weil wir diese Zeiten
nicht herbeiwünschen , mufi jeder Einzelne mit -
arbeiten und seine Steine herbeitragen , damit
der Bau unserer Volkswirtschaft eine s?estigkeit
bekomme , daft niemand imstande ist . ihn nieder -
znwerfen .

"

Frankreich wünscht Bevorzugung der rheinischen
Industrie.

Berlin , 13 . Okt . Nach einer Meldung des „Pe -
tit Paristen " aus Mainz soll beim Abschluß des
Wiesbadener Abkommens Minister Loucheur
dem Minister Dr . Rathenau mitgeteilt haben , er
wünsche , daß ein großer Teil der Aufträge der
rheinischen Industrie gegeben würde . Minister
Rathenau habe geantwortet , daß er nach dieser
Richtung mit dem französischen Minister einer
Meinung sei . Wie uns hierzu von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , hat Minister Rathenau
geantwortet , daß es aussch ^ eßlich Sache der
deutschen Regierung sei , die Aufträge sachgemäß
zu verteilen und für die rheinische Industrie in
angemessener Weise zu sorgen .

Mannheimer Produktenmarkt .
K . Mannheim , 13 . Okt .

Die in bezug auf die oberschlesischen Frage
aus Genf eingelaufenen Berichte verursachten am
Devisenmarkte eine starke Erschütterung . Der
Kurswert der deutschen Mark wurde weiter her¬
abgesetzt . Die ausländischen Devisen werden zu
enorm hohen Kursen notiert und die gesuchtesten
ausländischen Zahlungsmittel , wie Holland , Schweiz
und Neuyork erreichten Rekordhöhe , Unter dem
Einfluß dieser Steigerung der ausländischen Zah¬
lungsmittel war man am heutigen hiesigen Produk¬
tenmarkt mit Angeboten sehr zurückhaltend . Die
Verkäufer sind sehr fest gestimmt und wollen die
weitere Entwickelung der Lage abwarten . Ande¬
rerseits verhalten sich auch die Käufer im Ein¬
kauf reserviert .

Börse Handel —Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfu rt a . M ., 14 . Okt . Abenddevisen :
Brüssel 1017M, Holland 4630 , London 546 , Paris
1027K , Schweiz 2660 , Italien 555 , Neuyork 141K .
Tendenz : fest , aber schwankend . — Montag , den
17 . Oktober , Mittwoch , den 19 . Oktober und Frei¬
tag , den 21 . Oktober findet Wertpapieren¬
börse statt , Devisen und Noten werden an den
übrigen Tagen wie bisher notiert .
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Allgemeine wttlernngv -Uebersichl .
Während bei uns das heitere , trockene Wet -

ter mit NachmittagStemperaturen bis 2S ° an -
dauert , verursacht ein im Norden vorbeiziehen -
der Luftwirbel dort Trübung und Regen . Süd -
deutfchland bleibt am Rand dieses StörungS -
gebietest hier wird höchstens vorübergehend
Bewölkung , aber kein Regen eintreten .

Wctteraussichten für Samstag , IS . Oktober
1921 : Heiter , nur vorübergehend bewölkt , trok -
ken , geringe WLrmeabnahme .

Rvein -WasserstSnde morg «« S S Uhr :
Okt . ig , Okt .
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m ^ . . . . — m abends 6 Uhr 2 .S ! m
Mannheim . . 1,08 m tn n
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Aeber Hölderlins Wiedergeburt.
Friedrich Hölderlin , Gesammelte Werke . Potsdam 1921,

Gustav Kiepenhauer , i Bände . 170 Ji .
Hölderlin ist bK* einzige aus der heiligen Reihe unserer

großen Klassiker , dem auch heute , nach langen Jahrzehnten ,
noch keine kritische Ausgabe seiner Werke zuteil geworden ist .
t ;ii Schwierigkeiten sind zu groß und schier unüberwindlich —
denn die Beschaffenheit der Handschriften und der unentwirr -
bare Wechsel der Entwürfe und Fragmente spricht von dem
Lebensschicksal eines Künstlers , der seine Werke nach dem Tasso-
worte zwar zu verändern , aber nicht zu vollenden vermochte .
So haben denn auch schon manche Generationen von Literar -
Historikern an der Herausgabe einer wissenschaftlichen Edition
sich abgemüht — angefangen mit Berthold Litzmann , dessen Aus -
gäbe der „Gesammelten Dichtungen " uns allen einst die erste
Kenntnis Friedrich Hölderlins übermittelte , bis hin zu Nor -
bert von Sellingrath . der die Arbeit seines Lebens an die
mustergültige Ausgabe von dieses Dichters Werken setzte . - Aber
seit er im Kriege gefallen , sind die begonnenen Ausgaben der
Wissenschaft ins Stocken geraten , und niemand kann ein Ende
der notwendigen weiteren Vorarbeiten absehen . Dennoch ver -
langt die Zeit mehr denn ie nach Hölderlin und seinem geistigen
Vermächtnis an die deutsche Nation . Wir sehen in der Schmach
und dem Chaos unserer Tage in ihm den leidenschaftlichen und
keuschen Seher , der in Qual und Enttäuschung die „Stille vor
dem Schicksal" sich erkämpft und den Glauben an die Wieder -
kehr des Göttlichen in Volk und Menschheit siegreich emporhebt :
wir sehen in ihm , wie Stefan George bekannt hat , „den Eck -
stein der nächsten deutschen Zukunft und Rufer des neuen
Gottes ".

Nicht als ob erst die Erlebnisse der letzten Jahre diese Sehn -
sucht im Sinne Hölderlins wiedergeboren hätte : auch hier grei -
sen die Anfänge zurück in jene Zeiten vor dem Kriege , die an
einem neuen deutschen Menschen gearbeitet haben . Während
der Materialismus im neuen Reiche für Hölderlin nichts übrig
gehabt hat als einNe leere Worte des Bedauerns und der selbst-
gerechten Zufriedenheit — man denke an den Zorn , mit dem
Friedrich Nietzsche in den „Unzeitgemäßen Betrachtungen " die-
fes Verhältnis des Bildungsphilifters zu Hölderlin gegeißelt
hat — und während die Sehnsucht nach reiner Menschlichkeit
in jenen Jahrzehnten immer mehr verblaßt war , erhoben sich
endlich begeisterte Jünger und gruben die im Schmerz zer -
rissene und im Taumel der Welt vergessene Harfe wieder aus .
Seitdem erst beginnt für Hölderlin die Erfüllung : er wird er -
kannt als der deutsche Dichter , der alles Glück uud alles Weh
der Einsamkeit einer geistigen Jugend so tief und groß ausge -
sprochen hat , als ob er die grenzenlosen seelischen Nöte unserer
gegenwärtigen Jugend vorausgeahnt hätte .

Hier setzt auch die vorliegeude Ausgabe der Gesammelten
Werke ein : sie will sprechen, weil die Zeit es verlangt und auf
das Ende aller wissenschaftlichen Vorarbeiten nicht warten kann .
Die Herausgaben Fr . Seebaß und H . Kosack haben geleistet , was
mit den vorhandenen Mitteln an Erstdrucken und Hand -
schriften geleistet werden konnte . Sie geben zunächst die ge-
samte Lyrik und gehen dabei , soweit ich sehe , auch in der chrono-
logischen Zuweisung eigene Bahnen : sie geben Hyperion und
Empedokles mit den zugehörigen , sehr verwickelten Bruchstücken
und Entwürfen : sie geben weiterhin die Übersetzungen , und
wenn der ganze Reichtum , von Rhythmus und Geist , der in den
Uebertragnngen des Sophokles und Pindar enthalten ist, heute
vor uns ausgebrettet wirb , so ist dies ja in der Tat die wich -
ttgste Entdeckung , die bei der Wiedergeburt Hölderlins in unse-
ren Tagen gemacht worden ist : neben Hellingrath sei hier in
Karlsruhe in diesem Zusammenhang auch A . v . Grolman ge-
nannt . Der letzte Band bringt die Briefe und vollendet damit
eine Ausgabe , die auch äußerlich , durch Faksimiles und Ausstat -
tung , würdig genannt zu werden verdient .

Dr . F . Schnabel.

Norbert v. Hellingrath . Hölderlin , zwei Vorträge , 1921 , bei
Hugo Bruckmann , Verlag , München .

Die deutsche Gölderlinsorschung neueren Datums gipfelt
unbestreitbar im Werk Hellingraths , der große Teile einer kri -
tischen Hölderlin - Gesamtausgabe vorbereitet , z . T . auch schon
ausgegeben hat . Der junge , philosophisch wie literarästhetisch
hervorragend begabte Forscher fiel leider im Jahr 1916 und mit
Mühe wird von seinen früheren Mitarbeitern vermieden , daß
die großgeplante Gesamtausgabe Torso bleibe . Ihm zum Ge-
dächtnis sind von pietätvoller Hand zwei im Jahre 1915 in
Freundeskreis in München gehaltene , so ursprünglich nicht für
den Druck bestimmte Vorträge nunmehr herausgegeben wor -
den : schon rein äußerlich in wundervoller Ausstattung . Aber
auch die beiden Vorträge sind wundervoll : „Hölderlin und die
Deutschen " und „Hölderlins Wahnsinn "

. Schlicht und sachlich ,
erzählend und ganz anspruchslos , aber getragen von einer hei-
ligen Begeisterung , dabei ein Ergebnis überaus subtiler Ge-
dankenarbeit . H. läßt Hölderlin selbst viel zu Wort kommen ,mit ruhiger Sicherheit wählt er seine Beispiele aus , immer den
entscheidenden Gedanken des Stephan Georgekreises über das
Wesen des Dichtertums und den Wert der Sprache folgend .
Ueberaus edel sind die Worte über Hölderlins „Wahnsinn " und
mehr wie ein herbes Wort fällt hier über die unleidliche Wun -
derfitzigkeit gewisser Halbwissenschaftler , die einen „interessan -
ten Fall " „bearbeiten "

. In wohltuendem Gegensatz zu dem
vielen Hochtönenden und allzu Tiefsinnigen , das je und je über
Hölderlin in den Druck kommt , sind Hellingraths Vorträge klar
und einfach, wie alles echte , und von neuem bedauert man
angesichts dieser wertvollen , postHumen Gabe zur Hölderliusor -
schung den frühen Heimgang d ^s Forschers , der wohl noch
manche tiefe Erkenntnis und feine Klugheit unausgesprochen
mit in das unbekannte Land hinüber genommen hat . — Das
Buch kann , vor allem zu Geschenkzwecken für nachdenkliche
Heranwachsende , gar nicht eindringlich genug empfohlen werden .

v. Grolman .

Pädagogik .
..Sinn und Wert der humanistische» Bildung in der Gegen-

wart ." Ein Vortrag von Dr . Frz . Boll , Professor an der Uni -
versität Heidelberg . E . Winters Universitätsbilchhandlung Hei-
delberg , 1921.

Bor einiger Zeit erschien eine kleine Schrift dieses Titels .
Gerade in unseren Tagen schwerer wirtschaftlicher und politi -
scher Not wirkt befreiend und wohltuend , den Gedanken eines
Mannes zu folgen , der in einem arbeitsreichen Leben den
tiefsten Sinn einer Bildung darin sieht, über das Alltägliche
zu bleibenden Werten eines reinen Menschentums zu kommen,
und der seine ganze Kraft dafür einsetzt, den Weg zu dieser
Bildung unseren Schulen offen zu halten . — Es ist die alte
Tatsache , die uns das Leben täglich lehrt , und die das Geheim -
nis alles Lernens birgt : nur am Fremden lernen wir und
kernen wir uns selbst erkennen . Es ist eben nicht das „Zweck -
mäßige " allein , nicht das „unmittelbar Praktische "

, oder wie die
Worte alle heißen , das auf dem schnellsten Wege zu einem be -
liebig gegebenen Ziele führte , und das den wertvollsten Inhalt
eines Schulstoffes bilden könnte . Alle Kräfte des jungen Men -
fchen gleichmäßig zu wecken und stärken . Herz und Verstand zu

bilden , das ist die Aufgabe : sie führt eben den oft beschwerlichen
Weg aller Erkenntnis . Und alles Erkennen führt zur Selbst -
erkenntnis , Ein wohl verstandenes Gymnasium wird also in
seinem höchsten Ziel immer wieder zum eigenen Volkstum und
dessen Reichtum führen müssen. Damit erledigen sich Schlag -
worte gegen das Gymnasium , wie rückständig . Standesschule ,
nichtnational u . a . von selbst . Weil eben diese Schule alle trei -
benden Kräfte des inneren Lebens zu wecken , zu werten ver -
sucht , lehrt sie nicht Kastengeist und Haß , sondern Verstehen und
Versöhnung . Wie Form und Inhalt stets einander durchdrin -
gen , so ist der Weg zu diesem Ziel so wertvoll wie das Er -
gebnis . Ein lebendiges Mitarbeiten , ein Erleben mit den
Schülern wird vom Lehrer verlangt . Also nicht ein einseitiges
Anhäufen von totem Wissensstoff . Begriffen und Regeln . —
Wenn nnr viele den Ruf dieser Schrift vernähmen in unserer
Zeit der Kompendien und Paragraphen , der Notenlisten und
anderer Systeme , die langsam zum Selbstzweck herangewachsen
sind . Ein nachdenkliches Buch für alle Arbeiter im Weinberg
des Herrn , für Eltern und Freunde der Jugend , für Behörde
und Lehrer .

Von deutscher Art und Kunst.
Eine Deutschkunde . Mit 42 Tafeln und 2 Karten . Heraus -

gegeben von Walther Hosstaetter . Dritte Auflage . B . G . Teub -
ner , 1921 . 240 S . Gebunden 35 M.

Es ist ein erfreuliches Zeichen, daß diese Deutschkunde nach
dem .Kriege schon die dritte Auflage erleben durfte . Hofstaetter ,
der auch als Herausgeber der bekannten Zeitschrift für Deutsch-
künde zeichnet, steht seit vielen Jahren in den ersten Reihen
der Kämpfer für ein deutsches Bilduugsideal . Es war voraus -
zusehen , daß er bewährte Sachkenner auswählen würde , als
es ihm galt , eine Deutschkunde in Einzeldarstellungen zu ver -
öffentlichen . Es gelang ihm auch tatsächlich, in seinem Buche
eine Sammlung alles dessen zu bieten , was ieder Deutsche über
sein Volk wissen sollte. Daß weder die Geschichte noch die Lite-
raturgeschichte skizziert werden , wird mancher vermissen , ist
aber bei dem begrenzten Raum begreiflich . „Wie die Haupt -
punkte der Geschichte , so müssen auch die der Literaturgeschichte
als bekannt vorausgesetzt werden .

" Die Reichhaltigkeit des Ge-
botenen möge wenigstens durch die Ueberschristeu der einzelnen
Aufsätze angedeutet werden : Das deutsche Land und seine Be -
wohner — Pflanzen - und Tierwelt und ihre Unterwerfung . —
Rasse und Volk . — Der vorgeschichtliche Mensch auf deutschem
Boden . — Vom Germanen zum Deutschen . — Ländliche Sied¬
lung und Bauernhaus . — Häusliche Altertümer . — Kriegsalter -
tümer . — Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens . — Soziale
Entwicklung . — Rechts - und Staatsentwicklung . — Ausbreitung
des Deutschtums . — Religion . Märchen und Sage , Volkslied . —
Sitte und Brauch . — Die deutsche Sprache . — Die deutsche
Schrift . — Die deutsche Kunst . — Die deutsche Musik . — Das
Theater . — Die geistige Entwicklung in ihren Hauptzügen .

Da diese Aufsätze von wirklichen Sachkennern geschrieben
sind , so paart die Deutschkunde in erfreulicher Weise Gründlich -
keit mit Allseitigkeit , wobei die überlegene Beherrschung des
einzelnen überall das Wesentliche scharf hervortreten läßt .
Dadurch ist Hosstaetters Deutschkunde ein Buch geworden , das
ieder Deutsch« besitzen sollte, aus dem sich jeder reichste Beleh -
ruug und Anregung holen kann . Ein glücklicher Gedanke war
es , dem Weiterstrebenden durch jedem Aufsatz angehängte Lite -
raturübersicht die Möglichkeit zu weiterer Vertiefung in das
Sondergebiet zu geben . Jeder Deutschlehrer , ob in Volksschulen
oder Mittelschulen , wirb diesen Leitfaden mit Dank begrüßen .

Vergessen wir nicht , daß uns heute mehr denn je die Be -
sinnung auf eigene Art und Kunst nottut . Wir wollen uns
nicht gegen das Ausländische verschließen , aber Selbstbesinnung
ist gerade gegenwärtig die Pflicht unseres Volkes . Der Alt -
meister deutscher Bildung . Jakob Grimm , sprach bereits das
Wort : „Das ist der auf allem Vaterländischen ruhende Segen ,
daß man mit ihm Großes ausrichten kann , wie beschränkt seine
Mittel scheinen oder gar seien : ein Stück hausbackenen Brots
ist uns gesünder als der fremde Fladen .

" Die unersetzliche
Fülle und Kraft eigendeutscheu Volkstums geht uns an die-
ser Deutschkunde auf . Drum sollte allen , die die Volksschule'verlassen , sollte allen Mittelschülern dies Buch in die Hand ge -
geben werden , daß sie für ihren weiteren Lebensweg einen zu-
verlässigen Führer haben , der sie jederzeit zu den Quellen unse-
res Volkstums bringt . Wir haben hier in Karlsruhe auf un -
feren Aufruf , eine Ortsgruppe der Gesellschaft für deutsche Bil -
duug zu gründen , ein überraschend starkes Echo gefunden . Die
Anteilnahme an den eigendeutschen Bilduugsgüteru , die sich
darin bekundete , möge sich auch dieser Deutschkunde Hosstaetters
zuwenden . Selten wird einer , der über Fragen des eigenen
Volkstums Belehrung wünscht , das Buch ungenützt aus der
Hand legen . Es ist ein im besten Sinne zeitgemäßes Buch , das
aber über die Gegenwart hinaus Dauerwert behalten wird .

Karl Holl.

„Dichter und Bühne — Meister der
Oper .-

Vom B . B . B .-AuZschuß wird uns geschrieben : Die großen
Theaterbesucherorganisationen streben seit langem darnach , ein
geistiges Band zu finden , welches die einzelnen Mitglieder
unter sich und als Ganzes wieder den Theatern gegenüber ver -
bindet . Die Theater wiederum haben ihrerseits eine gewisse
Notwendigkeit empfunden , derartige Mittels - und Berbindungs -
organe zwischen Theater und Publikum zu schaffen : aus dieser
Notwendigkeit entsprangen vielerorts die sogen. Theater -Gaus¬
zeitschriften . d . h . vom Theater herausgegebene regelmäßig er-
scheinende Blätter , in denen meist neben dem Spielplan und
dem Personenzettel der eine oder andere Einführungsaufsatz
zur Veröffentlichung kam. In der Mehrzahl erfreuen sich diese
örtlichen Theaterzeitschriften keiner allzu großen Lebensfähig -
keit, insbesondere nachdem die Kosten ihrer Herstellung jede
Wirtschaftlichkeit dieser Unternehmungen illusorisch gemacht
haben . Wesentlich für die Wirkung solcher Zeitschriften ist aber
dies , daß sie zumeist allzusehr auf örtliche Bedürfnisse und Ver -
hältnisse eingestellt , nicht zu jener inneren Lebendigkeit und
jener geistigen Jnteressierung ihrer Leser gediehen , die allein
Ziel und Zweck eines solchen Mittelsorgans zwischen Autor ,
Theater und Publikum gerecht zu werden vermag .

Dieser Einsicht durften sich zu allerletzt die Theaterorgani -
sationen verschließen , denen es um mehr als die bloße Heran -
ziehuug von Publikumsmassen zum Theater geht , die vielmehr
über die Bildung von Theaterbesucher -Orgauisationen hinaus
zur kulturellen Gemeinschaft der Theaterbesucher , zur „Gemein -
fchaftsbühne " hinstreben . Hier ist es dem Bühnenvolksbund ge -
lungen , ein literarisches Unternehmen zu begründen , das sür
die gesamte Tüeaterkultur von hoher Bedeutung zu werden ver -
spricht. Es ist dies eine vom Bühnenvolksbund unter dem
Titel „Dichter und Bühne — Met st er der Over " her -
ausgegebene Sammlung von Einführungsheften für Theater -
befucher, deren Zusammenfassung eine gediegene , inhaltreiche
und anziehende „Literaturgeschichte für Theaterbesucher " sein
wird . Die Sammlung , der der zielbewußt arbeitende Verlag

Bücher-Eingänge.

Dr . Filser & Co . . Augsburg , außerordentliche Sorgfalt ange -
deihen läßt , ist vorerst auf 76 Einzelhefte angelegt , die in rascher
Folge erscheinend an die Theaterbesucher gelangen sollen . Dies
kann entweder so geschehen , daß die Theater anstelle ihrer
Hauszeitschriften die Hefte mit dem Theaterzettel zusammen
verkaufen oder aber — wo ein Programmverkauf nicht statt -
findet — die Hefte den Theaterbesuchern durch die Theater -
diener zum Kauf anbieten lassen. Der Preis der einzelnen
Hefte ist derart nieder gehalten , daß sie von den Theatern zu
1 Mark an die Besucher verkauft werden können . ( Auch das
Bad . Landestheater wird die Hefte regelmäßig den Theater -
besucheru anbieten lassen : die Theatergemeinde des B . B .B .
gibt an ihre Teilnehmer 6 Schauspielheste aus , deren Kosten
in den Teilnehmerbeitrag eingerechnet sind.* ) Die Ausstattung
der jeweils etwa 16 Seiten umfassenden Hefte ist sehr geschmack-
voll , die in verschiedenen , gewählten Farben gebundenen Hefte
tragen eine Silhouette des Dichters oder eine Ziervignette .
Papier und Druck sind von vornehmer Einfachheit , Inserate
oder Reklamen bleiben umso mehr ausgeschlossen , als die Hefte
so gedacht sind , daß sie von den Theaterbesuchern aufbewahrt
und in besonderen Enveloppen gesammelt werden . So dient
das Unternehmen nicht nur bedeutungsvollen theaterkulturel -
len Zwecken, sondern stellt zugleich auch eine neue und vrak -
tische Form der „Buchgemeinde "

, d . h . einer Buchverbilligung
durch gemeinschaftlichen Bezug und organisierten Vertrieb dar .

Für die literarischen Qualitäten der Sammlung bürgen
die in der Redaktion vertretenen Namen : die Leitung der Ab-
teilung „Dichter und Bühne " wurde vom Bühnenvolksbund Dr .
Ernst Leopold Stahl in Verbindung mit Dr . Johannes tEckardt und Dr . Werner E . Thormann übertragen , die
Redaktion der Abteilung „Meister und Oper " führt Dr . Karl
B l e s s i n g e r von der Münchener Akademie der Tonkunst .
Der Uebersichtsplan über die ersten Veröffentlichungen gliedert
sich zunächst in vier Reihen , deren Inhalt mit den Ueberschris -
ten : Wesen und Art der Dramen , Die Klassischen, Unsere Zeit
(von Ibsen bis Unruh ) , Meister der Oper (von Gluck bis
Richard Strauß und Hans Psitzner Einschrieben ist. Es liegen
bis jetzt 30 Hefte vor . die nach Inhalt und Aufmachung den
lebhaften Anklang vollauf rechtfertigen , der den Heften , wo im -
mer sie zur Ausgabe gelangten , zuteil geworden ist . Ohne
damit eine Bevorzugung auszusprechen , müssen in erster Linie
die grundlegenden Abhandlungen von Dr . Bernhard Diebold
(Die Tragödie ) , Professor Dr . Karl Preisendanz -Karlsruhe
(Das antike Drama ) , Prof . Dr . Karl Holl -Karlsruhe (Das
deutsche Lustspiel ) , Intendant Dr . Karl Hagemann -Wiesbaden
(Das Gesellschastsstück) , Dramaturg Dr . Rudolf Frank (Das
expressionistische Drama ) und Robert Grosche (Das junge christ -
liche Drama ) genannt werden . Sie zeichnen sich gleichermaßen
durch eine scharfe , einprägsame Formulierung des Wesentlichen
wie durch weitgehende Berücksichtigung der Bilduugsvorausset -
zuugeu beim einfachen Theaterbesucher aus . Die ungewöhnlich
schwierige Aufgabe , die den Verfassern dieser Hefte gestellt war ,
erscheint doppelt schwer , wo es galt , bei den Klassikern den Auf -
riß einer gewaltigen Persönlichkeit zu geben , zugleich aber auch
die wichtigsten Werke in den Kreis der Betrachtung zu ziehen .
Desto verdienstlicher die geschlossenen und anregenden Arbeiten
von Prof . Dr . Robert Petsch über Lessing, Prof . Dr . Martin
Dibelius über Schiller , dem wie Goethe Shakespeare , Grillpar -
zer und Hebbel zwei Hefte gewidmet werden , ferner die Goethe -
Aufsätze von Oberregisseur Dr . Hans Lotz - Mannheim (Der
junge Goethe ) und Dr . Hans Lebede (Faust ) , sowie die Abhand -
lungen von Dr . Julius Bab -Berliu über Shakespeare und Dr .
Edgar Groß über Grillparzer . Zwei kaleidoskopartige Hefte
von Dr . Ernst Legal besprechen „Fortsetzer der Tradition " (von
Greif , Fulda bis Beer -Hofmaun , Wilhelm v . Scholz und Stuk -
keu und „Neue Erscheinungen " (Boetticher , Wildgans , Lauckner
u . a . , auch Hermann Burte ) .

Die Reihe der Opernhefte beherrschen die geistvollen Ar -
betten H . W . v . Waltershausens (Wagner ) , Hermann Roths
(Fidelis ) und Dr . Karl Blessingers (Mozart . Weber . Verdi ) .
Essays über „Lortziug und die komische Oper "

, „Offenbach und
die moderne Operette " ergänzen sehr glücklich .

Nach diesen Anfängen dürfen an den Gehanken dieser
Sammlung die besten Hoffnungen geknüpft werden . Hoffnun -
gen , daß es gelingen wird , mit dieser Sammlung — für deren
Ausbreitung sich bereits eine stattliche Zahl unserer besten
Theater einsetzt — den ersehnten , engen geistigen Kontakt zwi-
schen Dichter , Theater und Publikum herzustellen und zu srucht-
barer Wirkung zu bringen ,womit ein gewaltiges Stück volks -
bildnerischer Arbeit geleistet wäre zur Fortsetzung und Vertie -
fuug gegebener theaterkultureller Bestrebungen und im Sinne
des „Theaters der Zukunft "

, der Gemeinschaftsbühne . M .
* ) Im Buchhandel wird die ganze Sammlung (76 Hefte in 4 Enve¬

loppen ) gegen Weihnachten vorliegen . Subskriptionspreis bis 1 . Dezem -
ber IM Mark , späterer Preis 120 Mark .

Literatur von der Frankfurter Messe. Zum erstenmal sind
anläßlich der 5. Frankfurter Internationalen Messe in diesem
Herbst den Gästen im Auftrage des Meßamtes , das bei unserem
engeren Landsmanns Otto Ernst ' Sutter in bewährten Händen
liegt , als Beiträge zur Geschichte von Handel und Gewerbe
zwei literarische Festgaben in mustergültiger typographischer
Ausstattung geboten worden , eine Neuerung , die in gewissem
Sinne an gute alte Traditionen wieder anknüpft und als gei -
stiger Wertzuwachs zu begrüßen ist. Den Gegenstand der erste«
Veröffentlichung bildet „eine Frankfurter Druckerei -
o r d n u u g aus dem I . 1573 "

, die Stadtarchivar Prof . Dr .
Rud . Jung nach dem einzig vorhandenen Originaldrucke in
getreuer Nachbildung wiedergibt und mit einer Uebersicht über
ihre Entstehung nach Faslers Vorbild einleitet . Aus de»
Eingangsworten spricht eine schöne und hohe Auffassung vom
Werte der Gutenbergkunst : den Abstand der Zeiten ermißt
man daraus , daß die Verhandlungen lediglich zwischen Magi¬
strat und Drucker geführt und die Gesellen nicht gehört wurden -
Die zweite Veröffentlichung , ebenfalls von Prof . Jung ver -
faßt , behandelt „Das Haus Braunfels auf den alten
Frankfurter Reichsmeffen " und erzählt von den Schick-
salen dieses auch als Baudenkmal bemerkenswerten Ge-
bäudes , dessen Geschichte bis ins Jahr 1850 zurückreicht , das
Kaiser und Könige beherbergte , eine Zeitlang das Reichskan^
mergericht in seinen Mauern aufnahm und König Gustav Adoli
als Hauptquartier diente , bis es 1694 an die Patriziergesellschai '
Frauenstein überging , Sitz der Börse wurde und mit seinen
reichen Warenlagern der Meßgäste einen Mittelpunkt des Han¬
dels für die Frankfurter Kaufmannschaft bildete , um erst ><*
19. Jahrhundert mit dem Rückgang der Messen seine Bede »"
tung als solcher endgültig zu verlieren . K . O .

Hans Günther . Wellentelegraphie . Ein radiotechnisches
Praktikum . — 1 . bis 10 . Tausend . 112 S . in 8° mit 61 AbbU *
düngen im Text und einem farbigen Titelbild , darstellend die
Großstation Nauen . — 1921 , Stuttgart . Frauckh 'sche Verlags
Handlung . Geh . 6.60 Jl , geb. 9 .80 Jl .

»Goethes Josephbilder — Goethes Josephdichtung" von
nuel Schnitzer . Wissenschaftlicher Verlag W . Gente , Hamburg -
1921 . Mit 24 Bildertafeln . Preis 25 Jl .
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Am Mittwoch , den
18 . Oktober 1921 , vor -
« ittaas von 9 Uhr an .
find , im Verstetgerungs -
lokale des Leihhauses ,
Schwanenstrahe 6, '2 - St .die ifffentlidje Berstet -
aernna der verfalle -
nen Pfänder
Ar. ZMU . Al. Wö
gc« en Barzahlg . statt .

Das Versteigerungs -
lokal wird ' In Stunde vor
Ve rsteigerunasbeginn
geöffnet .

Die Kasse bleibt ain
Bersteigerungstage ge -
schloffen .
Karlsruhe . 28. Sevt . 1S21.
Städtische Pfandloih -

kasfe.
Oefsentliche Sierftei -

aernng alter , für Ei -
senbahnzwecke nicht mehr
geeigneter Geräte , dar -
unter hölzerne Schub -

karren. Kohlenkörbe,
Schränke . Sviegel . Pol -
L? rmöbel , Uhren , Mehl -
kästen. einKücheuichrank ,ein Badeosen . Dezimal -
wagen , Futzwtnden , Ali -
sallhol , u. a. m . gegenBarzahlung an « Mo « -
tag , den 24 . Oktober
L Js . vorn ». 8 Udr
beginnend im Geräte -
magazinKarlsrube . alter
Personenbahnhof . Ein -
gang Rüvvurrerstratze .

Karlsruhe . 14 Ôkt .192l.
Materialamt der

Eisenbahn -
Generaldirett 'on .

lZWMWZ
Damen - viarderobe .Kindertleider n. .« na -

benanzUae fertigt an :
Krau Diirr ,

Leisnigstrabc 45, Ii

Sdineiderin ZofT
anfertigen von Damen »
und Mädchengarderobe :

Friedenstrakc 2 im
3. Stock .

Jackenkleider
Mäntel

Mantelkleider
Blusen n. Röcke

werde » unter Garantie
angef . Schnelle Bedte -
nung . — Mähige Preise .
Krau Walter , Kre uz st . 17.
Ecke Markgrafenstratze .
Ihr Patzbild

in wenigen Minuten
nur im Photogravb .
Atelier . Serrenstr . 38 .

Steppdecken

staunend billig -«
von Mark 225 .— an

in Ia Satin
mit Halbwoll -Fülhtng

,» Woll -Füllung
,» weißer Schatw .-Füllung
„ Daunen -Füllung .

Reformhaus Msubert
Kaiserstraße 118.

) Heute (
Samstag , 8 Uhr ,
letztes Auftreten der
gegen wärt igen

Kunstkräfte .

Sonntag ,
den 16. OKtbr.

IM
2 Vorstellungen

4 und 8 Uhr.

Q> AMKA
Harinrine ehcsirfm

Landbutter
aus dem bekannten

Hsiarne - tttrU Benedikt Klein, Dln lhreifeli
gegründet 1874

In ganz Karlsruhe , Mannheim und Vorplätzen Wich frisch Nieder erhaltlich.
Ich habe die Fabrikniederlage obiger Firma übernommen und liefere die bekannte

Amica -Margarine , die unstreitig

die beste mit Milch gebutterte Qualität
ist , täglich frisch vom Lager .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiii

Generalvertreter und Fabrikniederlage :
Karl Moldenhauer , Karlsruhe i . B .

Kaiserallee 125 *

. ] ' -5 V !» ' " > 1 '' " 7^/ -. v , ; :W . ' ' • • - . , * • • v - * :

Kohlen -u.Kokssparer , billig¬
ster Ersatz f . Gas - u . Elektr .-
heiz ., a . jed . Kochh . bentltzb .
Herkuleszaun
Stäben , billig , präsentabel ,
leicht , widerstandsf . Fuß¬
kratzeisen , Automaten , Gas¬
kocher , Emallscfiilder f . alle
Zwecke . Metall - u . Graugufl .
Prosp . „ P . 12" gratis .Theodor Bergmann , Gangenau (Baden ).

Vertreter für Karlsruhe :
Otto Stoll , Elsenhandlung , Kaiserplatz .

Aadras - « nd Künstler
Karnttnren . Stores ,

^ Slveiben - Gardinen etc .M. Becker, WM . 1 . II.
f \' Neuanlegen und Instandhaltung

von Haus -, Zier -, Obst - und Gemüsegärten , sowie das
Schneiden der Formobstbäurae und Balkonkästen -
bepflanzung Ubernimmthier und auswärtsbeibilligster

Preisberechnung

Paul Bardenwerper
Kunst- und Landschaftsgärtner
Werderstraße 16 , 4 Treppen .

Offeriere billigst : Obstbäume , Beerenobst , Staude
Zierpflanzen . Sämereien und Düngemittel.

Damenhemden m . Stickerei v. M . 23 .75 an
Beinkleider von M. 32 .50 an
Röcke mit Stickerei . . » . M. 52 .75
Sportkragen . . . . von M . 5 .95 an
Kinderstrümpfe ^

schwarz . . M. 15 —
Nachtjacken gute Qualität . M. 42 .75

Elegante Wäsche wird gut u . prompt angefertigt .

Stickereien
Wilhelm .
Straße 13

parterre , keine Ladenspesen .

Güterbestätterei

Eugen v , Steffelin
Prompte Beförderung von
Stückgütern und Wagen¬
ladungen — Taglohnge¬
spanne — Größter Fuhr¬
park — Sonderwagen für
außergewöhnliche Güter —
Lastkraftwagenbetrieb .

Telephon 2 und 432 .

iaterKarlsr

3 Sinfoniekonzerte
des Bntfisciien Landestheater- Orchesters .

Leitung : Fritz Cortolezls .

1 . Konzert : Montag , 24 . Oktober 1921
Solist : Dr . Paul Weingarten —Wien .
Werke von Brahms und Bruckner .

2 . Konzert : Montag , 7 . November 1921
Solisten : Magda Spiegel v . Opernhaus Frank¬

furt a . M . , Willy Zilken .
Werke von Mozart , Sandberger und Mahler .

3. Konzert : Montag , 21 . November 1921
Solistin : Edith Lorand —Berlin .
Werke von Tschaikowsky und Bruckner .

4 . Konzert : Montag , 5 . Dezember 1921
Solisten : Rose Pauly , Rudolf Weyrauch .
Werke von Richard Strauß .

5 . Konzert : Montag , 30 . Januar 1922
Solisten : Valentine Rostin , Marie von Ernst .
Werke von Braunfels und Haas .

6 . Konzert : Montag , 6 . März 1922
Solisten : Hedy Jracema - Brügelmann ,

Willy Zilken .
Werke von Rudolf Stefan , Reger u . Cornelius .

Eintrittspreise :
Sonderkarten für 6 Konzerte Mk . 42 .—, 38 . —>

32 .—, 28 .—, 21 — und 17. —
(hierzu für das Tagesprogramm und für Sozialabgabe 2 M.)

Apollo -Theater
(Oberbayerisches Bauerntheater ) .

Heute Samstag : „ Geächtet " .
Sonntag letzte Vorstellung

„Hetzjagd auf der Alm" .
Badisches Landestheater .

Samstag , 15 . Oktober , 7 bis 11. 9 Uhr. Mk . 14 .40

Die beid en Seehunde .
Im Landestheater. !„

p,e
!ÄT ht 3Ä

rungs „ Der Froschkönig " oder „ Der eiserne Heinrich " .
Märchen in 3 Bildern von Robert Bürkner (7.—) ; abends
6 Uhr , neu einstudiert : „Der Prophet " (25 .—). — Die . 18.•„ Derfliegende Holländer " , Th . Gem . B. V. B. Nr . 701—1250
7 (20.—). Mi . 19. *Schülermiete -Vorstellung A 6 „ Alessandro
Stradella " 7 (17.- ). — Do . 20. "„ Rose Bernd " 7 (12.'- ).Fr . 21 . ' . .Der fliegende Holländer " . Th . Oem . B. V . B.
Nr . 1251—1650 , 7 (20 .—). — Sa. 22. ' „ Der Urfaust " . Th .
Oem . B . V. B. Nr . 1651—2100 und alle Nummern über 3500 .
7 (12.—). — So. 23 ., nachm . 2 Uhr : „ Der . Froschkönig
oder Der eiserne Heinrich " (7.—) ; abends 7 Uhr , „ Die
weiße Dame" . (25 .—). — Mo. 24 . I . Sinfonie -Konzert .
Leitung : Fritz Cortolezis . Solist : Dr . Paul Weingarten ,Wien . 71/2 (8.—). Mitglieder des B . V. B. erhalten gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte ermäßigten Eintritt bis zu
2 Karten im Parterre ä 7.—.
Im lfnn70rfhailQ ^° * Windhund " 7 (12.20 ).
IUI iMlIlZöl IlldUo- Die . 18. Volksbühne B 2 „ Rose
Bernd " , 7 . — Fr . 21. Volksbühne B 3 „ Rose Bernd " 7. —
So. 23 . Zum erstenmal "„ Börsenfieber " . Schwank in 3
Akten von Max Reimann nnd Otto Schwarz . 7 (12 .20),

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theater¬
gemeinde jeweils am Vortag und Tag der Aufführung in
aer Geschäftsstelle (10— Vtl» 4—6 Uhr ) . — Vorrecht für
Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der In¬
haber von Vorzugskarten am Samstag , den 15. Oktober ,nachm. ,/24—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montae , den 17 . Oktober an .

*151

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Schulze .

tNacköruck verboten .)

Mit Georg hatte er seit dem Abend der An -
kunft über die Verlobung nicht mehr gesprochen:
auch sak> er den Stiefsohn , der sich , von der alten
Heimatsfreude gepackt , von früh bis spät mit
Herta in Feld und Wald umhertrieb , meist nur
flüchtig bei den Mahlzeiten .

Ihm selbst war dieses gewissermaßen still-
schweigende Sich -aus -dem-Wege -gehen nicht un -
lieb : seit jenem Tage stand es , ganz entgegen -
gesetzt ihrem früheren überaus herzlichen Ver¬
hältnis . wie eine unsichtbare Schranke zwischen
ihnen .

Dem stolzen , geraden Charakter des Grafen
widerstrebte es . daß er zum erstenmal in seinem
Leben dem Stiefsohn gegenüber mit der vollen
Wahrheit hatte zurückhalten , ja von ihm
sich gleichsam eine Gnadenfrist hatte ausbedingen
müssen : Georg andererseits mied ein Znsam -
mensein , weil er in der Feinfühligkeit seiner
Natur allein durch seine bloße Anwesenheit
einen Druck auf den Vater auszuüben glaubte ,
während er ihm schon dafür von Herzen dankbar
war , daß er seinen Wünschen und Hoffnungen
nicht gleich von vornherein ein rundes Nein ent -
aegengesetzt hatte .

Ulrike Sinderode war zum Diner nach Dom -
browo gekommen und hatte Ruth auch den Nach-
mittag über 'Gesellschaft geleistet .

Als der Hausherr bei Einbruch der Dunkel -
beit die Gartenterrasse betrat , blinkte auf dem
gedeckten Tisch noch das Kaffeeservice : wie ein
weißer Fleck leuchtete das Tischtuch aus dem
» Mschen Dämmer einer Palmengruppe , sil¬

houettenhast hoben sich die Umrisse der beiden
Damen von dem hellen Hintergrunde ab.

„Behalten Sie um Himmels willen Platz ,
Tante Ulrike !" wehrte der Graf schon von wei-
tem den etwas angestrengten Bemühungen , mit
denen die kleine Baronin ihren rundlichen Kör -
per aus der bequemen Liegestellung ihres Faul -
enzers zu entwickeln versuchte. „Man merkt
Ihnen dies Jahr doch bedeutend an," fuhr er
gutmütig spottend fort , „daß Sie Marienbad
meuchlings überschlagen haben ! Sie hätten sich
im Mai nur ruhig wieder in die böhmischen
Wälder zurückziehn und uns unseren Jungen
nicht verführen sollen ! Guten Abend allerseits !"

Damit führte er die Hand der Cousine galant
an die Lippen und küßte die Gattin zärtlich
auf die weiße Stirn .

„Ist es erlaubt , in diesem friedlichen buon
ritiro einen Moment auszuruhen , oder behandeln
die Damen gerade ein Thema , das für männ -
liche Ohren nicht bestimmt ist ?"

„Im Gegenteil , Eberhard , Tante Ulrike hat
absichtlich deine Rückkehr abgewartet !" versetzte
die Gräsin . „Sie hat dir nämlich eine sehr wich -
tige Mitteilung zu machen !"

„Ich bin ganz Ohr , verehrte Cousine .
" war die

Antwort , „obgleich mich seit Georgs Verlobung ,
glaub ' ich , nichts mehr überraschen kann !"

„Ich weile heute in einer beinahe amtlichen
Eigenschaft hier , nämlich als Abgesandter
meines Bruders !" sagte die Baronin , sich würde -
voll aufrichtend . „Also hören Sie !"

Und sie entwickelte in großen Umrissen die
Hauptdaten der Unterredung des vergangenen
Abends .

„Das ist ja eine ganz neue Wendung !" meintä
der Graf nachdenklich, als Ulrike , von der lan -
gen Auseinandersetzung etwas erschöpft, geendet

ip, hatte . ..Nehmen Sie zunächst meinen herzlichen

Dank entgegen sür die tapfere Art und Weise,
wie Sie für meinen Stiefsohn und damit für
mein ganzes Haus eingetreten sind !"

„Bitte , bitte , absolut keine Veranlassung !" war
die bescheidene Erwiderung . „Ich habe nur
meine Pflicht getan , und schließlich bin ich doch
auch dabei interessiert , daß diese törichte Feind -
schast zwischen Dombrowo und Sinderode
wenigstens offiziell endlich einmal beigelegt
wird !" —

6 . Kapitel .

Georg hatte die drei Tage bis zu Käthe Sinde -
rodes Eintreffen in Ostpreußen in einem eigen -
tümlichen Zustande von Unruhe und innerer
Erregung verlebt , der ihm nur mit der freu -
digen Spannung der Kinder in den letzten Stun -
den vor der Bescherung am Weihnachtsabend
vergleichbar schien .

Mit aller Gewalt hatte er sich am Nachmittage
ihrer Ankunft bezwingen müssen, seinem Ver -
sprechen gemäß vom Bahnhof Rahnfeld fernzu -
bleiben : immer wieder hatte es ihn getrieben ,
sein Pferd zu satteln und nach Sinderode hin -
überzureiten , um dort im Walde versteckt wenig -
stens im Vorbeifahren ein flüchtiges Bild der
Geliebten zu erhaschen .

Die Stunden des Samstags , die ihn noch von
dem zum ersten Wiedersehen mit Käthe bestimm -
ten Sonntag getrennt , waren ihm in wahrhast
schneckenhaster Langsamkeit verstrichen .

Eine törichte Angst webte in ihm , daß durch
irgend ein unvermutetes Hindernis das Rendez -
vous noch vielleicht in letzter Stunde vereitelt
werden könnte : vergebens suchte er durch aller -
Hand zweckloses Hantieren in Hof und Stall der
nervösen Unstetheit seines Wesens zu wehren .

Und als endlich der Sonntaamorgen anbrach
mit der vollen Pracht eines sonnenklaren Spät -
sommermorgens , da schien es ihm ganz unsaß -

lich , daß er Jfa -ifeut wirklich . mrd wahrhajtigwieder gegenüber stehen, sie sehen und >4» rechen
sollte, und noch während des Ankleidens be -
schlich ihn auf einmal eine geheime Furcht , daß
er doch vielleicht nnr träume und durch ein Plötz-
liches Erwachen aus seinem vermeintlichen
Glücke wieder jäh in -die rauhe Wirklichkeit zu-
rückversetzt werden könne . —

Ueber dem Herrenhause von Dombrowo wal -
tete noch tiefer Feiertagsfriede , als Georg jetzt
über die Gartenterrasse in den Park hinabging .

Er wandte sich zunächst um den Westflügel des
Schlosses nach den Wirtschaftsgebäuden , um dort
die Ruder für das auf dem See ankernd ? Boot
zu holen und sich zugleich bei der Mamsell nach
einer Tasse Kaffee umzutuu .

Der große , unregelmäßig gepflasterte Hof lag
einsam und verlassen : seit vier Uhr wurde trotz
des Sonntags auf den Feldern gearbeitet : die
Ernte kannte keine Rücksichten auf die kirchlichen
Bräuche und nahm alle verfügbaren Kräfte in
Anspruch .

Ein Schwärm von Tauben , die mit graziösen ,
wippenden Schrittchen ans den bemoosten Steinen
der weiten Bassins der Viehstände hin und her
trippelten und die feinen Schnäbelchen in den
trüben Fluten netzten , schwang sich bei seiner
Annäherung mit weithallenden , knatternden
Flügelschlägen auf das hohe , steile Dach der
Inspektorwohnung .

Aus den langgestreckten Stallungen blöckte zu-
weilen dumpf das Vieh herüber : hier und da
sah man durch die halboffenen Türen die Mägde
noch bei der Melkarbeit : die Seihzuber klirrten ,
zischend schössen die weißen Milchstrahlen in die
schräggestellten Eimer . —

^Fortsetzung folgt ) .
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Wir bringen die von dem Herrn La ndeSkommillar
hier mit Erlaft vom 7. Oktober "" " "
vollziehbar erklärte Aenderu »

vom 7. Oktober 1921. Nr . W03 für
ärte Aenderung der bezirksvoli -

zeiliche » Vorschrift obigen Betreffs vom 6. Mai 1920
zur öffentlichen Kenntnis :

Aufgrund des 6 77 der Gewerbeordnung , 8 20
der ttaminfegerordnung vom 29. November 1887,
SS 113, 134 P . St .G .B . wirb die beztrksvolizeiliche
Vorschrift vom «. Mai 1920 , für die Landgemeinden
des Amtsbezirks Karlsruhe mit Wirkung vom
15. Oktober 1921 wie folgt geändert :

Der § 2 erhält folgende Fassung :
« 2 .

Der Kaminfeger hat für seine Verrichtung fol -
gende Grundtare zu beanspruchen :
A. Sriir d «6 Rc - nigen der Kantine (gleichviel

ob ruffiaze oder fteigbare )
1. Für ein einstöckiges Kamin 60 Pfg .
\ ur icdeg weitere Stockwerk mehr 20

Bei Berechnung der Taxen sind alle Stockwerke
zu berücksichtigen , welche das Kamin durchzieht
oder überragt .

Als , Stockwerke gelten hiernach auch Keller , Sou -
terainS , Dachrüiime bis zum Kehlgebälk oder die
Söhe des Kelilgebälks , Dacheinbauten tMansarde »
Gaubell usw . «. Knie - und Halbstöcke .

Bei Kaminen , die in der Decke eines Stockwerkes
beginnen , wird für die von unten einmündende
Neuerung ein Stockwerk gezählt . Ueberragt ein
Kamin das Kehlgebälk um 3 m . so werden je 3 m
weiter « Erhöhung als Stockwerk gerechnet .

Bei freistehenden Kaminen oder Kaminteilen oder
in sonstigen Fällen , in denen die Möglichkeit einer
Berechnung nach Stockwerken dnrch die Anlage
selbst nicht gegeben ist . gelten je 3 m als Stockwerk .

Weitere Gebührensätze :
B . Hurte ohne Kamin

Rauchfang
Gröbere Nauchiänae

Abdecken der Lmtac
Kaminerweiterung über 52 cm

Sichtweite
Wandzüge
Bodenznge bis zu 2 m
Zeder weitere Bieter mehr
Herausnehmen und Wiederein -

setzen der der Reinigung
unterliegenden ZuleitungS -
röhre bis 1 w

Zuleitungsrobre bis 2 m
^ uleituiiasrohre bis 3 m
Kaminaussätze jeder Art
Berlängeruugsrohre werden als

Kamine betrachtet .
Füchse für gröbere KeuerungS -

anlagen Meter
infache Kunst

. »ovvelte Kunst
Eine einfache bürgerliche Rauch -

kammer
Eine gewerbliche Rauchkammer
Eine 2 stückige gewerbliche Rauch -

IM Pfg .
SU ..
5» ..
SO „
20 ..
30 ..
40 ..

10O ..
50 „

20
30
40
20

Ei
D

100
60

100
60

100

160kammer
Eine 3 stöckige « « werbliche Rauch -

kammer . 200 ,,
l km

■ . .5k
für jedes Kamin mehr 40 „

C. Für das Reinigen der große » Be -
triebskamine der Bäcker und
inGebäude eingebauteKamine ,
gröbere Feuerungsanlaaen .
sowie russische Kamine von
anftergewöhnlich . Lichtweite

_ über 26 cm 800
Für Zentralbeizungskamine bis

10 qm Setzsl . 300 „Für Zentralheizungskamine von
10—20 qrn Heizfl . 600 »Für Zentralbeizungskamine von
20—40 qrn Heizfl , 900 .,Für Zentralbeizuugskamine von
über 40 gm Heizfl . 1200 »

D . Für Ausbrennen .
Für ein einstöckiges Kamin 220 Psg .
Jedes weitere Stockwerk mehr 30 „
Einer einlachen Kunst 220 .
Einer doppelten Kunst 300 „
Einer bürgerlichen Rauchkammer 200 „
Einer gewerblichen Rauchkammer 300 „
Einer zweistöckigen Rauchkammer 450 „
Einer dreistöckigen Rauchkammer 600 „

35a8 zum Ausbrennen nötige Brennmaterial bat
der Hauseigentümer zu stellen oder zu vergüten .

E . Unterfnchung der Kamine nnd Ranch -
kammer » .

Die Taxen für das Unterluchen von neu ausge -
führten , ausgebesserten oder teilweise erneuerten
Kamine iß 18 der Kaminfegerordnung ! betragen :

Für ein einstöckiges Kamin 150 Psg .
Für jedes weitere Stockwerk mehr 50 „
Für die Untersuchung unbenutzter

Kamine (§ 16 der Kaminfeaerord »
nnna > find die gleichen Gbühren
wie für die Reinigung zu bezahlen .

Für Besichtigung einer iieuerftellten
Rauchkammer «ß 171 derL .B .O .! 150 .

Wird die Reinigung oder Untersuchung eines
Kamin » auf besonderen Wunsch aufterhalb der üb -
lichen Arbeitszeit vorgenommen , so erhöhen sich
die Gebühren auf 50 vom Hundert . Erfolgt die
Prüfung nenerstellter Kamine und Rauchkammern
aufterhalb des Wohnorts des Kaminfegers , so hat
er . wenn fie nicht gelegentlich der Kaminrcinignna
vorgenommen wird , eine Gebühr von 50 Pfg . für
den zurückgelegten >-m auzufprechen .

Karlsruhe , de» >3. Oktober 1921 .
Bezirksamt . O .Z . 152.

Reimllise mMMwütmmm -
Auf Antrag des Miteigentümers Kaufmann

Jakob Friedrich Huber in « nielinaen und Ge-
» offen versteigert das unterzeichnet « Notariat am
Fretta «. den 21 . Oktober 1921, nachm . 3 Uhr
auf dem Rathaufe z» flnielinaen die nachbezeich¬
neten Grundstücke auf 6 Jahreszieler :

A. Gemarknna » arlsrnh « :
1. Lnb .- Mr . «<)97 : 18 « 36 qm Ackerland , untere

Raiumühle
84 qm Ackerland . Almend -

Raiumüble
S. « gb .- Nr . 7S77 : S »

stiicker
3 . Lgb .- Nr . 7876 : 2 »
4. Lgb . - Nr . 7890 : 10 ->
5. Lgb .- Nr . 7889 : 10 *

Lgb ^ Nr . 8530 : 18 »
äitz .

B . Gemarknna Knielinge « :
7. Lab - Nr . S1S4 : 8 1 M <tn Ackerland ,

Galgenbeck
« . Lgb .- Nr . 2209a : 3t

bücke

29 qm Ackerland , allda
25 qm Ackerland , allda
»2 qm Ackerland , allda
22 qm Ackerland , Grund -

buckel
% Lab .- Nr . 2562 : 8 »

äcker
10. Lab .- Nr . 3225 : 10 -

biSScker
11. Lgb .- Nr . 3784 : 14 »

arund
1?. Lflb .- Nr . 4646 : S

gärten
18 . Lgb .- Nr . 8882» : 8 -l

wann Acker
14. Lab . - Nr . 4512 : 1 *

Krautgärten .

obere

52 qm Ackerland . Renn -

76 qm Ackerland . Kiese r -

46 qm Ackerland , Dür -

a 74 qm Ackerland , Diestel -

• 69 qm Ackerland . Eichel »

82 qm Ackerland , im Ge -

08 qm Ackerland . Gewann

Auf Antrag der Karl Kiefer Witwe ,Wilhelmiue . geb . Kornmüller . in Karlsruhe -
Rüvvurr werden di « nachbeschriebencn Grund -
stück« am
Mittwoch , den IS . Oktober ISSt ,

vormittags 8V2 Uhr
im Geschäftszimmer des Notariats IV, Kaiser -
strafte 184 . II ., öffentlich versteigert . Der Zuschlag
wird vorbehaltlos erteilt , wenn der Anschlag
erreicht wird . Die übrigen Gedinge können kosten -
frei auf der Kanzlei des Notariats IV eingesehen
werden .

Beschreibung der Grundstücke und Schätzung .
Gemarkung Karlsruhe —Rüvvurr :

1. tz. B . Nr . 10916 : 8 a 25 qm Wiese , Gewann
interer Steinhos Mk . 800 .—
. B . Ztr . 10891 : 11 a 08 qm Wiese . Gewann

. Mk . 1100 .—
2. . . . . . ..

Unterwolssrain
8 . L . B . Nr . 10727 :

Allmendwiesen
4 . - L . B . Nr . 10920 :

Sieinbof . . . . .
5. L . B . Nr . 10858 : 9

WolfSrain . . .
6. L . B . Nr . 10867 : 7

7 a 22 qm Wiese , Gewann
Mk . 700 —

7 a 62 qm Wiese . Gewann
Mk . 750 .—

13 qm Wiese , Gewann
Mk . 910 .—

T . . - qm Wiese . Gewann
in den Sveck - und Schluckwiesen . Mk . 650 .—
Karlsruhe , den 27. September 1921.

Rad . Notariat »V.

Bad. Konservatorium für Musik
Karlsruhe .

Oeffentliche Vorträge
während des Schuljahres 1921/22 im Saale der Anstalt

Sofienstraße 43 .
1. des Professors der Technischen Hochschule Herrn

Dr , Karl Holl über „ Das deutsche Drama im
18. und 19. Jahrhundert mit geschichtlichem
Rückblick auf die vorausgehende Entwick «
Iung «,

jeweils Freitag nachm . J /25— V2Ö. Beginn : Freitag , 21 . Okt .
2. des Kapellmeisters Herrn Heinrich Cassimtr über

„ Geschichte der deutschen Musik und ihrer
Beziehungen zur allgemein . Kulturgeschichte "
(mit musikalischen Erläuterungen und Solovortragen )

jeweils Dienstag nachm . 5—6. Beginn : Dienstag , 18. Okt .
An diesen Vorträgen kann Jedermann gegen ein Ent¬

gelt von 50 Jt für beide Vortragsreihen teilnehmen , wobei
natürlich eine Entschädigung nicht zugestanden werden
könnte , falls auf die eine oder andere verzichtet würde .

Anmeldung und "Bezahlung an das
Sekretariat , Sofienstraße 43.

WWW ßSW
(friihere Artitter ietaiernc Gottesaue ) .

Jeden Mittwoch Kerkelmarlt
1. Mittwoch im Monat Vierdemartt
l . u . 3. „ „ „ Nuhviehmarkt .

Geräumige Stallungen . Große Berkauss » und
Reithalle . Ausgedehnte Borsüliruugsvläve . Bc -
sondere Verladerampe » und Bahiiabfertigungs -
stelle . Dauervermietung ganzer Stallungen an
Handler .

Der nächste Zucht - und Nuöviebmarkt findet
am Mittwoch , den 19 . Ottober und der nächste
Pserdemarkt am Mittwoch , den 2. November statt .

Städtisches Schlacht « und Btehdokamt .

Die abgebrannten

Wannenbäder
1 . und Ii. Klaffe
sind neu aufgebaut und

wieder geöffnet

Dienstag . den » 8. Oktober 1921 . abends« Uhr findet in unserem Geschäftsraum , « arl -
ttrafie 40, eine

außerordentliche Generalversammlung
statt .

Tagesordnung :
. Einige Satzungsänderungen u » d Ersatzwahl

Ausschuftmitgliedcs . Zur Beschluftfähtakeit
ist das Erscheine » von wenigstens 80 Mitgliedern
notwendig .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1921.
Der Berwaltungsrat :

. Dr . Bin, .

LMche Mschmensabril M
Eisengießerei

vorm. G. Seboldu . SeboldkAeff .
Die Aktionäre der Badischen Maschinenfabrik

und Cisengietzerei vorn, . G . Sebald « . Sebald
& Ne,f werden hiermit zur

Generalversammlung . .asten
eingeladen ,

<̂ an «c oder teilweise Barzahlung der Steig -
erlöse ist gestattet .

Im übrigen können die Versteigerunasbedin -
aunaen jederzeit in den Üblichen Geschästestunden
beim Zl ^ riat eingesehen werden .

Die Lgb .- Ä! r . 78 ^g und 7« ft» liegen zwischen
MUiilb « r „ er Bahnhof und Maxauerstrahe ?
Lgb .- Nr . it2W » ist zu einer Giirtnereianlaae
accignet : Lgb .- Nr . 88 :12 a liegt in nächster Nähe
von Knielingen : Lgb .- Nr . 378 -t befindet sich in der
Nähe des HardthanseS <Welschnenreut )>

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1921.
« ad . Notariat V.

Fahrnis -Versteigerung
Montaa . den 17. Oktober , nachmittags 2 ]U Uhr ,"" III « 1 aufgerichtetes Bett .

Stli ^« ronenttrade 17 a TU . i '
aufg- rtchtetes Äett .

' i
Nachttisch , 1 Waschtisch . Tische . Stühle . 1 Schrank .
1 Vertiko . 1 Nähmaschine . Bilder , Krauenkleider ,
iujeißze ug sowie allerlei sonstiger Hausrat .

Boegler , Ortsrichter -Borsitzender.

ordentlichen
welche am
Donnerstaa . den 1». Roo . l »2l . nach «, . >1,4 Ufte
im Geschäftslokal der Gesellschaft in Durlach statte
stndeu wird .

Taaeöordnnna :
1. Bericht der Direktion über das Geschäfts '

iahr 1920/21.2. Bericht des AusstchtSrateS . Antrag auf Ge -. . „ ni
Auf '

uebmigung des Nechuunasabschlufles „ nd
auf Entlastung der Direktion und des '
NchisrateS .

S. Beschlußfassung über die Verwendung öeS
Neingewinnes .

4. Wabl "
,um Aussichtsrat .

eienigen Aktionäre , welche an der General 'Die
Versammlung teilnehmen wollen , haben ihre Aktienoder die über die Hinterlegung der Aktien bei
kinim deutschen Notar ausgestellte Bescheinigungbis tvatestens
Monta «. den 7. Ro »«mber 19:11 , nachm . « Uhr

bei der GesellschattskaNe oder bei dem
. SombnrgerinKarlS

ruhe oder bei der
Tentschen . Effekten , n . W - chselbank

<« Frankfurt a . M .
»u hinterlegen «Z lg der Satzungen ).

Durlach , den 15. Oktober 1S21.
Der Aufsichlsrat :

Pr . Panl Hombnraer

Das Bankhaus
Veit L. Momburger

Karl !,trali <!U Karlsruhe
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte .

Lallen
Geräumiger Laden wird von
größerer älterer Firma in

der Westst « dt

zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 77VS

ins Tagblattbüro erbeten.

Mi mit Sota
sür feines Spezialgeschäft aeeianet . zwischen Markt -
vlatz uud Hauptvost aus der K aiserstrahe zu mieten
gesucht . Ausführliche Augebote mit Preisangabe
uiiter Nr . 7717 ins Tagblattbüro erbeten

Wo hnnngs tausch

klillsiuhe- EberSM
Wer gibt 4—S Zimmer -

wohnung in Karlsruhe
legen ZZimmerwohnung
n Eberbach ? Angebote

erbeten a » Regierungs -
baurat Burger . Eber -
bach a . Neckar ^

Limmer

für Büro oder Lager -
räum sofort »» vermit¬
teln Kaiser - Allee ^ 9Z .

WM . Zimmer
an bess. Herrn zu verm .
Stösserstr . 3 ». IV links .

Laden
sowie leeres Zimmer mit
oderohueKüchezu mieten
gesucht . Gest . Angebote
unter Nr . 7634 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Höherer Staatsbeamter
sucht gut möbl . Zimmer .
Südlage , elektr . L . er -
wünscht . Ana . unt . Nr .
7701 in s Tagbla ttbüro .

Gemütliches , einfaches
Zimmer von Dauermie -
ter gesucht . Anaeb . an
Hebelstr . 23 Set Tranb .

Bervsst . sol . >̂ rl . sucht
auf sofort od . 1 , Novbr .
einfach möbl . Zimmer .

Nähe Hauvtvoft . Ange -
böte unter Nr . 769(5 ins
Tagblattbüro erbeten .

Dame sucht möblierte
Wohnung auf 8 Wochen .
2 Zimmer mit Kochgele -
genheit . Angeb . u . Nr .
77VS ins Tagblaitb . erb .

Braves , kinderloses
junge « Ehevaar sucht 2
leere oder teilweise möb -
Itcrtc Zimmer od . Man¬
sarden . Angebote unter
Nr . 7674 in4 Tagblatt¬
büro ^ erbeten .

Suche sosort ein Mau -
sardeniimmer . Ana . n .
Nr ^ .7712 ins Tagblattb .

ßut möbl . Zimmer
von berufstätia . Dame
in nur gut . Hause ae-
sucht . Angeb . unt . Nr .
7714 in s Tagbla ttb . erb .

Seht gut
möbliertes Zimmer ,

möglichst mit Televhon
im Hanse , von Büro -
fränlein auf sofort oder
Iväter gesucht . Ange .
böte unter Nr . 7700 ins
Tagb lattb üro erbeten .

Zum Zame
sucht ab 15 . Oktober
Zimmer , womöglich mit
Pension . In guter ^ a-
inilie . Nähe Kunstge -
werbeschule bevorzugt .
Angebote bitte zn rich -
ten an Zahnarzt Dr .
med . Bossert . Mann -
heim . E . 2 . 1 .

Zwei Studierende
suchen tu guter Lage u .
gutem Hause fe 1 aut
>„ öbl . Zim »ner . Elektr.
Licht Bedinaung . Ana .
unter Nr . 7718 inS Tag¬
blattbüro erbeten .

Käpitalie
SWlhekengelher

in Posten ieder Hübe
ansznleitien . Angnit
Schmitt Karlsruhe .
Hirfchftr 4!!. Tel . Sil7 .

Wer würde eine bess .
Dame bei ib^er Rnöbil -
dnug am ssilm unter »
stützen bei sväterer Zu -
rückzakl . ? Aug . unter
Nr . 7715 ins Tagblattb .

.OÄeülellmi
Jüngeres FräuL

aus guter Familie alö
Stenotnvistin aus An -
waltsbüro gesucht . An -
aebote unter Nr . 7711
ins Tagblattbüro erbet .

TNtige
WeitznWerinnei,

werden sofort eingestellt .
Himmellieber & Bier .

Kai serstrake 171.
Tüchtiges , solides

ServlerfrSilleiv
Nestau r

^
SN>te « atern «

^ Landau Psal ^ .

OMes Mchen
s. tagsüber in kl . Haus -
halt u . Laden gesucht .
Borzust . abds . Vj7 Uhr
Herreustr . 14 , 2. Stock .

Tüchtiges Mädchen f .
Küche und Haus ans
1 . Nov . gesucht . Kinder -
mädchen vorbanden . Zu
erfragen Südendftr . 12
im 4 . Stock .

Köchin.
welche der aut bürgert .
Küche vorstehen kann u .
auch ein . Teil der Haus -
arbeit übernimmt , wird
auf 1. Nov . gesucht :
He lniholtz str . g . 1 T r . ."

Cin braves , fleißige »
Midtsu

für die Kaffeeküche ver
fofort gesucht .
Konditorei St. Kaiser ,

Doualasftrahe ^ 18.

imm NilWev .
das schon inStellung war ,
bei hohem Lohn u . guter
Behandlung gesucht .
Sigmund Maver . Meu -
del^ sohnvlav8 . 5t ( l . S683.

gesucht nach Biebrich -
Wiesbaden . Reisevergil -
tuna . Zu erfrag . Park -
strafte 7, III , nach 0 Uhr
abends .
Nicht zu iunaes , fleiß .

Alleinniädchen
in Familie mit k! Kin -
dern fnsort gesuckt . Gute
Behaudla . « . Bcrvslea .

» rau B . Lenze .
Boeckhstrafte 7 .

3 « . Mädchen od . ffrau
tagSüb . f . etwa » HauS -
arbeit n . zu 1 kl. Kna -
ben aeluckt : Geiisendör -
ser . Goethestr . 18 . III .

Heimarbeit
f . Gchreibmasch . z. ver -
aeben . Aug . unt . Nr .
7708 ins Tagblattbüro ,

Schulentlassenes M «id -
che« tagsüber gesucht :

Belfortftraße 18.
parterre .

Jiinaerer

leirMSB-
SlemrM

und jüngere

ZWW
für einige Abende in der
Wochegesucht . Angeb »l ,
Äergütungs -Alisprüchen
» nter Nr . 7SZ7 ins Tag -
blattbüro erbeten .

i» tadelt . Zust ..nay » „ iinft . 150 Mille .
8 Zimlnerwohnuua frei -
werdend . Zu erfragen
im T agblattbüro .

1 Schneidernähmasch .
Pfaff Nr . 84 . wie neu .
1 Knovflochmasch . . gut
nähend , l Krautständer
ll ^ Ztr .) . 1 » ah <51 ll
gut erhalt ., zu verkauf . :
Leopoldftr . 85 , 2. St .

auch auf Teilzahlung , zu
vcrk . Nün -' le ^ >tterstr .8 .

erSme u . dunkel , vreiS -
wert zu verkauf ^ :

L- Mnaftr . 1 . vart .
Photoavvarat ' » 50 M.

Lcderkoffer . eleg . Dam .-
Siiefel . arau . Gr . 40 .
150 Jt . Tischvlatte mit
Gestell -24 » 85 . kl . Sauer -
krautfast . Rokihaarwair .
zu verkaufen ' frieden -
straft e 28 . S . _pt

Kinderschulbank
, u verkaufen . Näheres
im ^ Taablattbüro .
Verschiedene Musikalien
«Klavier . Klavier und
Violine KlavierauSziiae
u . Partituren ) zu verk .

T . Hischmonu .
Zähringerstrafte 29.

An - un d Vcrkaussaesch .
Schwed . Marmorgrab -

stein billig zu verkauf . :
Schef felftr . 88 , 2 . Stock .

Grauer Sakkoanzug .
engl , striedensst . , Maft -
arbeit . 451? .// , schwar/ier
Cutawan 180 Jt , feld¬
graue OkfizierSH -' s« ßitl .
abzug . . blauer Damen¬
mantel . starke Kiaur .
180 Jt \ S crrenstr . 201 .

Neuer Damenmantel
Covercoat . Schneider »
arbeit , zu verkaufen :

Amal ienstr . 4« , v.

ööllkZMS ' MZW .
mittl . Gr .. « inderliea .
waaen u . Klavvfpori -
wogen m . Dach »u vcrk .
Lachnerstrafte 18, l rechts .

Gros, , wasscrd . Tuch
für Markt - ob . Mcft -
stand , nuftb . vol . Vns -
sei . Jteiliae Braudkiste ,
gros, , Küchen - od . Wirts -
busfet billig zu verkauf .
H . Sonutag . Konim .- G . ,

K arl -Fr iedrichstr . 19.
Gut erh .

lGr . 42 ) und Herren¬
anzüge sür schlanke Kig .
zn verkaufen . Näheres
im Tagblattbüro .

Oel&e Riifesn
Braun ' chweiger rote

Mohren heute od . Mon¬
tag abzugeben aus Wag -
gon am Mühlburg . Tor
zu niederen Preis . Na «
hcres Lessingstr . IUI .

unbedingt sicher Im Aufnehmen von
Stenogrammen , an flottes Arbeiten
gewöhnt , xu möglichst sofortigem
Eintritt gesucht .

C. F. Otto Müller
Karlsruhe KaiserstraBe 138 .

lZermiMlein .
hübsch it . gewandt , nicht
über 24 Äahre , niit soll -
der seiner Garderobs . In
erstklass . Konditorei -Sasö
fofort gesucht . Angebote
od . versonl . Vorstellung
an Tb . Harre . Kondito -

^ rei - Case . Ludmigsburg .
Televbou 210.

Aeltere . ange eh . Bers cherungsge ! ., die Neuer
Transport u . somt alle Versich .-Zweige betreibt ,
hat in Karlsruhe als auch in Durlach ihre

Haupt - Agentur
zu vergebe » . Der vorhandene Bestand wird
überwiesen . Bewerbungen von Herren , die
über gute Beziehungen zu Handel und Andu -
strie oder zu Privattreiseii verfügen , unter
F . K. 5072 « « Rndolf Moffe Karlsruhe erb .

Hauskauf.
Suche in der West -

stadt oder sonst guter
Lage Privatbaus mit
8 bis 6 Zimmerwob -
nungen , wen » auch
nicht sofort beziehbar ,
zu kauieu und erbitte
Angebote mitPreis : e.
unter Sit . 7698 ins
Tagblattbüro .

6jrfi | c zu kaufe » gesuchtj) Uuj jn j,et: verlänger¬
ten Kriegstrafte . mit od.
ohne Laden . Angebote
mit . Nr . 7705 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Nür meinen kleinen
stabrikations -Betrieb
suche ich ein

GMgfkshW
mit Werkstatt u . mög -
liehst Toreinfahri in
annehmb . Lage fofort
zu kaufen . Grüften -
angabe der Werkstatt
erbeten . Angcb . bittet
man unter Nr . 7699
ans Tagblattbüro zu
richten .

Nomaue . Bibliotheken ,
Zeitschriften . Briefmar -
ken kauft fortwährend

H . Sonntag ,
Karl -Nriedrichstr . 19

(Hof ) . Tel . 2161 .

Perser -
und Sn »vrna -Tevviche

kaust fortwährend
Tevpickltnnitstomcrei

KartMiiller Karlsruhe
Klauvrechtitraüc 4» .

Telephon 8887 .

Aeberzieher ,
Mäntel , Anzüge . Stiesel ,
einzelne Hosen . Jovven .
Westen , getragen u . gut
erhalten , kausen Sie bill .
bei Sridenberg .

Adlerstrafte 82.
Kaufe

fortwährend zu hohe »
Preisen gut erhaltene
.Aeiött,Tlhllhe,WWe
aller Art Pfandscheine '

MerSellen . TWilZe
AliziZüge . mm ,

Gebisse , mm , alle
M - u. 5iföenüareii.

Frau Pflüg er,
Hirkchktr . 31 .

Alt Gold .
6ilöetjlaiiit t

BcMjfe, Sreiinftiftc
kauft fortwährend ju

^ höchstem Preis
L . Theilacker . llhrmach .

Hebelstrafte 23
gegenüb . „ Kaffee Bauer "

Villa und Prwathaus
mit 4-^ 8 Zimmerwohnungen Karlsruhe ,
Dnrlach . « aden -« aden und fernere Um -
sebung zs kaufen gesucht durch

Zl . Karl Dietz, M/ ««
Hyvotdeken - und LiegenfchastS - Büro .

neu oder aut erhalten in gröfteren Posten zu
kaufe » gesucht . Angebote unter Nr . 7704 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Papier.
. jede Meng

^ ^
altcs ^Pavier . Z «i -Wir kaufe » . >»

tnngen Briefschaften Bücher . VavierobfLUe
aller Art . Das Pavier wird nicht weiter verkauft ,
sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Pavier
zugeführt . Gröftere Menge » von Söll Kilogramm
an werde » abgcnolt , kleine Mengen bitte » wir in
der Fabrik . Waldttrasze 28 , abzuliefern .

A . Braun & Co.

| WM

■ 17 •

erfteuen sich immer

Wir
"

suchen «um sofortigen Eintritt

jüngeren Kaufmann
Bewerber aus der Eisenbranche erhalten de » Bor »
»ug. Serner

Kaufmann
flotter Rechner für RevistonSarbeiten aushilfsweise

Ferner einen
Lagerhalter

zum baldigen Eintritt , möglichst aus der Eisen »
brauche . Angebote erbittet die

ellvdesmirkslljasksskelle sllr Dös MMe
önnöicetf G . m. b . 8 . MlsMe .

Volontär ,
Allgemeinbildung , Etanuiig sür stenogravl . Praxis
und Malchiuenschreiben . Zusckristen mit selbst ,
geschriebenem Lebenslaus und Einzelheiten unter
? ! r . 7591) inS Tagblattbüro erbeten .

Schriftliche Heimarbeit
tNebenverdienft ) zu vergeben . Zuschriften an

Adressen-VerlagLudw .Oftermaier
Miiitchsn . Rei chenbachstr . 49.

LUMINIUM
Kochtöpfe

in großer Auswahl
nur Ouaiitätswape

stets zu den

billigsten Tagespreisen
HMerger,
Aluminium - Spezialgeschäft ,
Waldstr. 26 , neben Resi

0

Das ehemalige

Seneöiktinerklostcr
St . ölaflen

von Ludwig Schmieder

ttr . 74 öer Heimatflugblätter
„vom Soüenfee zum Main "

herausgegeben

oomLanüesvereinSaöifcheheimat
S2 Seiten mit SI Abbildungen Und 1 Karte

lOberbaden bis 1803) . ' Preis Mf . 7 .HV
Mischend Baiigeschicht «, kulturelles Vorwärts¬
schreiten . Zeit » und LandeSgeschichte . rollt
Baurat Schmieder . in desten Händen bei der
WiedererstellunadeSKlosterL in unfern Tagen
Bauleitung und Planzeichnung lag , an H »nd
eines reicheuMaterialsanBauvlänen . Grnnd '
rissen und Ansichten glücklich ausgewählte
Bilder aus von der Zeit der Bestedelung an
einsamem Orte bis auf unsere Zeit , in denen .
Stadt und Kloster als etwas Untrennbares
selbstverständlich einend , St . Blasien weit über

die Lande einer Vielheit nahesteht .

Zu beziehen durch alle Buch »
Handlungen und vom Verlag :

t . f . Mtillersche kofbuchhanSlung m . b . H.
itarl »ruh « <0adsr .I. N>ttrrstra >!c 1.
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